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і. Das Â itvatergebirge im Allgemeinen.
Als südöstlichster Teil der Sudeten sc li! і esst sich an 

das G latzer Schiieébergsge.bii-gë das M älirisclie Gesenke an, 
das sich  b is an die B eskiden M nzielit. Man te ilt das 
M ährische Gesenke ein in  das hohe  Gesenke*) oder A lt- 
vaterg'ebirge und  in  das n iedere Gesenke. W ir beschäftigen  
uns h in fo rt nu r m it dem  hohen Gesenke, dem  A ltvater­
gebirge. dessen H auptriicken sich vom  Schneebergsgebirge 
in  südöstlicher R ich tung  bis - an  die Quellen der M ohra 
und der weissen Oppa .erstreckt. V om  A ltvatergebirge 
un terscheidet m an d re i H auptteile: Das eigentliche A lt­
vatergeb irge  m it seiner nordöstlichen  Fortsetzung , den 
H irschbadkam m  und  den Bielekam m . D er ca. 18 km. 
lange H auptrücken  des hohen  Gesenkes, (m it einer H aup t­
rich tu n g  von NW. nach  SO.) au f w elchem  die Grenze 
M ährens un d  O esterr.-Schlesiens liin läuft, b ieg t in  seinem 
H öhepunkt (der A ltvaterklippe) in  einem  beinahe  rech ten  
W inkel ha lbm ondförm ig n ach  SW. um  und. fä llt zuletzt 
ste il gegen, das vorliegende H ochland ab. V o m .H aup t­
zuge zweigen sich rech tw ink lig  m ehrere, a llm äh lich  sich 
senkende Q uerrücken ab. D as A itvatergeb irge  is t n ich t 
v iel n iedriger als das R iesengebirge, denn die K am m höhe 
seines R ückens b e träg t fast überall m eh r als 1260 m ; 
n u r die E insenkung beim W irtshaus am  R oten B erge 
(1011 m) is t der einzige Punk t, wo eine F ah rs trasse  über 
das Gebirge angelegt w erden konnte.

D as eigentliche A ltvatergebirge lä ss t sich w ieder 
deu tlich  in  v ier Berggruppen*;') einteilen. 1) Die Hoch­
schargruppe (m it H ochschar 1351 m, K oepernik 1424 m, 
Fuhrm annsste in  1377 m, schwarze. Leiten 1201 m ); 2) die 
Brünneiheide (1333 m im  NW. d u rch  einen 1200 m  hohen 
S atte l m it dem  H ochschar, im  SO. durch  die 1011 m  hohe 
E insenkung des R öten Berges m it dem  eigentlichen A lt­
vater zusam m enhängend); 3) den eigentlichen Altvaterstock,

*) Den Namen Gesenke erh ielt dies Gebirge w ahrscheinlich von dem hier 
ehemals blühenden Bergbau. (Bergwerke =§ Gesenke.)

**) Nach Dr. Gustav Trautenberger, 'Das T essta l: Verl. von Franz Slawik, 
\  Mähr.-Schönberg.

Patschovsky, Führer durch das Altvatergebirge. * 1



m it dem  grossen un d  kleinen Keil und den d re i Kuppen : 
A ltva te r 1490 m. L eiterberg  1367 m. Grosse V aterberg  
1381 m. welche ein stum pfes D reieck m it einander b ilden); 
4) die von h ier .fast rech tw ink lig  n ach  SW. gehende 
Janowitzer Heide (m it P eterstein  1446 m. hohe Heide 1464 m, 
M aiberg 1381 m, G rosser H irschkam m  1366 m. Schiefer- 
heide 1355 m. B ackofen 1382 m bis zur Strasse am B erg-. 
geiSt 872 in). Von der Janow itzer Heide zweigt sich nacli 
NW. ein para lle l zum A ltvaterstock  ziehender, von diesem  
n u r durch, die enge T alfurche der oberen Tess getrennter, 
kurzer, aber m äch tiger B ergkam m  ab, welcher den Namen 
W iesenberger Heide fü h r t;  m it.d e n  K uppen: A m eishübel 
1343 m, H ü tte lberg  1210 m, H eidsteiufelsen 1244 m). Der 
H i r s c h b a d k a m m  schliesśt sich im  NO. an das e igen t­
liche Al tva tergeb irge  an und  w ird  von der Biele, der Neisse' 
und  dem  W eidenauerw ässer begrenzt. Kr w eist folgende 
hervorragende H öhen au f: N esselkoppe (994 m), Schw arz-, 
berg  (814 ni) u. s. w. M  0 . des eigentlichen A ltvater­
gebirges b re ite t sich, um schlossen von d e r  Biele u n d  
der Oppa, der B ie l e k a m m  aus, des en höchste  Berge die 
B ärenfangkoppe (1216 m). der U risberg  (1129 m). die 
H irschw iesen (1201 m), die Ľrliclikoppe (1205 m), und als 
nö rd lich ster A usläufer die B ischofskoppe bei Zuckmantel 
(890 m) sind.

Das A ltvatergebirge b ilde t ü b e ra ll eine hohe, m ächtige 
Gebirgsmasse, die. von allen Seiten aus gesehen, einen ge­
w altigen A nblick  gew ährt. 'Das h au p tsäch lich  aus Gneis 
u n d  Glim merschiefer bestehende Gebirge w eist einen 
üppigen Pflanzenw uchs auf, nam en tlich  schm ück t es 
reicher Nadelwald, der zum T eil auch stellenw eise m it 
Laubbäum en gem ischt ist. A uf einigen H ochkäm m en is t 
auch  K nieholz angepflanzt worden. Ueber der Grenze 
des Baum  Wuchses linden  w ir n u r kahle, m it Gras und  
Moos bedeck te  Kuppen, H eiden genannt. Das Pflanzen­
re ich  w eist an  der obersten Grenze des Baum w uchses 
zwei E igentüm lichkeiten  auf. E rstens die au f den höhern  
K äm m en vorkom m enden h u u d ertjä lirigen  Fichten, welche 
nu r 3—4 m  hoch, d afü r aber sehr s ta rk  w erden und  die 
Form, eines Spitzkegels haben  und zweitens die an 
einzelnen Stellen vorkom m enden abgestorbenen K rüppel- 
fichten. welche m it den entrindeten , silbergrau  gebleichten 
S täm m en einen geis terhaften  A nblick gew ähren und 
„L eichen“ heissen. Stellen von „to tem  W ald“ nenn t m an 
„K irchhöfe“. (Zwischen B rünneiheide und. F uh rm anns­
stein .) N ur h ie r un d  da  ragen aus der V egetationsdecke 
einzelne Felsgruppen  hervor, so der Fuhrm annsstein , der



-  з -
/ Peterste in , der BackofensteiiL der L iclitensteiu, der Antoni- 

felsen bei K lein-M ohrau u. s. w. A uf den Höhen des 
A ltvatergeb irges entspringen m ehrere  Flüsse, die m it 
starkem  Gefall oft du rch  herrliche  Schluch ten  der Ebene 
zueilen und  die zum Flussgebiet der D onau un d  der Oder 
gehören. Seen fehlen im  A ltvatergeb irge  gänzlich; ih re  
Stelle vertre ten  zahlreiche Moore und  Sümpfe, welche 
m eist in  sehr hoher Lage (632—1264 m) Vorkommen. Die 

1 bedeutendsten  Moore s in d ; der M oosebm ch bei Ehein- 
v ie sen , das Moor au f dem F ich tling  östlich von Zöptau. 
d e r  „grosse und  kleine See“ am  B ärenkam m  und  das 
Moor au f der Wiesen berger Heide.

Das A ltvatergebirge gehört drei L ändern  an, tu zw. 
M ähren, O esterr. Schlesien un d  der preuss. Provinz Schlesien 
un d  is t d ich t bevölkert. D ie B evölkerung is t deutsch. 
Angenehm  b e rü h r t das freundliche E ntgegenkom m en 
gegen  Fremde.

Verzeichnis w ich tiger Orte im Ä ltvatergehirge,
K u r- o d e r  B a d e o r te .

1. Ziegenhals. W asserheilanstalten , 2. Zuckm antel, 
W asserheilanstalt. 3. G räfenberg-Freiw aldau, W asserheil­
an sta lten  n ach  P riessnitz’schem  System . 4. Lindewiese, 
D iät-H eilanstalt. 5, Einsiedel, M ineral- und  D am pfbad 
und  W asserheilanstalt. 6. K arlsbrunn. M ineralbad und  
W asserheilanstalt. 7. Gross-Ullersdorf, Schwefelbad.

A u s g a n g s o r t e  fü r  P a r t ie n .
1. Ziegenhals. 2, Zuckm antel. 3. F reiw aldau-G räfen- 

berg . 4. Lindewiese. 5. Ram sau. 6. G oldenstem  und 
M ähr.-A ltstadt, 7. N eu-U llersdorf. 8. R eutenhau  und  
W inkelsdorf. 9. W ürben thal un d  Einsiedel. 10. K arls­
brunn. 11. G ross-Uliersdorf. 12. Zöptau. 13. Mähiv- 
,Schonberg» 14. F rankstad t. 15. R eih wiesen. 16. Klein- 
M ohrau. 17. W aldenburg. 18. W eidenau. 19. .Friedeberg.

Zu Som m erfrischen eignen sich ausser den K ur- und  
B adeorten  und  den vorgenannten  A usgangsorten  fü r 
P artien  ferner noch:

1. B ölim ischdorf bei Freiw aldau. 2. B uchelsdorf bei 
Freiw aldau. 3. D itte rsho f bei Freiw aldau. 4. Spornhau 
bei Ramsau. 5. W aldenburg  bei T hom asdorf. 6. K arlsthal 
bei W ü rb en th a l 7. Der M arktflecken W iesenberg. 8. R eih­
wiesen bei F reiw aldau  (769 m) 9. G oldenstein etc.

D er Mährisch-Schlesische Sudeten-Gebirgs-Verein (S.-G.- 
V.) bezw eckt die H ebung des F rem denverkehrs im Alt-



-  4 -

vatergebiľge. E r h a t  seinen Sitz in  Freiw aldau. Obm ann 
desselben is t H err G em einderat F. K le in , R ingplatz 66. 
A n den w ichtigsten  Orten bestehen V ereins-Sektionen. 
D urch  diesen Verein sind die T ouristenw ege im  A ltva te r­
gebirge- d u rch  verschiedene F arben  u n d  T äfelchen in  
R autenform  <1 l>  m ark ie rt w orden. Die weissen Quer­
striche  bei den M arkierungen sind von phpsphorescieren- 
der Farbe hergestellt, welche E in rich tu n g -b e i D unkelheit 
un d  Nebel grosse D ienste leistet.

V e r s c h i e d e n e  B e m e r k u n g e n .
Bei dem W asserre ich tum  des A ltvatergeb irges und  

den häu fig  au f den B ergkäm m en vorkom m enden Mooren 
und  Sümpfen, sind  die W ege nach  Regengüssen zum eist 
sehr durchw eicht, w eshalb  es sich  em pfiehlt, bei diesen 
T ouren sich  m it gutem  Schuhw erk zu versfehen.

D er oft rasche Temp era tu r  Wechsel im  • A ltvatergeb irge 
geb ie te t dem  Touristen, sich  m it en tsp rechender K leidung 
(üeberrock , P laid  u. s. w.) zu versehen.

Die B eachtung  der Forstpolizeilichen Gesetze w ird  den 
T ouristen  d ringend  ans Herz gelegt, auch  is t clen W eisungen 
des Forstpersonals ste ts nachzukom m en, u. A. is t unnötiges 
L ärm en in  den W ildbeständen und  das A nzünden von 
F euer im  W alde zu unterlassen.

S o n n t a g s  - S o n d e r z ü g e .
Von B reslau aus w erden nach  Z iegenhals bez. nach  

R am sau  und  zurück Sonntags-Sonderzüge im  Juni. Ju li 
und  A ugust abgelassen. P r e i s e :  Von B reslau Ob.-Schl. 
B ahnho f bis Ziegenhals ІГ. 6,50, III . 4 3 0 ; bis Freiw aldau 
resp. N ieder-Lindewiese I I .  8.90. I I I .  5.50: bis R am sau
II. 9,60, II I . 6 Mk.

1!. Eingangstouren.
Ät. U e b e r  ü la f z .

1. Glatz — Landeck — lauernig. lauernig — Barzdorf. 
Oder : lauernig a) Fichtlich resp. b) Rote Sümpfe, Saalwiesen, 
Mähr.-Altstadt.

Glatz*) a . 'd. Neisse 14200 Ew. Sehensw erte Bauwerke: 
K ath. Kirche, M inoritenkirche. Ev. Kirche. R athaus. Gym­
nasium . Die Festungsw erke auf dem  Schlossberge m it dem 
Donjon und  au f dem  Schäferberge.- Vom Donjon A ussicht!

■*)' У ergi. Patscho.vsky, Führer durch die G rafschaft Glatz, YerL Schweidnitz,.' 
Georg Brieger.



Emi rittsk a rte n  in  der K om m andantur am  Ö bem uge à 
Person 50 Pfg. Für-M itglieder d. G.-G.-V. und. der Eulen- 
gëb irgs-V er eine für à Person 20 Pfennige u n d  fü r eine 
Fam ilie von 4 erw achsenen Personen 50 Pf.. ein Kind, unter 
Ш Jah ren  à 10 Pf. (Für V ereine E rm ässigungen.)

B adeansta lten : Das Röm ische B ad u. 'W annenbäder 
au f der Bleiche. Pless in  M ariathal. Schw im m badeanstalt 
am Wehr.

A uskunftsstellen  des G.-G.-V.: K aufm ann H ühnerfeld, 
R ossm arkt. B uchhändler Koenig". Schw edeldorfer Strasse.

G asth.: H o te l  ■ K a i s e r h o f  am  W ilhelm splatz , der 
P ost gegenüber. — S c h w a r z e r  B ä r  am  Ring. — H o te l  
S t a d t b a h n h o f  am  S tad tbahnhof. — W e is s e s  L a m m , 
G rüne,Strasse.' — H o te l  d e  R o m e, F rankenste inerstrasse .
— H o te l  P r i n z  H e in r i c h .  — N e u - B r e s l a u  am Ring.
— B e c h e r  am böhm . Tor. — D as w e i s s e  R o s s  am 
Rossm arkt., — B la u e r  H i r s c h .  Grüne Strasse. — W o l f f  
am  Rossm arkt. — G e r s c h . .  Schw edeldorfer Strasse.

R estaurationen  : (ausser in  den genannten  G asthäusern.) 
T o e p f e r .  Grüne Strasse. — T a b  e r  n e  am  Ring. — 
G la t z e r  B r a u h a u s  am  Mälzplan. 11 e in z e .  T e  u se  lie r
u. s. w.

W einstuben: T o e p f e r ,  Grüne Strasse. — T e u s c h e r  
(a ltdeu tsche  W einstube) am  R ossm arkt. — H e in z e ,  
Schw edeldorfer Strasse-. — T s c h a c h e ,  G artenstrasse.

K onditoreien: Café M o l tk e .  und  B e y e r  am  Ring. 
S c h ü l e r  h e  r l r e r  g e  in  G latz-M ariathal bei G astw irt P less.

E ise n b a h n  v o n  G la tz  n a c h  L a n d e c k  u n d  
S e it e n b e r g .

B esuchsorte: U llersdorf, K ünzendorf, Landeck. Seiten­
berg . W ilhelm stlm l, B ielengebirge. Schneebergsgebirge.

Die B ieletalbahn (31 km ) benutzt vo rn ,H auptbahnhof 
G latz b is S tation  N ieder - R engersdorf die S taatsbahn , 
S trecke: B reslau—G latz—Mittel wähle un d  zw eigt sich  bei 
der S tation  N ieder-R engersdorf ab, um  ins linksgelegene 
B ieletal einzudriugeu. Sie’ fä h r t am  1. Ufer der Biele 
und südlich  der langgestreck ten  O rtschaften E isersdorf, 
U llersdorf, K ünzendorf u n d  R aiersdorf. w elch’ letztere 
a lle  B ahnstationen  haben, en tlang  b is zur S tation  Landeck 
(25.34 km ), die '/. St. süd lich  von der S tad t en tfern t 
lieg t. D ann w endet sich  die B ahn gen S. zu u n d  fäh r t 
du rch  die E insenkung zw ischen dem  1. gelegenen Galgen­
b erg  un d  dem r. gelegenen W idem utsbusch b is zur Station 
O lbersdorf (27.08 km ), welche die nächste  S tation  fü r Bad 
Landeck. T halheim  u n d  das G erm anenbad ist. Bei den
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ersten  H äusern von Schreckendorf fä lir t die Balm  au f  
einer B rücke über die Biele, um  m m  am rech ten  Ufer der­
selben und  I. von Schreckendorf w eiter zur E ndsta tion  
Seitenberg zu gelangen.

Landeck,*) n e t t e . G ebirgsstadt m it 3500 Ew. K irchen 
beider Konfession. A m tsgericht. P räparandenansta lt. P o st 
und  Telegraph. Schönes Hat!.aus -in der M itte des. 
M arktplatzes.

A uskunftsstellen des G.-G.-V. : A potheke und  bei
H otelbesitzer Geisler. S tudentenherberge im  Bad Landeck, 
im  L ogierhaus „K arlshof". A nm eldung beim  Besitzer: 
H errn  W«limami. (2 B etten, N achtlager und  F rühstück .)

Gasth.: B l a u e r  H ir s c h .  D e u t s c h e r  K a is e r .
G o ld e n e s  K re u z . G o ld e n e r  S te r n .  W e is s e s  B o ss . 
S c h w a n . В a h n h o f s h o t e l .

An die S tad t schliesst sich d irek t B ad L andeck an. 
3 Bäder. D as s ta ttliche  M arienbad. das G eorgenbad und  
das Steinbad. Schönes K urhaus am  K urplatz und  K ur­
park . Schöner G laspavillon des M ariannenbrunnens m it der 
A lbrechtshalle. M arienkapelle m it geschätzten  B ildern. 
G eorgenkapelie m it Freskom alereien , M ilitärkurhaus.

G asth.: H o t e l  S c h lö s s l .  H o te l  M o n o p o l. K io n e .  
M e r k u r .  K a i s e r h o f .  H o te l  B is m a r c k .  D e u ts c h e s  
H a u s . L o u i s e n h o f .  D ü .p p le r  H of. W e is s e rL ö w e . 
R estau ra tionen : K u r h a u s .  W ilh e lm s h ö h .  O e r t e l s
B e l l e v u e ,  K ie n e m u n d s  W e in s tu b e  im  H o h e n ­
z o l l e r n .  K onditoreien im  H o te l  K a i s e r h o f  und  im  
K u r h a u s .

Von Landeck nach  Jauernig.
1. a) A uf der F äh rs trasse  (W agentour 2 Std.) 12u, km. 

Im  T ale der Biele aufw ärts, am  D orfe L euthen rech ts 
vorüber, m ach t die Strasse m ehrere  W indungen, um den 
K rautenw alder Berg zu erklim m en. An der R estauration 
B ergschlössel vo rüber erre ich t m an n ach  U ebefschreitung 
der L aüdesgrenze die Passhöhe (663 M). A ussicht: D ie 
S trasse le ite t in W indungen h inab  d u rch  K rau tenw alde 
(schöne Kirche, Zollamt. 2 G asthäuser) und durch  den 
rom antischen K rautenw alder G rund b is Jauern ig . — Von 
B ad Landeck fü h r t ein Bussweg bis au f den K rau tenw alder 
B erg (A ussicht beim  Grenzpfühl) un d  bis zu den G ast­
häusern.

b) Fusstouren. 1. lieber W aldeck nach  Jauern ig , 
21/»—3 St. Am G rafenhause vorüber, jenseits der A nlagen 
vom  G raf H offm ann Platz über den K ratzbach , an dessein

*) Vergi. Patscliovsky, Führer durch Bad Lande'ck.- Verl. von Öeorg Brieger, 
Schweidnitz.



—  7 —

r. Ufer h in a u f  zur ВдгкепЩ ше, dann durch  den W ald 
u n d  zuletzt über Fehler bife ins : osterr. D orf Waldeclc. 
D urch dies länge  D orf h inab  bis au f die r. n ach  Jauern ig  
füh rende  Chaussee, die sieh d u rch  den ivrautenw ahler 
G rund bis zur genannten  S tad t zieht.

2. Ueber К arpen st ein und W aldeck nach  Jauern ig . 
B is zur R uine K ai'penstein (776 m) 1 resp. l ‘/( Std. Bei 
derselben B änke un d  Tische. '

a) U e b e r  d e n  D re i ec к e r. Bis (770 m) 1 Std. 
Vom G eorgen-Bade die S trasse gen W esten, dann bei 
einem  Kreuz 1, in  den W ald un d  in  diesem  aufw ärts zur 
Fels gruppe des D reieckers. Der Fussweg fü h r t von 
h ie r  n ach  0. zu w eiter an h ohen  F elsen  vorüber un d  
a lsdann durch  eine enge Felsgasse h inab  zu einer W eg­
kreuzung und  nun  w eiter bis zum  ...Saubrunnen'1, dann 
h in au f in  den W ald zu einem freien P latz  m it dem  
„llirschbad“ und zuletzt zum  „Schlossplatz" im  Walde.- 
Ein W egweiser g ib t h ie r  die R ich tung  des W eges an. der 
zur R uine leitet.

b) E in F ahrw eg  fijh rt vom G eorgenbade gen 0. in  
g rader R ich tung  d irek t zum  „Saubrunnen". Von h ie r 
nach  a.) w eiter zur Burg.

с U e b e r  d e n  I l o h e n z o l l e r n f e l s .  Zu diesem  (660) 
fü h r t der W eg vom W aldtem pel aus in  */* St. Vom 
H ohenzollernfels le ite t ein W eg am  G ersdorfer Bilde und  
dem A ntoiü-Brunneii vo rüber (oder ein anderer auch  über 
den li afer ha n) un d  ü ber den R ingelstein  b is zum  Schloss-, 
platz. A lsdann w eiter nach  a).

Die M auerreste der vordem  u n te r S chu tt z. Teil ver­
deckten Ruine Karpenstein sind je tz t freigelegt. Neben der 
Ruine s teh t ein A ussichtsgerüsi, von welchem m an eine 
seh r schöne R undsicht hat. Sodann befinden sich  h ier 
B änke und  Tische und  ein altes hölzernes Som m erhaus. 
Vom ersten  W irtshause am  B ergabhange r. dahin , an 
einem  W egw eiser u n d 'a n  dem, an  einem  B aum e befestig ten  
Kruzifix vo rüber un d  d u rch  W ald nach  W aldeck. Weiter. 
wie un ter 1. b) Л1', St.

3. D urch  deh K rebsgrund und  ev. über R uine R eichen­
ste in  nach  Jauern ig , 4—4 7 ,  St, M ark ierung-w eiss-j-ro t, 
ro t zeigt, nach  Jauern ig .

Bis K arpenstein nach  2. a. b, oder c. S. 7. Von den 
H äusern  u n te rha lb  der R uine le ite t ein Fusssteg  über die 
W iesen liinäu f zu den gegenüber au f der A nhöhe gelegenen 
Häusern zu einem  Fahrw ege; A uf dem selben nach  r. 
w eiter (F ernsich t au f den Sclm eeberg etc.) und  die Landes­
grenze übersch re itend  bis zu eien au f österr. Gebiet liegen­
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den  Scliw arzbergliänsern. Gasili. Giersigs R estauration. 
'E ine S trecke h in te r densellien b ieg t 1. ein W aldw eg ab, 
d e r  ü b e r  ' die T allebne h in u n te r in  den K rebsbach zu 
e iner a lten  Buche leitet. A uf der am K rebsbacli liin- 
leitenclen T alstrasse  du rchw andert m an den schönen 
G rund  und  kom m t zum W a ld h a n s e .  Dasselbe w ar ehe­
m als eine B rettsäge und  is t die einzige m enschliche 
W ohnung im  oberen Teile der Schlucht. Man d u rch ­
w an d ert mm dies Tal, das sich  seh r vereng t und aus 
dessen H ängen oft kah le  Felsen hervortre ten . Beim A us­
t r i t t  aus dem  K rebsgrim de s teh t ein nettes F orsthaus und  
ein  B eam tenw ohnhaus, in  w elchem  eine einfache Be­
w ertung zu ’haben is t. E in S tück  un te rha lb  d ieser Ge­
bäude befindet sich  eine B rettsäge un d  der Freyhof. 
V or der B rücke bei der F örstere i g eh t m an 1. hinab, 
(verlässt also die Strasse) zum  K rebsbach  find dann den 
Fussw eg d u rch  den W ald  h inauf. A uf der w aldlosen 
A nhöhe schöne A ussicht in  die schlesische Ebene hinein. 
Von h ie r ge lang t m an  auf Feldw egen b is zum  B ark  des 
Schlosses Johannesberg . V on den zwei Kondeauls. am 
äusseren  Ende des P arkes p räch tig e r B lick in  die Neisser 
Ebene, und aufs A ltvatergebirge. D urch den P a rk  zum 
Schloss und von diesem, h inab  m  die Stadt.

W er die Raine Reichenstein (R eichstem ) m it besuchen 
will, g eh t vom W aldhause im  pberen K rebsgrim de noch 
V4 Std. ta labw ärts und e rb lick t' au f einem  B ergvorsprunge 
a n  der 1. T allehne die Ruinen der genannten Burg.*) D er 
W eg zu derselben zw eigt sich  von der F ahrstrass'e  ab 
un d  is t d u rch  weisse R inge an den Bäumen gekennzeichnet. 
V on d e r Burg, die ehem als eine böhm ische Grenzfeste 
(sogen. S trassensperre) w ar u n d  schon i, J . 1281 zerstört 
sein dürfte , sin d  n u r noch, w enige M auerreste zu sehen, 
die von W ahl bäumen' b esch a tte t werden. W ir w andern 
au f  der B erghöhe weiter. N ach ca, //*  Stunde zw eigt sich 
von dem  W ege ha lb rech ts ein P rom enadenw eg ab, der 
au f  den B ischofsstuhl leitet, von Bessern G loriette m an 
einen p räch tigen  A nblick des K rebsgrund ta les geniesst. 
E inige M inuten un te rha lb  des Glorie Ms lieg t die m it einem 
eisernen Schutzgeländer versehene T eufelskanzel u n d  d e r 
H einrichsfelsen. Von h ie r le ite t ein ste iler Serpentinenw eg 
h inab  zur R estau ra tion  im  K rebsgrunde. W andert m an 
au f der B erghöhe w eiter nordw ärts, so gelang t m an durch  
W ald  zu der neuerbauten , sehr schönen A ntonikapeile und

*) Dio SeXtion Jauernig- hat die Burgmauern freigelegt und dabei 
interessante Funde gemacht, die im Rathause zu Jauernig  besichtigt 
werden können.
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daim  iiЬcd- fraies Feld in  d e n  S clüosspark  und  durch  
denselben zum Schloss, von dem  m an h inab in die S tadt 
.steigt.

iauernig (240 m) is t ein S täd tchen  m it 2300 Ew., 
w elches nach  dem  grossen B rande i. J . 1823 ganz neu 
■erbaut w orden is t und  dadurch  ein freundliches Aussehen 
erhalten, ha t. A uf einem B ergversprunge s te llt das 
.Schloss Johannesberg  (396 m), die Som m erresidenz der 
F ürstb ischöfe  von Breslau. An dasselbe schliesst sich 
ein schöner, grosser, eng lischer P a rk  an. .Das Aeussere 

■des Schlosses zeig t grosse E in fachheit; im  Innern  b irg t 
es m ehrere  w ertvolle Gemälde. Von den nach  der S tad t 
zu  gelegenen T errassen, sowie beim  Schloss selbst und  
an einigen S tellen im  P a rk  geniesst m an schöne Fernsicht. 
Diese is t besonders p räch tig  vom  Sehlossturm e aus. U eber 
fruch tbares Land erb lick t das A uge im  X. das v ie ltü rm ige 
Neisse. im G rün der E ichenw älder O ttm achau und  dann 
P a tsch k au  m it h oher K irche. Im  W. lieg t •'Weisswasser, 
und  w eiterh in  e rsp äh t das Auge die F estung  Silber!)erg. 
w eiter r. aber zeig t sich  in  der Ferne das Zobtengebirge. 
.Südöstlich  liegen W eidenau, Z iegenhals. Zuckm antel und  
das Gesenke, m it dem  A ltvater. A ufstieg  zum  Schloss 
vom  deu tschen  Hause aus au f 127 Stufen, oder au f dem  
Fahrw ege. — An der K irche und  dem  fürst-bischöflichen 
B rauhause vorüber ge läng t m an  zu einer Ss'eitigen 
Pyram ide m it M arm ortafel, welche der K om ponist von 

•der deutschen Oper, K arl D itters von D ittersdorf, zur Er­
innerung  an die G ründung der Kolonie Johannesberg  er­
rich ten  liess. An dem  in  der Nähe, stehenden Hause 
e rinnert eine M arm ortafel an den 100 sten  T odestag  des 
genannten  K om ponisten. Am A usgange der S trasse be­
findet sich  1. ein bepflanzter P la tz  u n d  in dessen Mitte 
s teh t die B roncebüste des sehles. D ichters un d  F re iheits­
käm pfers Jo seph  C hristian  F re ih e rr v. Zedlitz. .Iauernig 
is t d e r G eburtsort des K u ltu rh is to rikers  A nton P eters 
u n d  des seinerzeit vielgenannten .W iener P o rträ tm alers 
R obert Theer. Der K irchenkom ponist L iberatus G ep p ert’ 
w irk te  h ie r als Lehrer. E iehendorft u n d  Holtei w aren oft 
Gäste im  Schloss Johannesberg .

G asth.: H o te l  z u m  K r o n p r i n z  m it G arten (Pilsener 
Bier) V ereinslokal des S.-G.-Y. H o te l  d e u t s c h e s  H au s . 
Hotel u n d  W einhandlung  z u r  K ro n e . Z u r  P o s t .  Z u  m 
K a is e r  v o n  O e s t e r r e i c h .  S c h i e s s h a u s .  F ü r s t -  
b і ' c h ö ť: i c ii. е H ie r h a l l  e.

•laueinig is t E isenbahnstation  der Zw eigbahn Janen ;ig - 
Barzdorf. T äg lich  fün fm al E isenbahnverbindung hin  und
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fünfm al zurück. — P ostverb indung  m it der B ahnstation  
2 mal. m it F riedeberg  1 mal, m it W eissw asser 1 m al und  
m it P a tschkau  2 m al täg lich  h in  und ebensovielm al 
auch  zurück.

Kit!»ze ß u s f iü g e .
1. Schlosspark. 2. Zum G loriette und  zum H einrichs- 

felsen am Ende des Parkes, 1,/ł —1 Std. 3. Zur Ruine. 
Reiclienstein 1 Vs Std. 4. Zum "Waldbaus 2 Std.

G r S s s e r e  A u s f lü g e .
1. D urch den K rebsgrund n ach  K arpensM n, vergl. 

von Landeck nach Jau ern ig  in  u m g ek eh rte r R eihenfolge 
Seite 0.

2. a) A uf den H eidelberg 2%  St. ü b e r K rautem valde. 
E rst bis d ah in  zur K irche. H ier r. an der S trasse u n te r­
halb  des Zollam tes M arkiem ngstafel. A uf den Heidelberg- 
I 1/* Std. M ark rg .: r o t+ b la u ;  b lau  zeig t au f den Heidel­
berg  (902 m) A ussichtsturm .

h); D urch den M ückengrund. M arkrg.: ro t- ) -b la u . 
Dieselbe beg inn t gegenüber dem  Schiesshause au f dem
I. U fer des S tadtbaches, ü b e r den eine, eiserne Brücke 
fü h r t. E rs t ü b e r einen steilen B ergrücken, dann  herab 
ü b er das R otw asser in  den M ückengrund; ferner au f den 
Kamm des hohen  Hauses (757 in). D aselbst au f den 
g rü n - ( -b la u  m ark ie rten  W eg, der vom hohen  Stein auf 
den H eidelberg fü h rt.

3. N ach R eichenstein. a> ü b er den H eidelberg. E rs t 
nach  Nr. 2 bis auf den H eidelberg. Vom H eidelberg 
ste ig t m an an der Landesgrenze den e rs t ste in igen  und  
dann  besseren  W eg, der b lau  +  gelb m ark ie r t is t, h inab 
bis ins österr. G renzdorf R osenkranz (1 St.) m it K irche 
zum heiligen Rosenkranz und  daneben  einem W einhause, 
G a s th .  z u m  R o s e n k r a n z .  D urch das T or des W ihl- 
ga tte rs  t r i t t  m an in  den Waid, ein, d u rch  den ein b re iter 
Fahrw eg zur K olonie T annzapfen fü h rt, w elch’ letztere 
erre ich t wird, sobald  m an w ieder d u rch  ein W ildga tte rto r 
aus dem  Walcie .tr itt. In T a n n z a p f e n  befindet sich  eine 
O berförsterei und das W einhaus „Z u m  Z a p fe n * . — Yon 
dieser Kolonie fü h r t ein Fahrw eg n ach  dem  nahen  M arkt­
flecken "Weisswasser, in teressan te  und aussich tsreiche 
Tour. — Yon dem  W einhause zw eigt sich  links ein F ah r­
weg ab, der d u rch  den W ald den B ergabhang  h inab  und 
an einer Kapelle vo rüber leitet, L. erb lick t m an  das 
h e rr lic h  au f dem Berge gelegene K reuzkirchlein  und  dann 
r. die Gucke und  zwischen beiden die S tad t R eichenstein.
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— Der b re ite .Fahrw eg fü h r t bis zur Gucke, von der m an 
d u rch  den un tersten  Teil des Schlackentals in  die Stadt, 
gelangt. — V erfo lg t m an  den erstbezeichneten  AVeg- 
w eiter und  d a n n . den W eg, d er sicli bei einem  W egw eiser 
1. abzweigt, so kom m t man, das Schlackental querend, d irek t 
b is in  die S tad t. Oder über O bergostitz und  AVeisswasser 
n ach  R eichenstein. Vergl. folgende A usflüge 4 und  5.

4. N ach Obergostitz І 1/., Std. M arkrg. : ro t +  g rün , 
g rün  =  O bergostitz. D orf m it 350 Ein w. G asth.: Z u m  
h o h e n  S t e i n .

5. N ach AVeisswasser 27» Std. M arkrg. von Ober­
gostitz : g rü n - |-w e is s . w eiss =  AVeisswasser, M ark tort m it 
1350 Einw. Zollamt. P ia ris ten k lo s te r u n d  P ensionat d e r  
Scliulsehw estern de N otre Dame. A uf der A nhöhe Schloss- 
der Herzogin A lexandrine von M ecklenburg. Gast.: Z u r  
K ro n e .  Z u m  K r o n p r in z .

E in g ä n g e  in s  A itv a te r g e b ir g e .
1. Mit der E isenbahn von Jau e rn ig  n ach  B arzdö rf 

6 km. D er B ahnhof lieg t 1 km  von der S tad t en tfern t. 
Die Zw eigbahn fü h r t d u rch  das D orf Jauern ig , das 1100 
E inw ohner zählt, bis S ta tion  B arzdörf. welche S tation  d e r 
.S taatsbahn is t, die ü ber Friedeberg bis .Freiwaldau le ite t.

2. N ach F riedeberg, a) -mit der E isenbahn (vergl. 
vo rstehenden  A bschnitt) oder b) au f der L andstrasse  
(12 km  G ehzeit: 2 '/3 Std.) Die B ezirksstrasse fu h r t  ü ber 
O berforst, Sorgsdorf (B raunkohlenlager), W ildschütz 
(Schloss und  P a rk  des Grafen Schaffgotsch) nach  Friede­
berg : F riedeberg  verg l. E ingangstour В 3. A uch P ost­
verbindung.

3. lieber die Buche un d  den F ich tlich , a) nach  Friede­
berg, b) nach  Ram sau. Jaiiern ig -F ich tlich  6 St. F ich tlich- 
F riedeberg  4 Std. F ich tlich-R am sau  17, St.

Vom Schloss südlich  d u rch  den P a rk  bis zu einer 
AVegsäule. Von h ie r in  der A llee ü b e r F elder zu einer 
zw eiten AVegsäule und  rech ts den W eg zu der bereits 
sichtbaren A ntonikapelle: D urch  einen felsigen H ohlw eg 
und  d u rch  AVald zur G loriette un d  die ste inerne Treppe 
h inab  zur T eufelskanzel und  w eiter zum H einrichsfelsen. 
A uf steilem  Serpentinensteg  gelang t m an h inab  in  den 
schönen K rebsgrund. In  le tzterem  en tlang  kom m t m an 
e rs t zur R estau ra tion  W a l d  h a u s  un d  in  1 St. zur Buche, 
an w elcher sich  eine M arkierungstafel befindet. Links 
von der B uche den K rebsbach überschre itend , gelang t 
m an in  1 Std. ü b e r einen G ebirgskam m  nach  N eu-G ersdorf 
im T ale der Landecker Biele. M arkrg.: ro t-)-g e lb : gelb =
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.■Gersdort", ro t =  Buche. G egenüber der K irche von Neu- 
G ersdorf Gastìr. der F rau  Taute. Von N eu-Gersdorf im 
T ale der Biele aufw ärts ü b e r A lt-G ersdorf nach  B ielendorf 
(500 E inw .| Etwa 1. Stimile oberhalb  des letetgen'aim teu 
D orfes b ieg t m an links in  einen "Wahlpfad ein u n d  verlässt 
d iesen  nach  ca. Ví  St., s te ig t links einen Berg (901 m) 
h inan , ge lang t au f dem  Serpentinenw ege an die Reichs 
grenze, un d  kom m t, dieser folgend, au f den E iehtllch.

EirlHlich, Friedeb.erg. Markrg.- g rü n -)-g e lb ; .g rü n =  
F riedeberg  4 Std.

F ich tlich—Ram sau. Mkrg. b la u + g e lb ; blau Ramsait. 
I 1/» St. (Vergl. A usflüge von Ramsau, A bschnitt 5.) ;

A bkürzung .der Tour. V on B ielendorf kann m an auch 
d ire k t ü b e r S te ingm nd  und  G ursehdorf nach  Friedeberg 
gelangen. M arkrg. Idau +  w eiss; weiss — Friedeberg, 
■ca. 2 St. Der W eg beg inn t bei W agners G aśthof in  
B ielendorf un d  ü b ersch re ite t die preuss. österr. Grenze. 
V on h ie r le ite t der .sogenannte G a s s e n w e g  bis Steingrund.
A lsdann d u rc h  diesen O rt und. w eiter au f der Landstrasse 
b is und  durch. G urschdorf. U eber den M ühlberg erreich t 
.man dann Friedeberg . F riedeberg  siehe E ingangstour B. 3.

2. Glatz— Landeck— Seitenberg. a) Gersdorf— Bielendorf- 
Fichtlich— Friedeberg resp. Ramsau. b) Wilhelmsthal — Mähr.- 
Altstadt.

Glate— Landeck—Seitenberg  vergleiche E ingangstour 
I. S. 5, Von Laudeck b is Seitenberg  m it der E isenbahn.

Seitenberg, an der P u h u stra sse  und  m it dem nord­
östlichen  Ende an der L andeck-W ilhelm sthaler Chaussee 
gelegen, is t ein grosses Dorf, m it ca. 1000 Ew. Die Herr­
sch a ft Seitenberg, S. Kgl. H oheit P rinz A lbrech t von 
P reussen  gehörig, dehn t .sich ü b e r das grinze Bielen­
gebirge aus. In  Seitenberg befindet sieh  ein zur Herr­
sch aft gehörendes Schloss m it kleinem  P ark , ferner 
eine St. G nuphrius-K apelle, eine O berförsterei und  eine 
kü n stlich e  F ischzucht-A nsialt. Da, wo die P uhustrasse  
sich  von der Chaussee abz-weigt, s te h t eine in teressan te , 
m it F iguren versehene Steinsäule. Post und  T eleg raph  
am  Orte und  in der N ähe bedeutende K alksteiubrüche 
m it M arniorschleifereien.

Zwischen Seitenberg Und W ilhelm sthal .täg lich  dreim al 
Om nibus-V erbindung.

G asth.: H e r r s c h a f t l i c h e  B ra u e re i ,  m it grossein 
in  Fels gehauenen Keller. N a s s a u e r  H of. II am  m e r-  
,s c h e n k e. H o te l  P re u  ss  i sc  h e r  H of. H a id e r s  G a s t-
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l io f  m it Garten. 8 p e n i  e r s  G a s t l io f .  M ax  F o l к ni ers; 
G a s i l i ,  (bei der Kirche.)-

Die, K irche unti der „N assauer H of“ gehören  schon 
zu Sclireckeiidorf, w elcher O rt ebenso wie Gompersdort" 
sich, d irek t a n . Seitenberg anSchliesst. S c h r e c k e n d o r f  
zieh t s ich .im  Tale der Biele, die sich  am oberen Ende, 
des Ortes m it der Moliran verein ig t, para lle l d e r  Chaussee 
gen N. zu, z äh lt ü b e r  1000 Ew. und  besitz t eine berühm te  
Glashütte,-' die „O rau ienhü tte“, m it G lasschleifereien. D ie 
E rzeugnisse dieses H ü tten -E tab lissem en ts , in  w eichem  
H ühlg läser und  zw ar kunstvo ll geschliffene E uxusgläser 
gefertig t w erden, sind von vorzüg licher Güte. Die Be­
sich tigung  der G lashütte  und  der Schleifereien, sowie des 
AVarenlagers sind nach  vorheriger A nm eldung gestattet..

a) Gersdorf, Bielendorf, Fichtlich, Friedeberg resp. Ramsau. 
Von Seitenberg um schlingt die Biele in  einem  nach  0., 
gew endeten, langen, elipsenförm igen Bogen das ganze 
Bielengebirge. Man w andert in  dem langen  Tale der Biele- 
fo rtw äh rend  aufw ärts und  gelang t durch, die folgenden: 
O rtschaften , die- sich  unun terb rochen  aneinander reihen. 
Von Seitenberg  kom m t m an  zunächst nach  G om persdorf 
und von da nach  Alt O ersdorf m it K irche. (Am oberen 
Ende dieses Dorfes zw eigt sich r: die Allu-echt-M ariannen­
strasse  ab. au f der m an nach  G ross-M ühlbach gelangt.) 
An A lt-G ersdorf sch liesst sich X eu-G ersdorf m it K irche 
un d  einem  G a s t h a u s e  in  deren  Nähe. A lsdann  w eite r 
nach  E ingangstour 8. S. 11.

b) Seitenberg, Wilhelmsthal, Rflähr.-Altstadt.
Ahm Seitenberg  n ach  AVil lielm sthal, dreim al täg lich  Post- 
O m nibusverbindim g. in  */« S t ,  zu Kuss in  l 1/* St.

Wilhelmsthal (580 m), je tz t Dorf,, ehedem  die k le inste  
S tad t Preussens, m it 700 Ew. lieg t im  T ale der M ohrau. 
am Zusam m enfluss der le tz teren  und. der K am nitz und  
somit, zw ischen dem  Schneebergs- und  B ielengebirge. Dem­
en tsprechend  h a t der O rt auch eine rech t rom antische Lage 
und Umgebung.

W ilhelm sthal v e rd an k t seine E n tsteh u n g  dem  früheren  
B ergbau au f Silbererz im  K lessengrunde. indem  der Münz­
m eister von Böhmen, AVilhelm von Oppersdorf, im  16. 
Ja h rh u n d e rt eine Kolonie anlegen liess. die sich  all­
mählich. so vergrösserte, dass sie1 1581 vom  K aiser 
R udolph 11. zur freien Bergstaclt erhoben und nach  dem 
V ornam en ihres G ründers ben an n t w urde.

Am Orte befindet sich eine k a th . K irche, P o st und  
Telegraph.
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AVegen seiner schöneiiLage und  der vielen in teressan ten  
A usflüge in  d e r  U m gebung is t W ilhelm sthal eine beliebte 
Spm m erfrisehe und  T ouristenstation .

A uskunftsstellen  des G.-Ot.-V.: G a s t h a u s b e s i t z e r  
R i c h a r d  G r ö g e r u .  G a s t h a u s b e s i t z e r  R o b e r t  J u n g  
im  Gasili, zum  Stern. Schülerherberge.

G asthäuser: S c h w a r z e r  A d le r  (R ichard Gröger)'. 
B la u e r  H ir s c h  (David Franke). Z u m  S te rn . (Robert 
J u n g ) .  P a u l  G r ö g e r s  G a s th .  E d . l’ e l z 's  G a s th .

Von W ühehnsthal nach  M äh r-A lts tad t. A uf der 
Chaussee über Neu-M ohrau und  durch  die K olonie Mutius- 
g rund . D ie . Chaussee •' z ieh t sich  nun  in  vielen grossen 
W indungen, welche durch  R ichtstege abgekü rz t werden, 
h in au f auf den P la tzenberg  bis zur .Landesgrenze, von 
d e r  eine S trasse Weiter n ach  Spieglitz le ite t. "Es kann  
f ü r  diese T o u r auch  die a lte  Strasse, die ü b e r den Oelberg 
fü h r t, benutzt werden. D ieser W eg is t  kürzer, aber n ich t 
so bequem  als die Chaussee.

Spieglitz lieg t in  einem  T ale am S.-Ab hange d es 
K am m köppels, besitz t K irche, Zollam t, G lashütte  u. Gasth.

Von Spieglitz a lsdann  au f der Chaussee w eiter über 
N eu-R um burg n ach  M ähr.-A ltstadt. V ergl. Register.

3, Glatz— Landeck—Seitenberg Gr. (Glatzer oder Spleg- 
litzer) Schneeberg— Mähr.-Altstadt.

Von Glatz nach  Landeck u n d  Seitenberg  vergl. E in­
g an g sto u r і . S. 5.

a j Von Seitenberg über Heudorf und iohanm sberg  auf 
den Gr. Schneeberg, 3'/o St.

Seitenberg siehe S. 12.
In  Seitenberg  auf der S trasse aufw ärts bis H eudorf 

zu  einem  G asthause un d  einer B rettschneide, d u rch  den 
H of der le tz teren  u n d  im m er gradeaus gelang t m an zur 
K olonie Johannesberg  m it k leiner K irche. D ann r. an 
den H äusern  h in an  auf den r. s ich  erhebenden Berg, der 
schöne F ernsich t gew ährt. A uf dem  Berge kom m t man 
d u rc h  W ald  zu einem Weg. der du rch  eine Tafel m it 
en tsprechender A ufschrift als „Schlegelssteig“ bezeichnet 
is t. A uf letzterem  w eiter w andernd, gew ahrt m an  alsdann
1. die aus dem  K lessengrunde heraufkom m ende Strasse, 
au f der w ir w eiter b is zur Schweizerei gehen.

b) Von Seitenberg durch den Klessengrund auf  den 
Schneeberg 4 Std. Zwischen Seitenberg un d  W ilhelm sthal, 
u n d  zw ar beim  V orw erk „M ohrenhof“ le ite t eine S trasse 
r. von der Chaussee ab ; die Strasse zieh t sich  d u rch  den 
K lessengrund. b is h in au f zur Schweizerei am Gr. Schnee­
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berge. D er K lesseugrund '(Gastli. Л. K in u e r , - K a i s e r ’s 
K u h )  gehö rt zu den schönsten. W ahlscJiluchten der Graf­
schaft. ' E r w eist herrliche, rom antische, aber, auch  an­
m utige L andschaftsb ilder auf, is t belebt d u rch  den vom 
Sclm eeberge kommenden, K lessenbach un d  d u rch  das in 
■der S ch luch t eingelagerte D örfchen K lesseugnm d m it 
m ehreren  M ühlen. V erfallene Stollen und  S teinhalden 
erinnern  an  den einstm als h ie r betriebenen  B ergbau auf 
Erze. W ir steigen im  Dorfe zwischen dem  1. gelegenen 
M ühlberge und  dem  r. Sich erhebenden Schindler- und 
Z echenberge aufw ärts zur K olonie N eu-K lessengrand m it 
e iner K apelle und Försterei. Je  h öher w ir kom m en, um  
so m ehr eng t r. der H euherg u n d  1. die R iem erkoppe das 
T al ein, der W eg w ird ste iler; er muss vom, „T anzplatz“ 
aus bedeutende W indungen m achen, und die Scenerie 
wird, immer- g rossartiger. Zuletzt t r i t t  der W eg aus dem 
W alde un d  fü h r t über eine W iesenleim e zur Schweizerei.

Der Schneeherg (1422 m) is t die höchste  E rhebung 
des Schneebergsgebirges u n d  ü b e rh au p t a ller Gebirge der 
G rafschaft Glatz.

Am NW. A bhänge des Schneeberggipfels s teh t auf 
e iner W iesenm atte das im  Schw eizerstile 1871 erbau te  
G a s th a u s  z u r  S c h w e iz e r e i  (1215 m), das gu te  U nter­
k u n ft u n d  V erpflegung bietet. S tudenten- un d  Schüler­
h erberge  im  Zim m er No. IO. Dà die m eisten au f den 
Schneeberg  füh renden  W ege an  le tz terer vorbeileiten, 
em pfiehlt es sich, e rst in  dem  G a s th a u s e  zu ras ten  und 
darin  den Schneeberggipfel zu ersteigen. Schon in  frü h e re r 
Zeit befand  sich, h ie r eine nach  schw eizer M uster an ­
gelegte Sennen Wirtschaft.. A uch der jetzige- G asthaus- 
P äch te r u n te rh ä lt einen ansehnlichen  V iehstand. da die 
k räu te rre ichen  B ergm atten  fü r das Vieh ausreichendes 
F u tte r  liefern. Es is t  dies die einzige in  so bedeutender 
Seehöhe gelegene V ieh  W irtschaft  in D eutschland.

A uf einem bequem en, breiten, weiss und  blau 
m ark ierten  W ege w andert m an von der Schweizerei aus 
n ach  r. in Vs St. au f den Gipfel des Gr. Schneeberges. 
In  der N ähe der W egbiegung liegen  r. die Schwalben- 
steine und  die Q uarglöcher. Sowohl zum  Gr. als auch  zum 
Kl. Scluvalben,steine leiten  Fusswege. Beide Felsen sind 
b este igbar (V orsicht!) und  gew ähren schöne Fernsicht.

Der Schneeberggipfel b ilde t ein grosses, rundes 
P la teau , das sich nach  der M itte zu etw as vertieft. lieber 
den Schneeberg zieh t siclu  die Landesgrenze, die zugleich 
die W asserscheide zw ischen dem  Gebiete der Ostsee, zu 
w elchem die W öliel, u n d  dem  schw arzen Meere, zu dem
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die M arch gehört, K. am  W ege ste llt auf dem  B erge ein 
h o h e r Grenzstein, bei dem  folgende drei L änder zusam m en- 
stossen, w orauf die am Stein befindlichen B uchstaben  
h in  weis en : es sind  dies: die G rafschaft Glatz (G. G.), d ie 
M arkgrä tschaft M ähren (M. M.) un d  das- K önigreich 
Böhm en (K. B.) In  der M itte des P lateaus stellen d ie  
B este eines 'Denkmals, das dem  A ndenken des Königs 
W ilhelm  F ried rich  der N iederlande (früherer Besitzer der 
H errschaft Gamenz) gew idm et w ar, der am  29. Ju li 1840 
den Schneeberg bestieg. Die U nbilden der W itterung  
und  rohe M enschenhände zerstö rten  dieses Denkmal.

A uf dem  Gr. Schneeberge is t i. J . 1899 der m assive 
A ussich tstunn  vollendet un d  am  9. Ju li desselben Ja h re s  
der O eftentliehkeit übergeben worden. Der T urm  is t  dem 
A ndenken K aiser W ilhelm  I. gew idm et und tr ä g t den 
N am en: „K aiser W ilhelm -T urm “. E r  b esteh t aus dem 
P a te rre  uud  fü n f O bergeschossen u n d  h a t m it dem  a u f  
der, grossen P la ttfo rm  erbauten  A ussteig türm chen  eine 
G esam thöhe von 33.55 m. Die au f dem  seitlichen, bis 
zum zweiten O bergeschoss Alas T reppenhaus bildenden 
A nbaue, vom  d ritten  Obergeschoss erreichbare, kleine 
P la ttfo rm  h a t m it der B rüstung  die Gesam thöhe von 
17,40 m, w ährend  die d u rch  das A usíte igetim nchen  erst 
erreichbare, au f  dein fünften  Obergeschoss liegende grosse 
P la ttfo rm  m it der B rüstung  die Höhe von 29,95 m  hat. 
im  E rdgeschoss b irg t der T urm  die 5 m  höhe und  8 m  
im  D urchm esser zeigende, kuppelförm ige K aiser W ilhehn- 
G edächtnishalle,’ welche, au f fü n f  m ächtigen Pfeilern 
ruhend , ebensoviel B undbögen-O effiiungeu hach  dem 
k re isrunden  U m gang frei lässt, durch  w elchen m an durch  
den 1,20 m  breiten , sich n ach  aussen bis zu 2.70 m er­
w eiternden H aupteingang ins F reie gelangt. Die H alle 
e rh ä lt ih r  O berlicht aus dem  ersten  Obergeschoss und  is t  
m it einer in  1,23 m Grösse angefertig ten  B üste Kaiser 
W ilhelm  I. geschm ückt. Ebenso is t eine Tafel m it folgen­
der In sch rif t angebrach t: „E rbau t vom  Glatzen Gebirgs- 
verein  1895— 1899. E ntw orfen durch  den A rch itek ten  
H enry aus Breslau. A usgeführt du rch  den M aurerm eister 
Giesser aus G latz.“ Der jedesm alige P äch te r der 
Schw eizerei h a t  nach  dem  V ertrag  m it dem  Prinzen 
A lb rech t die im  E rdgeschoss liegende G asts tube-zu  be­
w irtschaften . D ie A ussta ttung  is t als B auernstube g e d a c h t, 
im  D achgeschoss sind P ritschen  fü r N ach tgäste  auf­
gestellt.

Der E in trittsp re is is t au f 20 Pf. bem essen, K arten zum 
Besteigen des T urm es h a t der W irt.
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A uf (lem Turm e h a t der G.-G.-V. eine O rientierungs- 
tafel angebracht.

Die F ernsich t vom Gr. Schneeberge e rs treck t sich 
über die G rafschaft Glatz. nach  Schlesien Irmein bis 
Breslau, übers Eulen- und  W aldenburger Gebirge und  
bis aufs R iesengebirge; ferner nach  Böhm en hinein  b is 
P rag , sodann nach  M ähren bis Olmütz, und  zu unsern  
Füssen schauen w ir h inab in  das tiefe M archtal. Bei 
k larem  "Wetter kann  m an eine überaus p räch tige  R und­
schau geniessen, die gewiss jederm ann  befriedigen w ird .

An der südlichen M antelfläche des Sclm eebergs liegt 
die M archquelle. Zu derselben k an n  m an vom  B erg­
p la teau  aus d irek t h inabsteigen. A uch von dem  "Wege, 
der von der Schweizerei au f das B ergplateau  fü h rt, le ite t 
ein r. sich  abzw eigender, w eiss-J-ro t m ark ie rte r Fussw eg 
zur Marchquelle.

1. Vom Schneeberge bis M ähr.-A ltstad t über S tuben­
seifen nach  N eu-R um burg SVa St. M arkrg .: rot-f-rveiss, 
ro t zeig t n ach  A ltstad t.

2. Vom Schneeberge bis M ähr.-A ltstad t über Neu- 
R um burg und  B lum enbach 5 St. Mkrg. : rot-j-w eiss; ro t 
zeig t nach  A ltstad t. Vergl. ausführU che B eschreibung. 
Ausflüge bei A bschn itt 6, Goldenstein und  M ähr.-A ltstadt.

4. Glatz — Habelschwerdt — Wölfeisgrund —  Gr. Schnee­
berg — Mähr.-Altstadt,

Von Glatz bis H abelschw erdt m it der E isenbahn,
Die K reisstad t Habelschwerdt (365 m) an d e r M ündung 

der H abelschw erdter "Weistritz in  die Neisse, lieg t am  1. 
Ufer der le tz teren  au f einer aus Q uadersandstein  be­
stehenden A nhöhe. Die B ahnstation  H abelschw erdt (der 
S trecke Glatz-M ittelwalde) is t von der S tad t ca 1¡2 St. 
entfernt. Die H altestelle  H abelschw erdt dagegen lieg t 
vom M ittelpunkte der S tad t n u r  2 M inuten entfernt. Bei 
der H altestelle befindet sich ein D roschkenhalteplatz. Von 
h ie r aus O m nibusverbindung nach  "Wölfelsgrund; P reis 
Person 1,20 Mk., h in  un d  zurück 1.80 Mk. Die S tad t 
zäh lt 6042 Ew .,. is t nach  verheerenden F euersbrünsten  
m assiv erbaut, besitz t Post, T elegraph  und  Telephon, 
A m tsgericht, ein Lehrer-Sem inar, . ein K rankenhaus, ein 
schönes H ospital nebst Kapelle, fe rn er Fabriken  und  
m ehrere M ühlen. Neues V olksschulgebäude. Das Innere 
der k a th . K irche is t in teressan t. Die Gewölbe des P res- 
bysterium s stam m en aus der 2. H älfte des 13. Jah rh u n d erts , 
der T aufstein aber aus dem  Ja h re  1577. Die K irche 
besitz t eine w ertvolle M onstranz m it Edelsteinen aus d e r
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G rafschaft und aus dem  Orient. Sie is t ein Geschenk des 
früheren, P farrers M atern und  h a t 7000 FL gekostet. Rin 
E ngelkopf an derselben is t kunstvo ll aus einem  grossen 
A cliat geschnitten , dessen F undort der F inkenhübel sein 
soll. E in N agel am M ittelpfeiler der K irche is t dem  
nach gebildet, der sich in  der W iener Schatzkam m er b e i 
findet und  m it dem  die rech te  H and C hristi ans Kreuz 
geheftet w urde. Die ev. K irche w urde 1825 erbau t. Die 
M auer- und  T orturine stam m en aus dem  Jah re  1319. A uf 
dem  N eum arkt s teh t die 1556 errich te te  Staupsäule. Den 
E ing  ziert die. 1737 vor dem  R athaus errich te te  und  1900 
renovierte D reifaltigkeitssta tue. Im  Sandstein  der Um­
gegend findet m an  öfter u n te r den V ersteinerungen 
E xogyra Columba.

Die S tad t is t du rch  H ochquellenleitung m it gutem  
W asser verso rg t und. besitz t ausgedehnte Forsten, welche 
ih r  bedeutende E innahm en -verschaffen.

A uskunftsstellen des G.-G.-V.: F rankes B uchhandlung. 
H otelbesitzer Hoffmann. H otelbesitzer Reiche. K aufm ann
F. Schindler.

Die Schüler- u n d  S tüdentenherberge befindet sich  im  
G asthaus z u m  g r ü n e n  B a u m .

G asth.: D e u t s c h e s  H a u s . D r e i  K a r p f e n .  G o ld . 
K ro n e . W e is s e s  R o ss . D e u t s c h e r  K a is e r .  G r ü n e r  
B a u m . D re i  R o s e n .  K ä s t n e r s  B r a u e r e i .  K a th .  
G e s e l l e n h o s p i z  m it G arten. H e n s c h k e s  W e in ­
s t u b e ,  Inhaber:, Hugo Búchal. K o n d i t o r e i ć n  v o n  
U l l r i c h ,  M i t tm a n n  u n d  W o lf .

Nach Wölfeisgrund und zum Wölfeisfall, 3 Std. zu Fuss 
(14,5 km ), 2. Std. m it Gespann. Von H abelsd iw erd t fü h r t 
die M ittelw akler Chaussee e rs t nach  W aisbrodt u n d  b is : 
zum  un teren  Ende von W ölfelsdorf. G asthäuser au f dieser 
S trecke sind : Z u m  S c h lü s s e l .  H e r r s c h a f t l i c h e
B r a u e r e i .  F r e i r i c h t e r e i .  K r o n p r in z .

Bis W aisbrodt le ite t auch  ein du rch  faringe P fäh le  
m ark ie rte r Fussweg,

Ein Fussweg fü h rt auch oberhalb  von der E isenbahn­
b rücke  in  H abelschw erdt im m erfort in  g rader R ich tung  
b is zum  W ölfelsdorfer Schloss, alsdann g eh t m an 'h inüber 
aufs 1. U fer der Wölfel u n d  au f  die Strasse, und  auf 
d ieser du rch  O ber-W ölfelsdorf b is W ölfelsgrund. Man 
k an n  aber auch  im m erfort au f  der r. Seite der Wölfel 
b leiben ; a lsdann  gelang t m an zum  G asthause U r n i t z - -  
m ü h l e  und  von da n ach  W ölfelsgrund. W ährend  die 
M ittelwald er Chaussee von U nter-W ölfelsdorf sich nach
S. zu fortsetzt, ers treck t sich W ölfelsgrund gen SO. zu.
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У о т  1. P fliigstíeiertage b is 1. Oktober jeden  Jahres 
■wird von der H altestelle Habelschwerclt aus eine regel­
m ässige O m nibusverbindung m it W ölfelsgnm d unterhalten . 
Ab H abelschw erdt Vorm. 9,31. Ab 'W ölfeisgrund 4.30 
nachm . A n Sonn- und  F eiertagen  -A nschluss an den 
.Sonderzug 8,22 Vorm, Ab AVölfelsgrund 5,45 nachm. 
F ah rp re is  à Person einfache T our 1.20 Mk. ; h in  und 
zurück 1.80 Mk. Gepäck w ird m it befördert,

W Ö lfe ls d o  r  f  is t die längste  O rtschaft der G rafschaft, 
zäh lt 1690 Ew. und h a t eine schöne K irche m it w ert­
vollen Gemälden von B rande! (hl. Rosalie) und  Fr. B artsch  
(H in rich tung  des hl. Georg; u n d  Freskom alereien. Ferner 
befindet sich in  W ölfelsdorf ein Schloss m it P ark , Post 
u n d  T elegraph. F lachsspinnereien, H olzw arenfabrik.

G asthäuser: H e r r s c h a f t l i c h e  B r a u e r e i .  F r e i -  
r  i  с h  t  e r  e i. K r  o n  p r  i n z.

Vom SO.-Ende des Dorfes le ite t die Strasse, über 
U rnitz (Gasth. zur U rnitzm ühle) n ach  ’V ölfelsgrund.

Der Wölfeisgrund. (600—700 m j, is t ein tie f einge- 
schuitteues, bew aldetes Tal, als dessen nörd licher Tal-, 
fa n d  sich  der 1131 ni hohe H euberg und  als südlicher, 
der U rn itz -u n d  der 1212 m höhe  .M ittelberg erhebt. Das 
T a l  gehö rt zu den schönsten  G ebirgsschluchten der Graf­
schaft. R om antische G ebirgsscenerie verein ig t sich  in 
dem selben m it lieblicher Idylle, die besonders d u ich  die 
üpp ige  V egetation zum  A usdruck gelangt, ln  dieser 
herrlichen  T alsch luch t lieg t das D orf Wölfeisgrund m i t ; 
ca. 900 Ew., das eine B egräbniskirche und  eine grössere 
A nzahl re ch t geschm ackvoll e rbau ter L ogierhäuser m it 
G artenanlagen besitzt. Sr. König!. H oheit, P rinz A lbrecht 
.von Preussen h a t sich h ier ein Jag d h au s  erbauen  lassen. 
AVölfelsgrund besitz t ein P ostam t m it Fernsprechverkehr. 
Der O rt is t  in  jü n g ste r Zeit, ein H öhenkuro rt und  eine 
rech t beliebte und. besuchte Som m erfrische gew orden, 
A n einem  sanft ansteigenden  Gelände des Tales lieg t die 
Im  Schweizer un d  N orweger Stil erbau te  V illenkblonie 
des S an itä ts ra ts  Dr. Jaen isch ’schen Sanatorium s. E lektrische 
B eleuchtung, Zentralheizung. H ochdruckw asserleitung. 
Pension. Die B adeansta lt e n th ä lt Schw im m bassin m it 
D am pfheizung, Russisches Dampf-, Irisch-röm isches- und 
M oorbad (Eisenm oor aus Bad L angerau). AVaunen-, 
K ohlensäure- und  D ouchen-Bäder.’ Gut gepflegte W ege 
durchziehen die A nlagen und  die d u rch  Springbrunnen 
und  Forellenteiche gezierten Rasen- und  AYi.esenfiächen 
der A nstalt, Die W ege des A nstalts.waldes eignen sich zu 
'T errainkuren. Die K uransta lt is t das ganze J a h r  geöffnet.
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G a s t:  Z u r  g u t e n  L a u n e . Z u r  F o r e l l e .  Z u m  
T y r o l e r h o f .  A lle drei b ieten  gu te  U n terkunft und  Ver-- 
pflegung fü r T ouristen  und  Som m erfrischler.

In d e n llo te ls  hängen  K arten  und  die W egem arkierungen 
des G.-G.-V. aus, welche über die W ege der U m gebung 
un d  deren Benennung orientieren.

A uskunft des G.-G.-V. beim  K aufm ann Scholz.
S tudenten- und  Schülerherberge au f dem  Spitzigen. 

Berg. A nm eldung bei F räulein  Brauer.
In  der N ähe der G asthäuser befindet sich  der Wölfels- 

fal!. Im  G asthaus z u r  g u t e n  L a u n e ,  in  dessen G arten 
sich Forellenteiche befinden, e rh ä lt m an den S ch lüssel 
zur Pforte, d u rch  die m an au f die eiserne B rücke, welche: 
über den W asserfall gespannt ist, gelangt. F ü r das Auf- 
schliessen is t ein T rinkgeld  zu zahlen. W enngleich der 
A nblick des Falles von dieser B rücke seh r in te ressan t ist,, 
so is t doch derselbe am Fuss des W assers viel lohnender. 
Man gelang t zu letzterem  r. von der P forte  an der' M auer 
vorbei u n d  au f Stufen zu einem p la teauartigen  Fels­
vorsprung, von dem  aus m an den W assersturz in  m ittle rer 
H öhe b e trach ten  kann. Von h ie r füh ren  w ieder Stufen 
h inab  zum  Bach. A uch vom  G asthaus z u r  F o r e l le :  
kann  m an den W asserfall be trach ten .

Der Wölfelsfall is t  ein echtes N aturk ind , er b e d a rf  
ke iner künstlichen  Stauung, wie dies oft bei W asserfällen 
im  R iesengebirge der Fail ist. Die ste ts re ichlichen 
W asserm assen der W ölfel stürzen in  einer B reite von, 
ca. 3 m  in  zwei A bsätzen über eine senkrech te  Felsw and 
25 rn to send  und  b rausend  in  die Tiefe h inab , wo sie zu 
Schaum  zerschellt in  einem  d u rch  ih re  eigene K raft g e ­
h ö h lten  Becken sich sam m eln un d  dann  durch  die, enge,, 
z. T. m it Pflanzen geschm ückte F elssch luch t weitereilen,, 
die sich  das W asser du rch  den grobschieferigen Gneis, 
bahn te .

Der Wölfeisgrund.
U eppig spriessende K räuter, allerlei Laub- und  N adel­

hölzer schm ücken die Talsohle, in  w elcher die länd lichen  
H äuschen des Ortes m it einer F örstere i und  einer B re tt­
säge zerstreu t sich  ausbreiten. Die unteren  T alw ände 
decken saftige W iesenm atten, w ährend  die höheren  T eile  
derselben m it N adelw ald bestanden sind. So verein ig t 
dieser Teil des Tales L ieblichkeit m it rom antischer G ebirgs- 
scenerie. W eiter aufw ärts w endet sich  die Schlucht n ach  
N 0. und  zieh t sich zwischen dem 1131 m hohen  H eu -
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¡berge und  dem  1212 m  hohen  M ittelberge h indu rch  und 
im  grossen Bogen um  le tzteren  herum:.

Durch den Wölfeisgrund au f  den Grossen Schneeberg.
«Gleich h in te r der B egräbniskirche (bei der Schmiede) fü h rt 
die r. abbiegende Strasse auf den Grossen Schnęeberg. 
W ir kom m en zunächst zn einem  Sägewerk, dann  zu einer 
W egteilung. (Der W eg 1. is t die a lte  Schneebèrgstrassè; 
•der W eg r. is t ein H olzabfuhrweg). Diese W ege ver­
ein igen sich  w ieder bei einer Brücke,

Von h ie r aus kann  m an zur W eiterw anderung  bis 
a u f  den Schneeberg u n te r 3 W egen, w ählen.

a. Der W eg längs, der W ölfel: Schneebergstrasse, 
B ergstrasse . Schweizerei, 2V2 St. K oppenweg V» St. .

W ir überschreiten  die B rücke u n d  w andern .auf der 
r. sich hinziehenden Schneebergstrasse zw ischen den 
kleinen, idy llisch  gelegenen H äusern  gradeaus. Die W ölfel 
b leib t je tz t zur rech ten  Hand. Z unächst kom m en w ir 
a n  der Prinzlichen B rettschneide vorüber und. a llm ählich  
ansteigend, zu einem  Wegweiser, (1 St.). Von h ie r aus 
w andern  w ir geradeaus und  überschreiten  öfter die 
Wölfel. Später w ird der W eg (die alte  Schneebergstrasse) 
ziem lich steil. Is t die K am m höhe erreicht, d ann  m ündet 
die a lte  S chneebergstrasse in  die von 1, kom m ende Berg- 
.strasse ein. A uf le tz terer nach  r. w eiterw andernd, ge lang t 
m an  zur Schweizerei. Von h ie r au f dem  Koppenwege 
a u f  den Grossen Schneeberg zum  K aiser W ilhelm -Turm .

b. lieb e r den M ittelberg. Schneebergstrasse, M ittel­
weg, 21/, St.

E rst n ach  a. b is  zuin W egw eiser an der Schneeberg- 
á írasse , dann  b ieg t m an r. um  und  geh t etw a 10 M inuten 
gradeaus. Später w endet sich  der M ittelweg nach  L. und  
n u n  w andert m an  am  M ittelberg entlang, (Schöne R ück­
blicke!) m assig  ansteigend  bis au f die B ergstrasse und  
au f dieser n ach  r. bis zur Schweizerei. Vergl. a.

c. lieber den Kleinen Schneeberg. Schneebergstrasse 
Sehwarzeweg. 3 St.

Z unächst wie oben angegeben bis zu der d rü ck e  au f 
d er Schneebergstrasse. V on h ie r fü h r t unser W eg r. 
.zuerst ziemlich, steil, später aber au f der Höhe ohne 
grosse Steigung gradeaus den Schw arze^eg  an  tiefen,

; bew aldeten Schluchten  vorbei un d  an den Schwolzer- 
> Kelsen vorüber am  K leinen Schneeberg, (dessen K uppe r. 

l ie g t  u nd  n ich t bem erk t w ird) en tlang  bis zur Schweizerei. 
V ergl. a.
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Ueber den Heuberg und auf  der Bergstrasse. 2V2 St.
Gleich bei der Schm iede in AVölfelsgrand fü h r t  d ie  

A lb rech tstrasse  am Sanatorium  vorbei und gradeans an 
Villen und  B orfhäiisern  vorüber an der Buckel entlang- 
aufw ärts. Bei den letzten  H äusern w endet m an sich n ach  
r . und  übersch re ite t eine Fahrb rücke. Nun ca. V„ St. 
ziem lich ste il bergan  und  an einer r. gelegenen B inden­
bude vorbei, ü b ersch re ite t m an. im m erfort g radeans 
w andernd, eine b reite  F ah rs tra sse  (W egweiser) und  gelang t 
durch  gem ischten W ald  a llm ählich  ansteigend  au f die 
B ergsträsse u n d  au f dieser nach  r. im m erfort w eiter zur 
Schweizerei. Vergl. a.

G rosser Schneeberg vergl. Seite 15. Vom Gr. Schnee- • 
berg  bis M ähr.-A ltstad t vergl. S. 17. M ähr.-Altstadt siehe 
T our 6.

5. Glatz — IWittelwalde — Grulich—Gr. Schneeberg— Mähr.- 
Altstadt.

Von G і atz bis M ittelw alde m it der E isenbahn.
Vom H aup tbahnhof Gl atz fä h r t der KisenbahnzUg j 

im m erfo rt gen S. zu und  an der Neisse entlang. E rs t ro llt ; 
er zw ischen den befestig ten  Bergen, der r. sich  erhebenden I  
H auptfestung  m it dem  Donjon und dem  1. gelegenen 
Schäferberge, sowie durch  ein d irek t am  A bhange des i 
le tz tgenann ten  Berges befindliches F estungsto r dahin , ■ 
durchschneidet den tiefer gelegenen Teil der S tad t Gl atz. і 
un d  h ä lt bei der H altestelle G latz-Stadt. N ach Ueber- 
sch re itung  des von 0. kom m enden H annsdorfer W assers 
fä h r t  die E isenbahn ü b e r eine ausgedehnte  W iesenfläche ! 
d ah in  u n d  an dem, r. am  0 .-Fusse des B otenberges ge-1 
legènen D orfe P iltsch  vorüber. Beim  U eberschreiten  d e r  І 
L andecker Biele kann  m an nach  1. einen Blick in  das, 
T al derselben werfen. D ann fo lg t das K irchdorf B e n g e rs - ! 
dort' m it Schloss und  B ahnhof N ieder-Bengersdorf.

Von N ieder-ßengersdorf zw eigt sich die B ahnstrecke  
N ieder-B engersdorf—Landeck m it F ortsetzung  L andeck— 
Seitenberg ab. Vergl. S. 5.

Schöne A ussicht nach  r. b ie tend , e ilt der E isenbahn- ; 
zug an der Neis,se en tlang  ü b er Station R engersdorf u n d  I 
an der W .-Lehne des H utberges dah in  bis zur H alteste lle  t 
G rafenort, der (r.) gegenüber am  jenseitigen  U fer der 
N eisse das K irchdorf G rafenort m it im posantem  Sch lossj 
lieg t. Die B ahn  fä h r t nun an  K ro tenp tüh l vorüber 
e rs t zur H altestelle H abelschw erdt - S tad t un d  dann 
b is zur B ahnstation  H abelschw erdt. H abelschw erdt vergi,. 
S. 17.
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Vcm ílabelsclrw erd t aus b leib t bei der W eiterfalirt 
die N eisse r.. un d  bald  ro llt d e r E isenbalm zug über die 
AN'ölfel. R. lieg t N ieder-Langenau, und  nun fah ren  w ir 
in  einen 360 m langen T unnel ein. an dessem  S.-Ausgange 
gleich die B alm station  L angenau liegt. A n dem  i ge­
legenen O ber-Langenau vo rbei'e ilend , w ird in  ku rzer Zeit 
die S tation  E bersdorf erreicht. A uf der nun  folgenden 
F a h r t  w ird  der A usblick au f das Schneebergsgebirge 
im m er um fangreicher, und  der M ittelw alder Pass g es ta tte t 
auch  einen B lick au f die G rulicher Berge. M it Ueber- 
w indung  einer ziem lichen S teigung gelang t der E isenbahn­
zug an den D örfern Schönfeld und  H erzogswalde, welche 
beide an der Neisse liegen, v o rüber bis zur G renzbalm ­
sta tion  M ittelw alde (468 in), m it preuss.' und  österr. 
Zollamt. liie r  findet die Zollrevision des Gepäckes der nach  
O esterreich fahrenden, resp. von da kom m enden P assag iere  
s ta tt. Bei längerem  A ufen tha lt b ieten die schönen B ahn­
hofsanlagen Gelegenheit, sich  in fre ier Luft zu erholen.

In  dem  L ängstale, das sich am  süd lichen  Teile der 
G rafschaft zwischen dem  Schneebergsgebirge u n d  dem  
S.-Ende des B öhm ischen Kam m es h inzieh t und  zum  
M ittelw alder Pass gehört, lieg t an der Neisse und  an 
der B ahnstrecke G hitz-M ittelw alde die G renzstadt Mittel- 
walde (440 in), ein kleines, w eitläufig gebautes S täd tchen  
m it ca. 3000 Ew. 2 K irchen, Schloss, A m tsgericht, Post und  
T eleg raph  und öster. und  preuss. H aupt-Z ollam t, w elch 
le tz tere  sich  au f dem  B ahnhofe befinden. Die S tad t besitz t 
H ochdruck - Quellen - W asserleitung. Die kath . K irche 
besitzt ein M arienbild, w elches P ap st Innocenz XL dem 
Polenkönig' Sobiesky aus D ankbarkeit d a fü r schenkte, 
dass letzterer 1683 d ie  T ürken , die 'Wien belagerten , 
vertrieb . Auf dem  grossen M arktplatze s teh t eine schöne 
von H eiligen-Statuen um gebene M arien-Bildsäule aus dem  
Ja h re  1698 und  am  M arktplatz das a lte  und  in te ressan te  
Schloss, dem österr. R eichsgrafen  von A lthann  gehörig , 
dessen G üter und  F orsten  sich zu beiden Seiten der 
südlichen L andesgrenze ausbreiten . Das Schloss is t in 
Form  eines un regelm ässigen V ierecks e rb au t und. m it 
zwei T ürm en geziert. Es b esteh t aus zwei Teilen, einem 
älteren  kaste lla rtig en  Schlosse, das m it einem W allgraben 
um geben is t un d  von dem  un b ek an n t is t, w ann es erbau t 

\ w urde, un d  aus dem  neuen Schlosse, das aus dem  Ende 
des 17. Ja h rh u n d e rts  stam m t.

G asth.: S c h w a r z e r  B ä r . G ol d e n  e r  S te r n .  G e lb e r  
L oe we. S t  e r  n g ä r  t  e n . B a h  n  h  o f  š - R  e s t  a u  r a u t  m i t  
s c h ö n e m  G a r t e n ,  B a d e a n s t a l t ,
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Studenten- un d  Schülerherberge im  Gasth. zu m  
s c h w a r z e n  B ä r . 2 Betten. N achtlager und  F rühstück .

A uskunftsste lle  des G . - G . - V . :  G a s th o f  ? u m
s c h w a r z e n  B ä r.

E is e n b a h n f a h r t  v o n  M itte lu va ld e  n a c h  G r u lic h .

Von M ittelw alde fä h r t die E isenbahn  gen S. w eiter, 
üb ersch re ite t h in te r B obischau die preuss.-österr. Grenze 
u n d 'f ä h r t  nach  S tation  W ichstad tl-L ich tenau . Von h ie r 
fä h r t sie ein S tück dieselbe B ahnstrecke w ieder zurück 
un d  alsdann gen 0 . w eiter nach  Grulich.

Die Stadt  Grulich (570 m) b re ite t sich au f einer Hoch­
ebene am S.-Fusse des Schngebergsgebirg-es aus u n d  zäh lt 
m it den im  0 . und ЛУ. sich  langgestreck t ausbreitenden  
V orstäd ten  in  Ober- u n d  N ieder-Freud ca. 3700 Ew., die 
sich m it W eberei und  H olzindustrie beschäftigen. D a das 
S tadtw appen zwei gekreuzte B erghäm m er aufw eist, is t 
anzunehm en, dass in  der N ähe der S tad t e inst B ergbau 
betrieben Wurde.

G asth.: R ö t i e r ’s H o te l .  Z u m  g o ld e n e n  B ru n  n en . 
Z u m  S c h w a n . S c h w a r z e r  A d le r .  S c h r a m e c k .  In 
letz terem  S tudentenherberge. A nm eldung bei H errn Alois 
Veit. 2 B etten ; N achtlager un d  F rühstück .

Von Grulich durch das Marchiai au f  den Gr.Schneeberg,
5V2 St. M rkg.: weiss +  gelb; w eiss == Schneeberg.

Von G rulich (Stadt) au f .d er S trasse nach  Eotfloss 
von da ü b e r das E isenbahngleis und  nordw ärts d u rch  Gr. 
M ohrau an der M arch in  dem  langen und  tiefen T ale 
aufw ärts. A uf dieser W anderung geniesst m an  zuerst 
schöne A ussich t au f die Höhen, zw ischen denen das Tal 
liegt. Je  tie fe r w ir aber in  le tz teres eindringen, desto 
b esch rän k te r w ird  die A ussicht. Das T al vereng t sich 
dann im m er m ehr und  m ehr, so dass m an n u r die steilen 
T alw ände em porstreben und  d a rü b er das Blau des H im m els 
sieh t. A uf d ieser W anderung g e lan g t m an zu den hoch  
oben an der M antelfläche des Schneeberges gelegenen 
Q uarglöchern, in  deren  Nähe au f der anderen Seite des 
W assers ein S teinbruch liegt. Diese T ropfsteinhöhlen  
können  n u r besuch t werden, wenn m an fü r h inreichende 
B eleuchtung geso rg t hat. Tn den H öhlen h ö rt m an das 
R auschen eines un terird isch  fliessenden W assers. W eiter 
oben gabelt sich  der Weg. G eradeaus steigt; m an an- den 

1 Schw albensteinen vorüber, d irek t au f den Schneeberg, der 
nach  1. abbiegende W eg aber fü h r t  zur Schweizerei.
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Von Grulich über Ober-Lipka und die Baude auf  den 
'Gr. Schneeberg, 5 St.

D ieser W eg is t W eiss-f- g rün  m a rk ie r t; weiss zeigt : 
nach  dem  Sehneebefge.

Y on G rulich (Stadt) ein S tück  au f der . n ach  Rotfloss 
füh renden  S trasse en tlang  u n d  dann  geradeaus n ach  Ober- 
L ipka und  O ber-M ohrait (Schneedörfel) und  dann  fo r t­
w ährend  an  der S .-0 .-Lehne des ganzen Kam m es en tlang  
b is zu einer Baude. Mit zunehm ender S teigung zieh t sich 
von  liie r ein W aldpfad ü b er dem S.-0 .-A bhang des KI. 
.Schneebęrges h in au f b is zur E insa tte lung  zw ischen dem  
Kl. und  Gr. Sclm eeberge, von der nach  1. der W eg zur 
/Schweizerei einzuschlagen is t. Gr. Schneeberg siehe S. 15.

V om  Schneeberg bis M ähr-A lts tad t siehe E ingangs­
to u r  3. S. 17 und  A usflüge des A bschn ittes 6. Goldefi- 
ste in  und  M ähr.-A itstad t.

Eisenbahnfahrt von Grulich nach Hannsdorf.
Von G rulich le ite t die E isenbahn  ü b er H altestelle  

Rotfloss, S tation  G rum berg - M ohrau un d  H alteste lle  
B laschke w eiter bis S tation  H annsdorf der E isenbahn- 

: strecke. M ähr.-Schönberg^-Freiw aldau—Ziegenhals.
B. Eingangstouren von der E isenbahnstrecke K önigs- 

:zelt—Camenz—Neisse—Ziegenlials—Jäg e rn d o rf aus.
1. Camenz— Reichenstein— Jauernig—Altvatergebirge.
1) Von B reslau  über S trehlen , Camenz und  W artha 

bis Glatz.
2) Von L iegnitz ü b e r K önigszelt, Camenz un d  W artha  

bis Glatz.
3) Von Neisse über Camenz un d  W arth a  bis Glatz.
B esuchsorte: Camenz, W artha, Glatz, K önigshainer

Spitzberg.
Camenz. Die B ahnstation  Camenz is t  ein K reuzungs­

p u n k t der B reslau-M ittelw alder und  der F rankenstein- 
K osel-K andrziner E isenbahn, sowie A usgangsort der K lein­
b ah n  : Camenz—R eichenstein .

A uf der Chaussee erre ich t m an  vom  B ahnhofe aus 
i n  25 Min. das Dorf.

Camenz m it Schloss un d  ehem. K loster. D er schön­
gebau te  O rt h a t eine p räch tig e  Lage am  P ausebach. Das 
m it 4 grossen un d  6 k leinen T ürm en gezierte Schloss, 
Sr. Kgl. H oheit dem P rinzen A lbrecht v. Preussen gehörig, 
i s t  1838 von dessen M u tte r,. der .Frau P rinzessin M arianne 
•der N iederlande, nach  dem  P lane Schinkels in  angel­
säch sisch e?  B urgform  erbau t und  fü rs tlich  eingerichtet. 
D er m it g rossartigen  T errassen vom  K u n stg ärtn er Bern-



k ö p f/a n g e le g te  N atu rpark  w eist Sehensw erte Spring­
brunnen. welche D onnerstags und  Sonntags nachm., von ! 
3—5 U hr in  T ä tig k e it sind, und  ein Denkmal zur E rinnerung  \ 
an die Siege im  Ja h re  1870 71, darste llend  eine V ictoria 
au f 11 m h oher G ram tsäule, auf. Von den Zinnen des 
Schlosses, sowie von der obersten T errasse vor dem selben ? 
und  an anderen P unk ten  des P arkes geniesst m an s e h r  і 
schöne A ussicht au f die (H atzer Gebirge, von der hohen  J 
Eule bis zur Bischofskoppe, sowie au f die vo rgelagerte  
Landschaft zw ischen F rankenste in  und  P atschkau .

Der Besuch des P arkes is t im m er gesta tte t, E in lass- , 
ka rten  w erden im  „Schwarzen A dler“ ausgegeben. Das 
Schloss d a rf  n u r in  A bw esenheit der H errschaft besich tig t 
werden.

Sehensw ert sind  auch  die ehem aligen K lostergebäude, j 
die einst den A ugustinern  und  dann  den C isterziensern | 
gehörten . Die einstige K loster- un d  je tz ige  P farrk irche  
is t geschichtlich  m erkw ürdig  durch  die R ettung  F riedrich  !
d. Gr. vo r österr. V erfolgern im  2. schl es. Kriege. D iese 
p räch tig  au sges ta tte te  K irche m it vielen kunstvo llen  Ge- | 
m ahlen, die z. T. von AVillmann gem alt sind, is t sehens­
w ert: desgl. auch  die ev. K irche. A n tiqu itä tenhand lung .

Zwischen B ahnhof Oamenz und  dem  Dorfe besteh t 
Postverbindung.

G asth.: S c h w ä r z e r  A d le r .  S c h l o s s b r a u e r e i .
Vore C am em s ss a ch  R eichssisteiro .

a. A u f  d e r  L a n d s t r a s s e .
D ie S trecke von Camenz bis Reichenstein, 9Vs km , 

k a n n  au f der C haussee zu rückgeleg t w erden, die süd lich  
vom Dorfe Oamenz am  Forsthause vorbei und au f einer і 
B rücke über die Neisse, sodann quer du rch  W olm sdorf 
und an D örndorf vorbei bis R eichenstein fü h rt. Der le tz te  
T eil des W eges b ie te t einen schönen B lick au f das lan g ­
gestreckte, v o r den A ugen des B eschauers gelegene Grenz­
gebirge der G rafschaft Gl atz, aus dem  sich besonders der 
H eidelberg, der Jau e rsb e rg  und  der ÜVarthaberg hervor- ; 
heben. Von den vorliegenden O rtschaften in teressiert 
den Frem den besonders die schön gelegene S tad t R eichen­
stein m it ih ren  vielen w eissen K alkbrüchen.

b. M it d e r  E i s e n b a h n .
W er Zeit un d  K raft sparen will, benu tz t die K leinbahn 

Camenz — R eichenstein, welche in  Camenz einen eigenen : 
B ahnhof besitzt, Baitzen in  einem Bogen u m fäh rt und
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sieh bei W olm sdorf der Chaussee nähert, um  m it d iese r 
p ara lle l laufend, R eichenstein  zu erreichen. (12 km.)

Reichenstein, (351 m) eine ehem alige freie B ergstad t 
lieg t gar p räch tig  am N. A bhänge des Reichenstem er- 
gebirges, h a r t  an der österr. Grenze un d  h a t 2300 Ew. 
K ath. K irche am A lexanderplatz, im  gotischen Stil 1877 
erbaut. K ath. B egräbniskirche 1583 т о й  B erghàuptm ann 
K irchpauer erbau t. Ev. K irche i. J . 1217 von B ergleuten 
errich te t. D er T urm  derselben 'so ll schon zur Zeit 
B |ileslans I. als W ach ttu rm  gedien t haben. In' der K irche 
w ertvolles A ltarb ild , C hristus am Kreuz w ährend  der 
F insterńis, 1733 voli M ehlhorn gem alt. Die S tad t besitz t 
flbchcjuellen -W asserle itung  und  K analisation. Am Orte 

ä'öfner P ost und  T elegraph, A m tsgerich t, N ebenzollam t, 
Z ündw arenfabrik. F arben fab rik  und  in  der N ähe B ergbau 
au f A rsenikkies, K alkbrüche. (Schon im  12. Ja h rh u n d e rt 
wurde h ie r nach  Gold gegraben, im  16. Ja h rh u n d e rt 
jäh rlich  20,000 D ukaten.) E n tgo ldungsanstalt.

G asth.: W e i s s  e r  L ö w e. Z u r  P o s t .  S c h w a r z e r
A d le r .  D e u t s c h e s  H a u s .  G a s t h a u s  z u r  E r h o l u n g .  
S c h ü t z e n h a u s .

K u r z e  A u s f lü g e .
1. Die Gucke (österr. W e in h a u s ) .2. SchlackentaL.

3. W eissw asser und  Tannzapfen.
Von l’eiohenstein nach  Jau e rn ig  vergl. E ingangstour 

A. 1. A usflüge von Jau e rn ig  2. 3. 4. un d  5. S. 10. Jau e rn ig  
siehe S. 9. E ingänge von Jau e rn ig  ins A ltva te rgeb irge  
vergl. S. 11.

2. Patschkau — Jauernig — Altvatergebirge.

Patschkau m it 5800 Ew. is t  eine a lte  S tad t, die schon 
1013 vorhanden  war. Sie is t re ich  begü tert,

. G asth.: S a c h s  H o te l :  D e u t s c h e r  K a is  e r. R a u te n ­
k r a n z .

V on P a t s c h k a u  n a c h  J a u e r n ig  8V,t km . Gehzeit 
l 3,.1—2 St. Von P a tsch k au  bis Jau e rn ig  täg lich  2 m al 
Postverb indung . Man verlässt die S tad t P a tsch k au  durch  
die G latzer S trasse und das G latzer Tor. Am preuss. 
Grenz-Zoll am te vo rüber fü h r t die C haussee d u rch  fru ch t­
bares Land zw ischen den Enden der D örfer H einzendorf 
(1.) und  Nieder-Gostitz (r.) h in d u rch  b is zur L andesgrenze 
u n d  dann bis zu dem  l 1/* km  en tfern ten  D orfe W eissbach 
m it österr. Grenz-Zollamte. D er B lick au f das sch lesisch- 
g lätzisehe G renzgebirge 'u n d  au f (das kuppenreiche 
M ährische Gesenke is t au f dieser T our seh r in te ressan t.



B ald h in te r dem  Zollam te verlässt die S trasse Wois.sbach 
u n d  w endet sich nach  1. ü b e r eine A nhöhe, au f w elcher 
w ir das schön gelegene Jau ern ig  m it dem  au f hohem  
Berge über der S tad t ta rnenden  Schloss Johannesberg  
erb licken . In  kurzer Zeit is t  ilie S tad t selbst erreicht. 
Jau e rn ig  vergl. S. 9.

E ingänge von Jau e rn ig  ins .A ltvatergeb irge vergl. 
S. 11.

3. Ottmachau — Heinersdorf — Barzdorf — Haugsdorf — 
Friedeberg — Freiwaldau.

Ottmachau, S tad t m it 3600 Ew. Schloss, Gasth. S te r n .
Die E isenbahn u m fäh rt im  0. die S tad t bis zur 

H altestelle  Schleibitz, dann fo lg t die H altestelle  Mösen 
u n d  dann die G renzstation H einersdorf (13,4 km ). G epäck­
revision. H ier m uss m an  aus- und  um steigen. N un auf 
d e r  österr. S taa tsbahn  ü b e r die L andesgrenze nach  B arz­
dorf, (Zweigbahn zw ischen B arzdorf u n d  Jau ern ig  vergi
S. 9) w eiter , von B arzdorf ü b e r S tation  Ober - H erm sdorf 
nach  S tation  H augsdorf. (Von H angsdorf A bzweigung 
der N ebenbahnstrecke: H augsdorf — W eidenau, 5 km). 
Die E isenbahn fä h r t nun d u rch  Ju ng ferndo rf, daun  durch  
Wald, und  Felseneinsehnitte  zur H altestelle D om sdorf 
und  dann  durch  ein schönes T al bis Friedeberg (26,8 km). 
S tuden tenherberge  im  Schulgebäude.

A nm eldungen bei H errn O berlehrer W ittek. (3 B etten, 
N ach tlager und  F rühstück .)

Friedeberg, ca. 1200 Ew., lieg t am  Zusam m enfluss des 
W eiden- und  Schlippenbaches. D er K irch tu rm  besteh t 
zum  Teil aus dem Gemäuer einer früheren  R aubburg. 
In  der N ähe G rän itb rüche un d  L andesfachschule fü r 
G ran itindustrie , S teinschleifereien. G asth.: K a i s e r  v o n  
O e s t e r r e i c h .  K ro n e . H o te l  z u r  V o r s t e h e r e i .
S c h i e s s h a u s .  Post, und T elegraph , Postverb indung  
m it Jauern ig .

Ausflüge 1. A uf den nahen  G otteshausberg  (515 in). 
A uf dem selben s te h t eine im  gotischen  S til erbau te  Kapelle.

; Fernsich t. Vs, St. E rfrischungen.
2. N ach Schw arzwasser und  zur R uine K altenstein. 

!7o St. M arkrg. : grün - f  w eiss; w e iss= K altenste in .
3. H eber den G otteshausberg  nach  W eidenau. M arkrg .:. 

g e lb  4 -  ro t; ro t =  W eidenau. V ergl. E ingangstour В 4.
4. H eber die N esselkoppe nacliG räfenberg-Freiw aldau. 

4 St. M arkrg.: g r ü n - j - w e is s ;  weiss =  G räfenberg. Vergl.
; A usflüge von G räfenberg-Freiw aldau.
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5. A uf den F ichtlich. E rst südw ärts der g riin -f -  
gelben M arkrg., und  zw ar der gelben Spitze folgend an 
der Schlippe ta iau f bis zum Sclilippengefälle. Von h ie r  
entw eder links du rch  den Schw arzbachgrund über d ie  
Löwenkoppe oder rech ts längs des Silbergrundbaches; 
h in au f zur W iesbm chbaude und  au f den F ich tlich . 4 St..

6. U eber B ielendorf au f den F ich tlich .
Von F riedeberg  nach  B ielendorf. M arkrg.: b la u -f-  

w eiss: b lau  =  Bielendorf. 2V2—3 St. Die M arkrg. be­
g inn t beim H otel K rone in  Friedeberg', g eh t über den 
M ühlberg, den Dorfweg von G urschdorf, den V erb indungs­
weg m it S teingrund, den Dorfweg in  S teingrund, d an n  
längs des. sogenannten Gassenweges bis an  die p reussische  
Grenze, endlich, m it B enützung  des V erbindungsw eges 
n ach  B ielendorf b is zum  G a s th a u s  W a g n e r .

Von B ielendorf bis au f den F ich tlich  vergl. E ingangs­
to u r 1. S. 12.

7. Von F riedeberg  nach  Ober-Lindewiese, E rs t a u f  
der B ezirksstrasse  bis zum F lösshause in  Setzdorf. Hier- 
b eg inn t die w e is s+ ro te  M arkrg. des B ogensteiges, dessen: 
ro te Spitze n ach  OberHndewiese zeigt.

8. U eber die D reigrenzen n ach  R am sau. Siehe No. 5. 
V on den D reigreuzen nach  R am sau. M arkrg. : blau-)-gelb.. 
Von h ie r auch  aufs A ltvatergebirge. A uch B ahnverb indung  
ü ber Lindewiese nach  Ram sau.

9. N ach Jau e rn ig  (Ppstverbindung). V ergl. A. 1. S. 10..

E ise n ib a h n fa h r t  v o n  F V ied eb er g  iäb er N ie d e r -  
L in d e w ie s e  n a c h  F r e iw a id a ia .

Von F riedeberg  fä h r t die E isenbahn in  schöner Ge­
b irgsgegend  w eiter un d  kom m t zuerst nach  Setzdorf 
(2000 Ew. G a s th .  S te r n ,  K r e u z  [K alklager]), alsdann, 
z ieh t sie sich  in  W indungen an der B randkoppe u n d  am 
G rünberge durch  ein. äu sserst rom antisches G ebirgstal 
b is zur S ta tion : „Am G em ärke“, dann fä h r t sie du rch  
einen 102 m langen T unnel und  erre ich t nach  kurzer Zeit 
die S tation  Nieder-Lindewiese. Von liier (um steigen) auf 
die B ahnstrecke: H annsdorf—Ziegenhals nach  Freiw aldau. 
F reiw aldau  vergl. A bschn itt 3.

4. Ottmachau— Weidenau— Friedeberg— Freiwaldau.
O ttm achau vergl. S. 28.
E ntw eder von O ttm achau m it der E isenbahn  ü b er 

H einersdorf, B arzdorf un d  H augsdorf nach  Weidenau*, 
(vergl. vorige T our 3) oder m it W agen ü b e r Schleibitz., 
B rünschw itz und  Kal kau nach  W eidenau. 12 km.
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E isenbahn  vonN eisse nach W eidenau in  naher A ussicht.
Weidenau im  nordw estlichen Teile von Oesterr.- 

S ch lesien  (232 m) am W eidenbache is t eine freundliche, 
regelm ässig  gebaute Staili m it ca. 2000 Ew. S tation  der 
F lügelbalm  W eidenau — H augsdorf, die sich an le tz t­
genann te r S tation  an die S taatsbahn lin ie  lle inersdo rf — 
Nieder-l.m dewiese anschliesst. Kk. B ezirksgericht, Post 
u n d  T elegraph, kk. S taats-G ym nasium , ka th . theologisches 
P r iesterserninar fü r den österr. A nteil der Diözese Breslau, 
R a thaus im  gotischen Stile erbau t, P fa rr- und  im  
rom anischen Stile erbau te  G ym nasialkirche, K loster der 
B orrom äerinnen m it Privat-M ädchenschule. Schwimm bad. 
'T ongruben der LatzeTschen C ham ottefabrik.

Postverb indung: 1. m it B ahnhof H augsdorf, 2. über 
R otw asser und  Saubsdorf zum  B ahnhof Sandhübel, 3. 
ü b e r Kaikau nach  hfeisse.

Ga.sth.: J u n g ,  P o p p e , K la p p e r .  Bei J u n g  werden 
reisenden S tudenten V ergünstigungen gew ährt.

k l e i n e r e  ÄMsfMäge.
1. Zu der im  W alde gelegenen W allfa lirtsk irche  „zum 

B rühnel“. %  St. D er W eg, w elcher schöne A usblicke 
gew ährt, fü h r t an den Tongruben, die m it der C ham otte­
fab rik  du rch  eine Schleppbahn verbunden  sind, vorbei 
u n d  ü b e r d e n . Schafberg.

2. Nach Stachelwitz, Vom Kusswege nach  R otw asser 
zw eigt sich  rech ts ein W eg .ab, der du rch  ein kleines 
W ald tal fü h rt. (1 St.)

3: A uf den Sandberg. Erst einige M inuten en tlang  
au f der nach  Zucjcmantel führenden  B ezirksstrasse, dann  
beim  N euber-Kreuz links hinauf. Schöner U eberblick auf 
die S tad t und  die U m gebung derselben, sowie au f die 
preussisehe Ebene. (3/4 St.)

4. N ach W iesau 73 St. P reussisches Dorf. Von der 
Höhe p räch tiger Ueberblick ü b e r W eidenau und. die Ebene,

ßr'össsere A u sflü g e .
1. Jü p p e lta l — L ohteich - -  R otw asser, 13/4 S tunden, 

M arkrg.: ro t +  b lau ; b lau =  R otw asser.
Der W eg fü h r t durch  die O ber-V orstadt u n d  durch  

das D örfelien.K lein-Krosse bis zur V ereinigung der beiden 
B äche ; dann d u rch  Felder und  W iesen längs des Jüppel- 
baches und  später du rch  ein liebliches W ald ta l bis zum 
stillen  lo h te ic h e , der gegenw ärtig  abgelassen ist. In  der 
Nähe, d e s .Lohteiches vereinigen sich  das ro te  u n d  schwarze 
W asser, zum Jüppelbache, Nach U eberschreitung  des
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Baches fü h r t der Weg ü ber Hügel h in an  d u rch  "Wald und  
über. Felder nach dem grossen P fürrdorfe  A lt- und  N'eu- 
R otw asser (über 2500 Einw.), das bis an den Füss der 
Nesselkoppe reich t.

-2. S tachelw itz—Loliteich—Schw arzwasser, ,2  Stunden. 
M arkrg. : rot-h-weiss ; w eiss=Schw arzw asser,

Ton der B ezirksstrasse nach  R otw asser fü h r t  der 
W eg rech ts du rch  das kleine D örfchen Stachel witz, (rechts 
.auf einem H ügelrücken der F riedhof fü r  die Israe liten  
der B ezirkshauptm annschaft Freiw aldau), und dann durch  
W ald zum Lohteiche, von wo der W eg im  schönen W ald­
ta le  des Schw arzw asserbaches nach  dem  kleinen D örfchen 
.Schroppengm ud und  sp ä te r die B ezirksstraße nach  Schwarz- 
w asser fü h r t, das G ranit- und  M arm orindustrie tre ib t.

3. H alm w ald—K ienberg—Schw arzwasser, 2 S tunden, 
M arkrg .: ro t+ w e is s : w eiss—Schw arzwasser.

D urch  die O ber-V orstadt bis zu den  ersten  H äusern 
von  Klein-Krosse. Nach links abbiegend fü h r t  d e r Weg 
ü b e r die H eisigkoppe und  über den „N ixensteig“ an  der 
B ildflehte vo rüber in  den H ahnw ald, (E igentum  der Ge­
m einde W eidenau). In diesem  erheb t sich  der W eidenauer 
K ienberg, (400 m) m it schönem  tfeherb licke ü b e r die. 
ringsum  liegenden W älder, das nahe G ebirge u n d  die' 
w eite Ebene. D urch den H ahnw ald w eiter schreitend, ge­
la n g t m an zur „B ildeiche“ und  dann  au f der S trasse links 
n ach  'Schwartswasser, in  dessen Nähe au f bew aldeter Berg­
kuppe sich die d u rch  viele Sagen bekann te  R u in e  
K a l t e n s t e i n ,  einer Bischofsm ütze ähn lich , erhebt.

Bereits im  A ngesichte von Schw arzw asser fü h r t rech ts 
ein W eg d u rch  W iesen und  Felder bet dem  fürstb ischöfl. 
M aierhofe vorbei au f d e n 'G o t t e s h  a  u s  h e  r  g bei F r i e d e -  
b e r g ,  m it schöner, go tischer W allfah rtsk irche , einem  
der schönsten, A ussich tspunkte  der ganzen Gegend.

Im  H ahnw alde zw eigt bei der Josephs-K apelle  ein 
ro t+ g e lb . m ark ie rte r W eg ab, der bei der Frauke-Kapelle- 
u n d  einem sehensw erten Q uarzsteinbruche vorbei zu den 
am  w estlichen A bhange desK ienberges gelegenen K e s s e l ­
s t e in e n ,  einer der Sage n ach  d u rch  T eufelsgew alt en t­
standenen   ̂ rom antischen  Felsgruppe fü h r t, je tz t du rch  
E isenbarrieren  zugänglich  gem acht.

4. W eidenau — R otw asser — Saubsdorf. 21/,, Stunde. 
M arkrg.: r o t+ b la u ;  blau==Saubsdorf.

Bei dem  W eghäuscheu an  der B ezirksstrasse fü h r t 
links der Fttssweg m eist d u rch  hügeligen W ald  n ach  R ot­
w asser. Bei dem  B auernhöfe No. 139 w ird das Gehöft 
■durchschritten. H in ter dem K irschberge am  W aldessaum e



—  3 2  — .

vorbei g e lang t m an zum Glasewasser, das zweimal ü b e r-  
sch ritten  w ird  und  später lünab  nach  Saubsdorf, dem  schL  
C arrara, einem lebhaften  Dorfe m it schönen H äusern und  
p räch tig e r gotischer P farrk irche. D er R uf seiner aus­
gedehnten M arm orindustrie, gefö rdert d u rch  eine eigene 
Landes-M arm orfachschule, re ich t weit ü ber O esterreichs 
Grenzen hinaus.

Zum D örfchen S teinberg  au f dem gleichnam igen 
Hügel, 2 St. östlich  von W eidenau. D er "Weg fü h rt ü b e r  
den Sandberg und  zw ischen Feldern  nach  dem  preuss. 
Dorfe D ürr-A rnsdorf, h in te r dem selben d u rch  W ald  und  
bei dem Dorfe K aindorf h inan. Von keinem  P u n k te  d e r 
Neisser Ebene aus b ie te t sich eiW schönerer A nblick des 
hohen  Gesenkes, des R eichensteiner- und  E ulengebirges, 
als von h ie r aus. Von der B ischofskoppe bei Z uckm antel 
bis zur hohen  Eule bei Schw eidnitz erb licken w ir, Berg: 
an Berg gereih t, die ganze G ebirgskette in  einer L änge 
von 80—90 km , w ährend  unfern von S teinberg  sichN eisse  
m alerisch  in  der Ebene ausbreite t.

Von W eidenau über H augsdorf n ach  F riedeberg  un d  
Freiw aldau m it der E isenbahn  vergl. E ingangstour B. 3.
S. 28.

5. Deutsch-Wette— Gr. Kunzendorf. 13 km.
Von Gr. K unzendorf g eh t m an entw eder ü ber Saubs­

do rf bis zur S tation  Sandhübel, oder über D om sdorf bis 
zur S tation  N iklasdorf der B ahnstrecke Z iegenhals—F re i­
w aldau. Vergl. folgende T our 6.

6 . Ziegenhals— Niklasdorf (Flügelbahn. Niklasdorf— Zuck­
mantel)— Freiwaldau. 22 km.

Die Bahn fü h r t du rch  den südlichen Teil von Ziegen­
hals und  am  N.-Fusse des Holzberges- vorüber, ü b e r­
sch re ite t die preuss.-österr. Grenze un d  kom m t dann nach 
N iklasdorf.

Eine F lügelbahn  fä h r t von N ik lasdorf über E nders­
do rf bis Zuckm antel. 12 km . Z uckm antel vergl. A b­
sch n itt 2.

In  N ik lasdorf befindet sich eine Fez-Fabrik . A lsdann 
fä h r t  die S taa tsbahn  an der Biele aufw ärts ers t zu r 
H altestelle Gröditz und  dann bis S tation  Sandhübel; 
sodann durch  B ergland zur H altestelle  B öhm ischdorf und  
n ach  Freiw aldau, vergl. A bschnitt 3.

C. E m g a n g s fo u r e n  von der E isenbahnstrecke 
Jäg e rn d o rf—Olmütz (M ähr.-C entralbahn) aus, w elche das 
A ltvatergeb irge  im  SO. umseh!¡esst.
' \ - . . ■ ;
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a) E rbersdorf, Kimau, B reitenau, K avlstlial, AViivbenthal. 
22 km . W ftrbentlial vergl. A bschn itt 8.

b) K riegsdoľf, F rièd land  a. d. M ohra, S tohl-K arlsdorf, 
E öm erstad t. 15 km . R öm erstad t vergl. A usflug 10 des 
A bschnittes 10.

P . E m g a n g s fo u r e n  von der E isenbahnstrecker 
S ternberg—M älir.-Schönberg—B landa—H annsdorf—N ieder- 
Lindew iese—E reiw aldau aus.

V on S ternberg  bis M ähr .-Schönberg 46 km. M ähr.- 
Schönberg vergl. A b sch n itt 11.

Zw eigbahn von M ähr.-Schönberg ü b e r W eikersdorf 
un d  P etersdorf—IJllefsdorf nach  Zöptau. 10 km . Zöptau*) 
vergl. A bschn itt 10.

Zw eigbahn von H ohenstad t ü b e r B landa n ach  M ähr.- 
Schönberg. 13 km.

A uf der S trecke M ähr.-Schönberg—Freiw aldau (62 km ) 
sind  folgende S tationen als A usgangspunk te  w ich tig :

In  Hannsdorf m ü n d e t die B ahnstrecke AVichstadtl — 
G rulich—H annsdorf ein. V ergl. S. 25.

N ächste S tation  von H annsdorf is t H einrichsthal, dann 
fo lg t:

Neu Ullersdorf (vergl. A bschn itt 7), dann  Goldenstem
(vergl. A bschn itt 6) dann  Sporhau, dann  Ramsau (vergl. 
A bschn itt 5) dann  Ober-Lindewiese, dann  Nieder-Linde- 
wlese. H ier m ündet die B ahnstrecke  O ttm achau—H einers­
d o r f— B arzdorf— H augsdo rf— F ried eb erg — N ieder-Linde- 
wiese. V ergl. E ingangstour В. 3 S. 28. Die nächste  
S tation  von N ieder-Lindew iese aus is t Freiwaldau.

E. E in gan gs-Jou r von derE isenbahnstreckeD eu tsch- 
AVette—Cosel-Kandrzin aus. Diese E ingangstour beg inn t 
bei d e r S tation  N eustad t O.-S.

M eusSad t O .-S . N eustadt, 267 m, n d t 21000 Ew., 
geg ründe t um  1250, is t S tation  der S taa tsb ah n streck e : 
Gamenz—Cosel—K andrzin  und  A usgangsstation  der K lein­
b ah n : N eustad t—Zülz—Gogolin. D er B alm hof lieg t 15 
Min. nördl. von der S tad t entfernt, vom  alten  Schloß, 
einst den Tem pelherrn , sp ä te r dem  böhm ischen G eschlecht 
der AVock v. R osenberg gehörig, is t n u r noch der T urm  
erhalten . Von der befestig ten  S tad tm auer is t am  N ieder­
to r n u r  noch ein AVari tü rm  erhalten . Das R athaus m it 
einem  63 m  hohen  T urm  is t nach  dem  B rande im  Ja h re  
1779 (der österr. General AVallis überfiel am  28. F eb ru a r 
die S tad t u n d  schoss sie in  B rand) neu  erbaut. Die 
1803 erbau te  ka th . K irche besitz t sehensw erte Gemälde.

*) Eine E isenbahn A’on Zöptau his W inkelsdorf soll gebaut Averdem.



-  3 4  -

Neben der alten pro test. Kirche, welche vor 1810 ein 
A ugustiner-K loster war. e rheb t sich  die neue p ro test. 
C hristúskirche. In  der O bervorstadt s teh t ein K loster 
der B arm herzigen B rüder m it K rankenansta lt und  schöner 
K irche. Gymnasium. Militär, Sitz der K reisbehörden, 
H auptzollam t, Post, Telegraphen- und  Fernsprechanschluss. 
Grosse Fabrikanlagen der H andelsgesellschaft S. F rankel 
(Leinen, T ischzeugdam ast etc.), Z uckerfabrik, Scimh- 
fab riken  u. s. w. A uf dem  grossen M arktplatze stehen 3 
alte  D enkm äler: eine M ariastatue m it P estsäu le  (1632), 
eine „W asserkunst“ (1696) und eine S ta tue  des St. Johannes 
v. Nep. Schöne Prom enaden m it A nlagen des Ver- 
schönem ngsvereins (S tad tpark). Die S tad t b esitz t Hoch- 
quellen-W asserleitung un d  Schw em m kanalisation.

Sektion des M ährisch-schl. Sudeten-G ebirgsvereins. 
A uskunftsste llen  bei den H erren G ym nasial-O berlehrer 
Leja und  B uchhalter A. Stan. Schneider (Schriftsteller
A. Stanislas.) V ereinslokal F läschels R estau ran t, V ictoria- 
,p latz 403.

G asth. : Hotel „zum goldenen K reuz“ am Ringe. Hotel 
„Schw arzer A d ler“ ' am  Ringe. H otel „P reussischer H of“ 
O bervorstadt. „D eutsches H aus“,N iedertor. R estau ran ts; 
C. Fläschels R estau ran t m it G arten, Victoria,platz. Rest, 
„zur K aiserkrone“, W allstrasse. Jägerhof. V olksgarten. 
K ath.. Gesellenhaus.

B rauereien von Л. Rehniet. H eidriclpD ieb itsch , Pulzner, 
W in ter u. s. w.

K le in e r e  A u s f lü g e .
1. A uf der H ennersdorfer S trasse zum Schützenhause 

und. w eiter zum  „Feldschlösschen“ 20 Min.
2. N ach Wiese— Kötzern. 40 Min. N ach No. 1 zum  Feld- 

Schlösschen un d  später rech ts  abbiegend einen Wiesen­
weg. Gasth. m it Garten. Von liier au f die K obelberge 
Vi Std. Schöne Fernsicht.

3. A uf der H ennersdorfer S trasse im m er gradeaos 
au f den Kapelienberg (K reuzw egstation, geistl. D em eriten- 
a n s ta lt und. G nadenkirchlein) u n d  w eiter zur Schweden­
schanze. 1 St. Gasth. d ich t am  W alde. Schoner R und­
b lick  von den V eranden. Som m erfrische. A uf dem  höchsten  
P unk te  des Schanzenberges das „Belvedere“, von der 
Sektion des G. V. errich te ter A ussichtsturm ;

4. N ach Eichhäusel, einem m itten  im  städ t. W alde 
gelegenen. Dörfchen, l 1/. St. E rst nach No. 3, dann 
in  g rader R ich tung  w eiter. G astw irtschaft in der 
F örsterei. Bei einer Quelle schöne A nlagen m it T ischen
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h in te r dem  Dorfe oder auch  von  der Försterei aus erfolgt 
der A ufstieg au f den Langen Berg. 1ji  St. D er A bstieg 
erfo lg t m eist nach  N eudeck h inab, w elcher Ort au f der 
anderen  Seite des Berges u n d  am Fusse der Silberkoppe 
liegt.

5. N ach Neudeck. 2 St. E rs t n ach  No. 2 bis W iese- 
Kotzem, dann quer d u rch  den W ald (Fahrw eg oder 
Seitenweg) bis Neudeck. B a n n e r t s  G asth. m it Garten. 
B lick aufs Gebirge.

6. In  den Stadtwald,  entw eder den W iesenweg an  der 
P rudn ik  en tlang  oder über das L indenvorw erk resp. den 
.Ziegenberg zum  Franziskanerkloster, welches einsam  im  
W alde liegt. s/i St. A uf W ald- un d  Feldw egen kann  
m an von h ie r nach  W achtel-K unzendorf (Bad) oder auch 
.direkt nach  dem  österr. G renzorte Batzdorf m it Wein-, 
Lausern (D/o St. von N eustad t aus) w andern. Von B atz­
d o rf aus, w ohin m an auch  über E ichhäusel au f  dem 
schönen, sch w arz - ) -gelb m ark ie rten  W aldw ege gelangen 
kann , w ird die Finkenkoppe in  ca. 1 St. erstiegen. A ussicht 
nach  S. und  0 . — A uch von H ennersdorf aus kann  m an 
über die F inkenkoppe nach  B atzdorf gehen.

G r ö s s e  A is s f lü g e .
1. N ach H ennersdorf. Oesterr., D orf m it Schloss und  

P a rk . 2 ‘/ï  St. A uf der F ah rs trasse  d u rch  den S tadtw ald  
in  B egleitung E inheim ischer können  auch  schöne W ald­
wege benu tz t w erden. Gast- und W einhäuser von B arnert 
u n d  Forner.

2. U eber W iese un d  L angenbrück zur „B ischofsm ühle“ 
u n d  n ach  W ildgründ  - A rnoldsdorf. S St. M arkierung : 
schw arz-j weiss. 1. D urch den Seifengrund. 2. Von 
S ich te rs  G asthaus ü b e r Fprsthaus A nnahöf. Die O rt­
schäften  W ildgrund  und  A rnoldsdorf liegen in  einer 
rom antischen  G ebirgsschlucht, welche vom Goldbach 
durchflossen wird. Aus den T alw änden stehen  m ächtige 
kah le  Felsen hervor, welche m it den Felsbildungen der 
Sächsischen Schweiz A ehnlichkeit haben. D arum  fü h rt 
■diese Gegend den N am en Schlesische Schweiz.

Wildgrund is t eine beliebte Sommerfrische. P ost und 
Telephon. H err Dr. P o e s c h e !  aus Ziegenhals h ä lt h ier 
Sprechstunden . > ..

B adeansta lt bei Franz R ichter. K alte u n d  w arm e 
Bäder, Brausen, Douchen, üb e rh au p t alle gebräuchlichen 
W asseranw endungen.
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G asthäuser: In  'W ildgrund: F r a n z  R ic h t e r s :
E t a b l i s s e m e n t  z u m  W i l d g r u n d .  Gasth. z u r  
S c h l e s i s c h e n  S c h w e iz /

In  A rnoldsdorf: D i t t m a n n ’s L o g i e r h a u s  m it P a rk .
3. A uf die Bischofskoppe.
a) E rs t b is W ildgrund n ach  voriger T our 2. Von 

R ich ters G asthaus w eiter au f dem schw arz  -f- weiss 
m ark ie rten  W ege bis au f die Bischofskoppe. 4—4Vs St. 
Die Bischofskoppe, vergl. A bschn itt 2 No. 2.

b) E rst b is N eudeck (vergl. kl. A usflüge No. 6); von 
h ie r  der ro t-f-w e iss  en, beim  N ebenzollam t in  N. be­
ginnenden M arldem ng folgend au f d ie  S ilberkoppe und  
von da au f die B ischofskoppe. 3% —4 St.

c) Zu W agen ü b er H ennersdorf i. öster. Schl, u n d  
Johannestha l b is P e te rsd o rf und  w eite r au f der C haussee 
b is zu einem  Kreuz. 2% St. Von h ie r zu Fuss au f die 
Bischofskoppe. . 25 Mim A bstieg nach  Z uckm ahtel in

і ca. iS t .  D er W ägen w ird  nach  Z uckm antel vo rausgesand t.
4. N ach Z uckm antel.

ü a) Deber die B ischofskoppe (vergl. vorige T our 3 c).
3 St.

c) E rs t bis W ildgrund  (vergl. gr. Ausflüge No. 2), von 
h ie r im  T ale en tlang  über A rnoldsdorf noch l 1/» St.

b) E rs t bis W ildgrund  u n d  nach  3 a  dann  w eiter bis 
zur Förstere i „A nnahof“. Von h i e r a u f  die .Bischofskoppe 
u nd  von da  nach  Zuckm antel. 3V2 St.

5. N ach Ziegenhals. Zu Fuss ü b e r W ildgrund  3 : '2 St.. 
Zu W agen über Wiese, W ackenau u n d  L udw igsdorf a u f  
der Kreis-Chaussee. M it der E isenbahn  über D eutsch- 
W ette.

III. Spezialbeschreibung.
Badeorte und Ausgangsstationen fü r  Touristen,  nebst  den 

Touren, die von diesen Orten aus unternommen werden können.

I. Ziegenhals.
Ziegenhals (275 m) is t eine preuss. G renzstadt m it 

8500 Ew. und  lieg t Vs St. von der B ahnsta tion  gleichen 
N am ens en tfern t in  einem von re ic h  bew aldeten  Bergen 
um schlossenen Tale' der F reiw aldauer Biele. D er O rt be­
sitz t eine ka th . K irche, die 1729 e rneuert w urde; eine 
R ochuskapelle, e rrich te t aus A nlass der Pest, -welche 1622 
un d  35 h ie r w ü te te  : eine vom  G ustav-A dolph-V erein er­
bau te  ev. K irche; ka th . L ehrersem inar u n d  P räparanden - 

j a n s ta tt; 2 p reussische und  1 österr. Zollam t, Postam t
I. Kl. und  B ahnpostam t, R athaus, Schlachthof, Hoch-
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(luellenleituDg. ,staa tliche  H andsclm linähsclm le und  eine 
öffentliche M ussbadeansta lt m it scfiönen gärtnerischen  
Anlagen. V or dem  h is to rischen  T o rtu rm  ste llt das K rieger­
und  vor dem  Sem inar-M oim m entalbau das K aiserdenkm al. 
3 E isenbahnlin ien  D eutsch-W ette—Ziegenhals, T roppau— 
Jäg e rn d o rf — Ziegenhals und  H annsdorf — Freiw aldau  — 
Z iegenhals m ünden  in  den B ahnhof ein.

Ziegenhals is t  eine alte  S tadt, die schon 1263 s ta rk  
befestig t war lind  zu genann ter Zeit S tad trech te  erh ielt. 
D urch die H ussiteneinfälle i. J . ,1428 un d  d u rch  eine 
U eberschw em inung i. J . 1472 h a t die S tad t viel gelitten . 
An das le tz tgenann te  Ereignis e rinnert ein a lte r M erkstein 
im  P resby terium  u n d  ein d iesbezügliches B ild in  der 
k a th . K irche, ferner eine Gelöbnis-Prozession, die a lljäh r­
lich  nach  W a r th a ! unternom m en wird,

Fahrgelegenheiten  findet m an am  B ahnho f un d  beim  
H o te l  z u m  D e u ts c h e n  H a u s e .  F ern er,b esteh t;w äh ren d  
•der Saison O m nibusverbindung zw ischen B ahnhof Ziegen­
hals und  Z uckm antel; à  Person  50 Pfg.

F a h s t f a n œ .
Д. Fahrten ssïisei'haib des Síadttoes¡s%s.

F ü r F ü r F ü r F ü r
1 2 Q

Г 4
S. ToLarfahiPteBSo Person I’e r s o n o n

v /i # Л 4 Л

ą) F ü r eine E ntfernung
bis zu 2000 m '— ’ 60 90 1 20 Ì 50

b) F ü r  jede ferneren  an-
gefangeben 1000 m - ; •'
Zuschlag 20 20 30 30

Hierzu sind indessen folgende Preise festgesetzt  worden 
innerhalb der Stadt,  gleichviel ob ein- oder zweispännig;
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1. Vom B ahnhöfe bis zur A ltbachbrücke fü r 1 Person 
0,60 Mk.. fü r jede w eitere Person ein M ehrbetrag: 
Tön 0,20 Mk.,

2. vom B ahnhofe über die A ltbachbrücke h inaus b is  
Juppé-, W ilhelm s- und  F ranzensbad  fü r 1 Person 
0,75 Mk.. fü r  jede w eitere Person ein Mehrbetrag: 
von 0.25 Mk.,

3. т о т  B ahnhofe b is Ferd inandsbad  un d  w eiter fü r 
1 Person 1,00 Mk.. fü r jede w eitere Person ein Mehr­
be trag  'von 0,30 Mk.,

4. vom R inge bis Juppé-, W ilhelm s- und  F ranzensbad 
fü r 1 Person 0,60 Mk., tü r  jede w eitere Person  ein M ehr­
betrag  von 0.20 Mk.,

5. vom R ing bis zum  Ferd inandsbad  fü r 1 Person 
0,60 Mk.. fü r jede w eitere Person  ein M ehrbetrag  
von 0,30 Mk.

II. Z e it fa h r t e n .

a) F ü r eine F ah rt bis zur 
D auer einer Stande

b) F ü r jeden w eiteren 
Zeitraum  von 15 Mi­
nuten  ein Zuschlag 
von

F ür F ü r F ü r F ü r
1 2 3 4r

Person P e r s o n e n
M $ JJ; c) M M o)

2 — 2 — 2 50
*

2 50

30 Pfg. 50 Pfg.

Der K utscher is t verpflichtet, dem  F ah rg as t unauf­
gefordert beim  Beginn un d  beim  Schlüsse der F a h rt seine 
U hr vorzuzeigen.

Et. F a h r te n  a u s s e r h a lb  d e s  S t a d t b e z ir k s .
In  ers ter Linie g ilt freie V ere inbarung  5 sonst w erden 

F ah rten  n ach  O rtschaften ausserhalb  des S tad tbezirks 
m it R ücksich t au f _ das bergige Gelände n ach  Zeit be­
rechnet. In  Erm angelung einer V ereinbarung sind  fü r  
F ah rten  nach  folgenden O rtschaften  zu en trich ten
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E inspänner Zweispänner

Lf. Bezeichnung (Nur Ms 3 Pers.) (Nu bis 5 Pers.)
Nur für Cii die Nur für Für die

M . der O rtschaften. die Hin und die Hin und
H infahrt Rückt. H infahrt Kückf.

Ж é A Ą M è Л

1 Z iickm ańtel оо 50 50 4 — 5 50
2 „ (Sanatorium ) 4 50 Ь 50 5 — 6 50
3 M ariahilf 6 — 7 — 8 — 9 50
4 B ischofskoppe bis zum

Kreuze 6 — 7 —- 8 — 9 50
5 W ildgrund 4 — 5 - ĺ 6 — 7 50
6 N iklasdorf (Scholz) 3 — 4 — 4 — 5 50
7 Schönw alde (Melcher) 3 50 4 50 5 — 6 50
8 „ (Lassm ann) 4 50 6 — 5 — 7
9 N eustadt 4 50 6 — 6 — 8. —

10 Neisse 5 — 6 50 7 ;--- 9 —
11 Freiw aldau 7 — 8 50 10' --- 12 —r
12 G räfenberg 8 — 9 50 10 --- 12 —
13 Lindewiese 8 — 9 50 10 --- 12 —
14 Ziegenhals,Schönw alde; 

.N iklasdorf, Z iegenhals
oder um gekehrt 6,00 Mk 8,00 Mk

(¡astil.: D e u t s c h e s  H au s . G o ld e n e  S o n n e .  B a lm - 
h o f - H o t e l  K a i s e r h o f .  B r a u e r e i  u n d  G a s t l i o f  z u m  
B e r g k e l l e r .  B r a u e r e i  u n d  G a s t l i o f  z u m  \Va i d ­
se  li ! ö s s  <■ h e n . A n k e r  m i t  G a r t  en. G a s t l io f  z u r  
P o s t  (vis-à-vis dem  Postam t). D e u t s c h e r  K a is e r .

R estau ra ti onen : D i e K u  г li a u  s - R e s t  a u  r  a  n  t  s. W a 1 d- 
t  gl c .h-R  e s  t  a u r a  ti, on. R e s t a u r a t i o n  .W ald e  s r u l ie  
u n d  R e s t a u r a t i o n  H e d w ig s h ö f .  R e s t a u r a t i o n  z u m  
K r o n p r i n z e n .

W e in -  u n d  B i e r s t u b e n  v o n  H. G la t z e l  u n d  J. 
T r a  u tm  an  n. K o n d i t o r e i  v o n  W in k le r .

B ucliliandlungen: A. P o s p ic h ,  C a r l  R o l l e ,  R ing.
Ziegenhals (Sekt, des m ähr.-scliles. Sudetengehirgs- 

vereins) besitz t p räch tige  P rom euadenanlagen. die zwisclien 
der Biele und  dem  Holzberge, sowie an diesem  selbst 
sich  ausbreiten . Man un terscheidet die un te re  und  die 
obere Prom enade. An den zahlreichen, schattigen  Pro-; 
m enädenw egen liegen viele R uheplätze, die zum eist nach  
Personen  benann t sind. Im  B ereiche der P rom enaden 
befindet sich auch der W ald teich  (m it elegantem  Re­
stau ran t) , d er zu G ondelfahrten ein ladet, u n d  in  dessen
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N ähe erheb t sich  der schm ucke M usikpavillon, in  welchem 
die K ur- und  S tadtkapelle  w ährend  der Saison täg lich  
konzertiert. D ie Wege fü r T erra inkuren  sind  m it F arben  
ih a r lä e r t (n ich t zu verw echseln m it den Farbenm ark ierungen  
der Touristenw ege). Tafeln m it Ziffern sind  in  gleichen 
A bständen  aufgestellt. Es haben  d ie  ro t m ark ierten  
W ege eine m assige, die g rün  m ark ie rten  eine m ittle re  
un d  die b lau  m ark ierten  eine bedeutendere Steigung.

Die p räch tige Lage in  anm utiger B erglandschaft, am  
nordöstlichen A usläufer des A ltvatergebirges, dessen 
Höhen im Holzberge b is in  die unm itte lbare  N ähe d e r 
S tad t reichen u n d  m it ausgedehnten N adelw aldungen be­
standen  sind, sowie zahlreiche und  ergiebige Quellen des 
Holzberges, gaben V eranlassung, dass Ziegenhals ein  be­
lieb ter Luft- und k lim atischer K urort w urde, in  Folge 
der ste tig  w achsenden Zahl von E rholungsbedürftigen , 
elle alljährlich  Ziegenhals aufsuchteu , en ts tanden  liier- 
sélbst, entsprechend dem  W unsche der Som m erfrischler, 
f  ü i ! ľ W asse ri ici hui si a ' te : і u n d  zw ar das Ferdinandsbacl, 
Juppes K ur- u n d  W asserheilanstalt, das W ilhelm sbad, das 
Eranzensbad und. das St. Jo sephstift, welche das ganze 
J a h r  geöffnet sind

A uf dem  Holzberge befinden sich zwei AuSsichts- 
tü rm e: 1. die H ohenzollern warte, ein m assiver. 22 m  hoher 
A ussichtsturm  m it R e s t a u r a t i o n .  H errliche A ussicht 
ins Neissetal und  au f die Sudeten. 2. de r B ism arckturm  
in  der Nähe der B ism arckhöhe. D ieser T urm  is t noch 
höher als die Hohenzollernwarte und  bietet deshalb  eben­
falls eine herrliche R undsich t - übers Sudetengebirge.

Frequenz. K urgäste und  Som m erfrischler weilen all­
jäh rlich  ca. 5000 Personen in  Ziegenhals.

IBas Р єр й іяав зй зЬ аЕ і
(Besitzer R ichard  K ober) 

is t eine i. J . 1882 eröffnete) un d  1902' bedeutend  ver­
größerte W asserheilanstalt, die n u r 15 Min. von der S tad t 
en tfern t, und  äußerst geschützt d u rch  eine K ette  k leiner 

.A nhöhen am  Fuße des H olzberges lieg t, dessen aus­
gedehnte W aldprom enaden d irek t an  diese A nsta lt grenzen.

Das Ferdinancjsbad besteh t aus dem  K urhause und  
dem  dicht daneben liegenden G artenhause. Das im  

. Schweizerstile erbaute K urhaus en th ä lt in, jedem  Stock­
w erke vorzüglich eingerichtete, heizbare B aili- und  K ur­
räum e, ein Turnzim m er im Erdgeschoß, außerdem  Räum e 
zu allen A rten von Douchen, A breibungen, feuchten  Ein-

I
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Packungen, K astendam pfbädern , e lek trische L icht- und  
koh lepsäure Bäder, D am ptdouchen, Schw im m bassin, dann  
B adezellen m it M armorwanne, fü r  gew öhnliche W asser-, 
K iefernadel- u n d  Zusatzbäder. (Außerdem en th ä lt das 
Gebäude ü b e r 60 z. T. heizbare W ohnzim m er, einen großen 
K ur- und  Speisesaal, G esellschafts-, Lese- u n d  B illard­
zim m er u n d  an der S.-Seite eine V eranda m it p räch tig er 
Fernsich t. — Das G artenhaus is t eine reizende V illa, die 
33 elegant eingerich tete  Zim m er m it Loggien. V erandas 
und  B alkons en thält. Im  G arten befinden sich  K olonnaden, 
sowie eine W andelbahn.

Als Kurmittel dien t das W asser i i i \ je d e r  Badeform  
als : Eis, F lü ssigkeit und  D am pf n ach  den w issenschaft­
lichen G rundsätzen des Prof. W internitz. Die verschiedene 
A nw endung is t bei B eschreibung des K urhauses an ­
gedeutet. Fernere K urm itte l sind : D iät, Bew egung im  
Freien, T urnübungen , M assage, E lek triz itä t un d  T rocken­
k u r un d  zw ar le tz tere  in  gem ildeterer W eise als in  
Lindewiese.

Heüanzeigen : N ervenleiden, V erdauungsstörungen ,
Beiden der G eschlechtsorgane, rheum atische Beschw erden, 
Z irku lationsstörungen , H au taussch läge un d  m ancherlei 
andere  chronische K rankheiten .

F ü r Unterhaltung is t gesorgt, besonders aber b ieten 
Z erstreuung  das fam iliäre Zusam m enleben in  der A nstalt, 
d ie herrlichen  ¡Promenaden un d  Ausflüge.

Aerztlicher Leiter der A n s ta lt is t Dr. H arbulla in 
Z iegenhals. Im  Som m er s teh t dem selben noch ein in 
der A n sta lt w ohnender A ssistenzarzt zur Seite.

Unterkunft und Verpflegung finden K urgäste  in  den 
G ebäuden der A nstalt. Som m erfrischler finden in  le tz terer 
n u r dann  A ufnahm e, w enn noch R aum  vorhanden  ist.

Z im m er m it 1 B ettste lle  pro W oche von 5 Mk. an, 
jed e  fernere B ettste lle  1 Mk. B etten incl. W äsche pro 
W oche 1.50 Mk. Im  G artenhause en tsp rechend  teurer.

Kurtaxe. Vom 15. Mai b is 15. Septbr. pro P arte i 
6 —8 Mk., eine einzelne Person  6 Mk. E inm aliger Z eitungs­
b e itrag  1 Mk. F ü r B adekur incl. B edienung pro  W oche 
8 Mk. F ü r den A rzt erste  U n tersuchung  4 Mk.. ärztliche 
B eaufsich tigung  pro  W oche 4 Mk. exl. N achtbesuche, 
E lek trisieren  und. Massage.

Saison : Die A nsta lt is t das ganze J a h r  ü b e r geöffnet.
Frequenz: 350 P arte ien  m it 500 Personen.



O as J u p p e b a d
(Besitzer C. Juppe) 

is t die ä lteste  'W asserheilanstalt am  Orte. Sie besteh t au s 
dein K urhause und  der B adeanstalt. Das Kurhaus en th ä lt 
40 grössere und  kleinere, freundliche W ohnzim mer, einen 
grossen Speisesaal und  zwei k leinere G esellschaftssäle. 
A n der. S.-Seite des K urhaussaales befindet sich eine 
grosse, überdachte  und  geschützte V eranda. G etrennt 
vom K urhaus lieg t die B adeanstalt. F ü r den W inter sind 
A nstalten getroffen, um  alle B adeprozeduren im  K urhause 
vornehm en zu können.

D urch die A ufnahm e einer verhältn ism ässig  be­
schränk ten  A nzahl von Gästen, beabsich tig t die A nstalt, 
ihfien die grossen und kleinen A nnehm lichkeiten  ihres- 
eigenen Heims nach  M öglichkeit zu ersetzen und  den 
V erkehr zu  einem fam iliären zu gestalten.

Kurmittel: Die B ehandlung findet n u r nach  w issen­
schaftlich  anerkannten  G rundsätzen s ta tt , wobei au f. 
E infachheit un d  N atü rlichkeit der in A nw endung zu 
bringenden K urm itte l ebenso seh r gesehen wird, wie auf 
das F ernhalten  von allen unnützen  U ebertreibungen. 
Zur A nw endung köm m t ein m ildes, au f physio logisch­
klin ischer Basis aufgebautes W asserheilverfahren, u n te r­
s tü tz t durch  M assage, E lek triz itä t incl. e lektr. Bäder, 
Gym nastik-, D iät-, F reilu ft- und  .T erra inkuren . A u f  
psychische Behainllung- wird ganz besonderer W ert gelegt. 
F ü r  geeignete Fälle sind  E in rich tungen  getroffen zur 
Verabreichung- von K iefern ade]-, Dämpf-, kü n stl. K ohlen­
säure-, Stahl-, Sool-, Schwefel-, Moor- un d  anderen 
Z usätzbädern: auch  werden, w enn erforderlich , K uren  m it 
den gebräuchlichen, künstlichen  und  n a tü rlichen  M ineral- 
v 'ässern  hi A nw endung gezogen.

Heilanzeigen : Das H aup tkon tingen t der die A nstalt 
aufsuchenden K urgäste stellen  natu rgem äss die m it 
Nervenleiden der verschiedensten  A rt B ehafteten, dann 
solche m it D yskrasien und konstitu tionellen  E rkrankungen, 
w ie B lutarm ut, B leichsucht, F e ttsuch t, Skrofulöse etc.. 
un d  d rittens an  chronischen R heum atism en der Sehnen, 
M uskeln u n d  Gelenke E rkrankte. Es finden aber auch 
K rankheiten  der A tm ungs-, V erdauungs- u n d  K reislaufs­
organe, sowie gewisse F rauenleiden in. der A nsta lt e rfo lg - 

•reiche B ehandlung. Schliesslich können R ekonvalescenten 
nach  schweren, inneren und  ch irurg ischen  K rankheiten  
u n te r ständiger, ärztlicher A ufsicht ih re  völlige Genesung 
d u rch  einen A nstaltsaufenlm lt w esentlich beschleunigen.
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Unterhaltungen. A usser den w öchentlich  vierm aligen 
K onzerten in  den öffentlichen P rom enadenanlagen, die in  
der Zeit vom 1. Mai bis 15. Sept. stattfinden , w erden 
w ährend  d e r  H ochsaison M ilitärkonzerte im  A nsta lts­
garten , sowie m usikalische A bendun terhaltungen  und  
Tanzabende veranstalte t. Im  G arten is t G elegenheit zum 
Lawn T ennis-C roquet-und  Bocciaspiel, au f dem  nahen Wald- 
te iche zur A usübung des R udersports gegeben. Aus­
flüge n ach  den A ussich tspunkten  und  um liegenden A us­
flugsorten.

Aerztlicher Leiter der A nsta lt is t .Dr. med. M ichalke.
Unterkunft und Verpflegung bieten das K urhaus der 

A nsta lt un d  d ie  in  der N ähe befindlichen L ogierhäuser.
P r e is e .

1) Kurtaxe: Vom 15. Mai bis 15. Septem ber fü r  
1 Person  6,00 M ark, fü r 2 Personen 7.00 M ark, fü r  3 und 
m ehr Personen 8,00 M ark; in  der Zeit vom  1,— 15. Mai 
un d  vom  15. Septem ber bis 1. O ktober 8,00 Mk; das 
D ienstpersonal zah lt keine K urtaxe.

E rho lungsgäste  .bei längerem  als 1 w öchentlichem  
A ufen thalt an den A rzt pro Person  3 M ark, pro Fam ilie 
5 Mark. Es s teh t ihnen  eine freie ärztliche K onsultation  zu. ¡

2) Aerztliches Honorar: E rste  U ntersuchung 3 M ark. 
A erztliche B eaufsich tigung  der K ur, pro W oche 4 Mark. 
A ussergew ölm liche Inanspruchnahm e des A rztes, N acht- j 
besuche etc. w ird  ex tra  honoriert.

3) Kur inkl. B adebedienung, aber ohne W äsche: Bei 
1 K urpfozedur täg lich , pro W oche 2 M ark, bei 2 K ur­
prozeduren täg lich , pro W oche 4 M ark, bei 3 K urprozeduren 
täg lich , pro W oche 6 Mark. F ü r die von der A n sta lt ge- ¡ 
lie ferte  W äsche 1 Mark. 1 gew öhnliches W asserbad  ;! 
0,30 M ark, 1 D utzend 3,30 Mark. Z usatzbäder w erden j 
wie gew öhnliche W asserbäder, zuzüglich des Preises fü r  
das zuzusetzende M edikament, berechnet. 1 K iefernadel­
bad  0,60 Mark, 1 D utzend 6 Mark. D am pfkastenbad m it 1 
P ackung  1,20 M ark, 1 D utzend 14 Mark. 1 kohlensaures 8 
S tah lbad  1—1,50 Mark. 1 E lek trisches B ad 1,50 Mark. '

4) Massage: D urch das B adepersonal au sgefüh rt: 1 ; 
Teilm assage 0.20 M ark, 1 Ganzm assage 0,75 Mark.

5) Liegestuhl zur F re ilu ftkur. L eihgebühr pro W oche I 
1 Mark.

6) Wohnung, inkl. B edienung aber ohne B etten: 1 , |  
Zim m er (exkl. der Turm zim m er) pro W oche 5— 10 Mark. | |  
In  der Zeit vom 1. Ju li bis 15. A ugust e rh ö h t sich der ; 
P reis pro W oche um  etw a 2 Mark. 1 F ederbe tt pro |
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W oche 1,50 Mark. Beheizung und  B eleuchtung b illig st 
j e  nach  V erbrauch.

7) Verpflegung: Je  nach der D iätverordnung und den 
A nsprüchen der Gäste. Die Preise sind  die allgem ein 
üblichen, z. B. fü r  1 M ittagbrot, aus Suppe, B raten  und  
K om pot bestehend 0,75 Mark. 1 M ittagbrot, aus Suppe, 
2 Fleischspeisen und  Kom pot bestehend  1,20 Mark.

Alles K ähere zu erfahren  durch  kostenfreie  Prospekte.

Oie BCnesppsche W a s s e r h e i l a n s t a l t  
W ilh e lm sb a d

(Besitzer A. K irchner) 
is t  in  den Jah ren  1890/91 erbaut, h a t den V orzug in 
nächste r Nähe des W aldes un d  an der Biele zu liegen.

Dieses in  g rossartigem  Stile angelegte, un d  der Neu- 
t .zeit en tsprechend eingerich tete  E tab lissem ent b es teh t aus 

W ohn- und K u rh au s; ersteres e n th ä lt 50 m öblierte W o h n ­
zim mer, B alkon und  V eranda ; letzteres besitz t 14 Ba'cte- 

; räum e und  is t vorzüglich, au sg es ta tte t fü r ka lte  und  
w arm e W annenbäder, 1 lonchen m it starkem  B rause- un d  
B litzstrah l, sowie R einigungs-. K räu ter- un d  Kiefer- 

; nadelbäder.
Das E tab lissem ent is t von G arten-A nlagen um geben. 

In  den 2 grossen, schattigen  G ärten befinden sicli auch 
, grosse R asenflächen zum B artüssgehen. D urch einen 
: G arten fliesst der R ehbach, in  w elchem  eine V orrichtung 

.zum W assergehen vorhanden  is t. Um bei schlechtem  
W etter dasselbe zu erm öglichen, is t in der geschützten 

; und  heizbaren  W andelbalm  des B adehäuses ein Bassin. 
\\ angebrach t, welches ste ts m it frischem  Quellw asser ge- 

fü llt ist. Die Nähe des W aldes m ach t den A ufen thalt 
(і in  der schönen. Kolonnade zu einem  besonders angenehm en, 
¡i Der in  wenigen Sekunden erreichbare W aldteich, der 
I m ehrere Fahrzeuge trä g t und ein reizendes B ild gibt,
:. b ie te t rech t angenehm e A bwechselung.

Die A nstalt eignet sich auch zur Som m erfrische.
Kurmittel: Die W asserheilm ethode b ilde t zw ar die 

!  'G rundlage des Systems, jedoch dienen zu einer w irksam en 
W asserkur noch  als U n terstü tzungsm itte l: d i e  A b - 
h ä r t u n g s m i t t e l  (B artüssgehen, zw eckentsprechende 
K leidung), r i c h t i g e  D iä t .  A u f e n t h a l t  in  r e i n e r  

É  g u t e r  L u f t  (hauptsäch lich  G ebirgslage u n d  N ähe von 
T annenw äldern), die n ö t i g e  B e w e g u n g ,  A r z n e i m i t t e l  

, '(T inkturen , Tees, Pulver, Oele) u n d  in  g a n z  v e r -  
: e i n z e l t e n  F ä l l e n  M a s s a g e .
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Bei A nw endung des W assers kom m en folgende Bade­
form en vor:

A. W a s s e r  in  f l ü s s i g e r  F o rm .
I. W aschungen (Teil- und  Ganzwascliungen).
II. Güsse (Knieguss, Oberguss, B rustguss, Rückenguss,. 

Sclienkelguss m it oder ohne B auchguss, K opfguss, Voll­
guss, B litzguss).

ÍII. B äder: T e i l b ä d e r  (Fuss-. Sitz-, Hand-. Arm-, 
H in terhaupt-, A ugenbäder) u n d  G a n z b ä d e r  (Halb- und  
V ollbäder.)

IV. W ickel: T e i l w i c k e l  (Kopfwickel, H alsw ickel 
Shaw], O beraufschläger, U nteraufsch läger. Auflagen au f  
den U nterleib, N eptunsgürtel. H äm orrhoid a lw ickel, W aden­
binde. U nterw ickel, kurze W ickel, K niewickel, Fussw ickel) 
u n d  G a n z w ic k e l  (nasses Hemd, span ischer Mantel, 
ganze E inw ickelung m itte ls t Lein tüchern .)

V. Innerlicher G ebrauch (W assertrinken , A usspülen  
der Nase, Gurgeln des Halses, A usspülen  der Blase, A us­
spülen  der V agina, A usspülen  des D arm kanals.)

Die B äder, W ickel u n d  A usspülungen sind  je n ach  
N otw endigkeit tem p erie rt un d  e rh a lten  Zusätze von 
K räu tern , Salz etc.

B. W a s s e r  in  D a m p f f o rm .
I. Teildäm pfe (Kopfdam pf, Fussdam pf, L eibstuh l­

d a m p f D äm pfe au f einzelne k le ine  S tellen des K örpers.)
II, Ganzdäm pfe (H eissluftbäder innerha lb  oder ausser­

h a lb  des B ettes, K astendam pfbäder).

C. W a s s e r  in  f e s t e r  F o r m  (E is).
Heilanzeigen. A lle aku ten  fieberhaften  K rankheiten .
Von chronischen K rankheiten  h aup tsäch lich :
R heum atische und  gich tische E rk rankungen  der 

M uskeln und  Gelenke, G elenkentzündungen, chronische 
V erdauungs- u n d  Z irku lationsstörungen , Lungenleiden, 
N erven- un d  R ückenm arkskrankheiten , von G eisteskrank­
heiten  le ich tere  Fälle von M elancholie un d  Manie, E r­
nährungsanom alien , H au tk rankheiten , V enenentzündungen, 
H äm orrhoiden, U nterschenkelgeschw üre, G ebärm utter- 
leiden.

Unterhaltung b ieten  geselliges Z usam m enleben in  der 
A nstalt, Konzerte, Spaziergänge und  A usflüge in  der 
schönen U m gebung.

Aerztlicher Leiter der A nsta lt is t Dr. Sappelt, w elcher 
die K neipp’sche H eilm ethode in  W örishofen sich  an ­
geeignet hat.
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Unterkunft und Verpflegung finden K urgäste  im  K urliause 
■der A nstalt. P reis pro Woclm 6— 15 Mk., ohne Betten. 
M ittagtiscli von 0.75 Mk. an; auch ganze Pension kann  
g ew äh rt werden.

Kurtaxen. Prom enadengeld und  B adem usik fü r den 
ganzen  K uraufen thalt sind  d u rch  O rtstaxe geregelt.

• E rste  ärztliche B ehandlung à  Person  3 Mk. Bei n ich t 
zu hohen  A nsprüchen w ürde die Pension (incl. W ohnung 
un d  K urkosten) pro Woche' ungefäh r 25—30 Mk. betragen. 
U nbem ittelte finden in, jeder B eziehung B erücksichtigung.

Saison. Das W ilhelm sbad is t  das ganze J a h r  geöffnet. 
N äheres durch  kostenlose P rospekte.

D a s  F r a n z e n s b a d
(Besitzer Max Lucas)

Fernsprechanschluss No. 7.
is t  die ä lteste  W asserheilanstalt nach  K neipp’schem  
System  am  Orte und  lieg t um geben von einem  G arten 
an der Prom enade. Es is t ein im  Schweizer,stil auf­
geführtes Gebäude, m it 3 an verschiedenen Seiten ge­
legenen V eranden. Balkons u n d  Kolonnaden. Das K urhaus 
besteh t aus 42 aufs Bequem ste eingerichteten  Frem den- 
zim raern  nebst Speisesaal. Im  Souterain  liegen die 
Baderänm e. Es sind  dies 15 geräum ige. 5 M eter lange. 
3 M eter b reite Zim mer m it geeigneter B adeeinrichtung, 
in  welchen alle K neipp’schen A nw endungen, sowie auch 
R einigungsbäder m it k a lte r  oder w arm er D ouche gegeben 
w erden können. A usserdem  sind  in  allen E tagen  E in­
rich tu n g en  getroffen, um  Schw erkranke in  ih ren  eigenen 
Zim m ern behandeln  zu können. Um bei schlechtem  
W etter den Gästen das W assergehen zu erm öglichen, 
sind  in  zvni verschiedenen geschlossenen R äum en (H erren- 
un d  Damenzelle) Bassins e rrich te t w orden, welche m it 
fo rtw ährend  ab- und  zufliessendem, k larem  Qüellwasser 
.gefüllt sind. Ebenfalls im  Souterain befindet sich die 
33 M eter lange, im  W inter geheizte W andelbahn, welche 
sich an eine gedeckte, nach  W esten offenstehende 
K olonnade u n d  an den G arten anschliesst.

Kurmittel. Es findet liier das W asser in  seinen ver­
sch iedenen  T em peraturen  (kalt, lau , w arm ) und  Form en 
(flüssig, dampfförm ig, fest) A nw endung zu m annigfachen 
Zw ecken bei Gesunden und  K ranken  : bei Gesunden als 
V orbeugungsm ittel gegen K rankheiten  und  zur K räftigung  
un d  A bhärtung  ; bei K ranken als H eilm ittel. In  letzterem  
Falle w ird es sow ohl innerlich  als äusserlich  verw endet.
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Dife AVasserheümetliode b ilde t zw ar die G rundlage 
des System s, jed o ch  dienen zu einer w irksam en W asser­
k u r  noch als U n terstü tzungsm itte l die A bhärtungsm itte l : 
B arfussgehen, zw eckentsprechende K leidung, rich tige  D iät, 
A ufen thalt in  re iner gu ter L uft (haup tsäch lich  G ebirgs­
la g e  und  Nähe y o u  Tannenw äldern,) die nötige Bewegung, 
A rzneim ittel, (T inkturen, Tees. Pulver, Oele) un d  in  ganz 
vereinzelten  Fällen  Massage.

Zur U nterstü tzung  der K altw asserkur in  verschiedenen 
K rankheitsfällen  sind neuerdings1 E inrichtungen zum Ge­
b rau ch  von Sonnenbädern getroffen w orden ; dieselben be­
finden sich  in  präch tigem , au f hohem  B erge gelegenen 
G arten der A nstalt, w oselbst auch  je tz t Turngeräte zur 
freien  B enützung der K urgäste  angeb rach t w orden sind.

Heilanzeigen. Das W asser w ird  sow ohl in n erlich  als 
äusserlich  angew endet gegen R heum atism us, G icht der 
M uskeln u n d  Gelenke, G elenkentzündungen, chronische 
V erdauungsstörungen, Z irku lationsstörungen , chronische 
Lungenleiden, N erven-undR ückenm arksle iden ,E rnährungs­
anom alien. chronische H au tk rankheiten , V enenent­
zündungen, H äm orrhoiden, chronische U nterschenkel­
geschwüre.

K urtaxe un d  U n terha ltung  wi e bei den vorigen A nstalten .
Die Leitung der Anstalt fü h r t H err Dr. med. Sappelt 

persönlich , nachdem  derselbe einige Jah re  h in d u rch  in  
seiner ärztlichen P rax is die K neipp’sehe K altw asserheil­
m ethode s tu d ie rt un d  geprüft hat.

Das St. Josephstitt is t eine W asserheilanstalt nach  
K neipp’schem  System. A erztlicher L eiter derselben is t 
Dr. med. Sappelt.

Spaziergänge und Ausflüge.
1. W aldesruh, Holzberg m it H ohenzollernw arte, 

H angerstein  un d  B ism arckhöhe.
U nweit des s täd tischen  W aldteiches lieg t idy llisch  

das grosse, im  Schweizerstil e rbau te  'E tablissem ent Waldes- 
Ruh (Besitzer E rtelt) m it geräum igen G astzim m ern und  
grossem  Saal u n d  vielen Z im m ern fü r  Som m erfrischler. 
Bei dem  G asthause G ondelteich un d  P arkanlagen .

Die A nlagen au f dem  H olzberge im  S.-W. d e r  S tad t 
b ieten  seh r angenehm en und  in teressan ten  A ufenthalt. 
A uf der V orderkoppe (496 m) s te h t die H ohenzollern­
w arte, ein m assiver, 22 m  h o h er A ussich tstu rm  m it 
R estauration . P räch tige  F ernsich t! In  der N ähe der 
V orderkoppe befindet sich  die F elspartie  der sehr 
g rotesken  H angersteine, au f w elcher je tz t die A nnakapelle
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steh t. W eiter n ach  S. le ite t ein W eg au f die M ittel­
koppe oder B ism arckhöhe. (543 an). In  der N ähe der­
selben s teh t der B ism arckturm , w elcher g leichfalls 
p räch tige  und  um fassende R undsich t b ietet. Am be­
quem sten gelang t m an auf die B ism arckhöhe au f dem  
Stationsw ege. M arkrg: ro t +  g rü n ; ro t =  B ism arck­
höhe. Von le tzterer oder von der H ohenzollern wdarte 
k an n  m an über den Stationsw eg in  östlicher R ichtung 
n ach  dem idy llisch  gelegenen R estau ran t W aldesruh  ge­
langen.

2. Auf die Teufelskanzel und auf die Wilhelmshöhe. Am
1. U fer der Biele befindet sich  au f dean zum  Fluss ab­
fallenden Felsen eiai durch  ein G eländer geschü tz ter P latz 
aaait B änken. Es is t  dies die T eufelskanzel m it schöner 
A ussicht. F rü h er befand  sich  die Teufelskanzel, von 
w elcher aus der Teufel die M enschen zuan U nfrieden auf­
reizte, näh er der Biele. D er Fels is t in  Folge des B ahn­
baues abgesprengt w orden. O estlich von der T eufels­
kanzel lieg t die W ilhelm shöhe, ebenfalls m it schöner 
Fernsicht. Von der Wilhelaaashöhe kann  d e r R ückw eg 
zur S tad t ü b e r W aldhof und  das F erd inandsbad  erfolgen.. 
D ieser W eg k an n  auch  als A ufstieg benu tz t w erden.

3. Nach Rennersfeld, österr. Grenzdorf, 3/4 St. A ut der 
F reiw aldauer S trasse oder ü b e r die Teufelskanzel. T rau t- 
m ann ’s G asthaus.

4. Zuan ..Gasth. zum Golf von Florenz“ an der nach  Zuck­
m an te l führenden  Chausse, 1 St.

5. Nach Niklasdorf, österr. Greaazdorf, 1 St. E ntw eder au f 
der S trasse, oder durch  den W ald  oder m it der Eisenbahn..

G asth.: P r i e s s n i t z  G a s th a u s .  B ö s e s  G a s th a u s  
in  der N ähe der H altestelle. Z u m  K r o n p r in z .  S c h o lz  
G a s th a u s  m it grossem  Saal.

G. Nach Schönwalde über den Holzberg (No. 1), l 1/« St. 
M krg.: r o t - j - g r ü n ;  ro t =  Scbönw'alde, Gasth. z u r  E r ­
h o l u n g .  lau N iederdorfe L a c h a n a n n s  un d  T h a m m s  
G a s th a u s .

7. Auf die Bischofskoppe über Dlirr-Kunzenderf, Arnoldsdorf 
und Wildgrund (vergl. 2, Z uckm antel No. 3) und durch das
Seifental. Von h ie r Mkrg.; schw arz-j-w eiß; schw arz — 
Bischofskoppe. Vergl. auch 2, Z uckm antel No. 2. Oder: 
Bis Zuckm antel au f der Chaussee un d  von da  au f die 
B ischofskoppe. 3 St. Vergl. 2. Zuckm antel No. 2.

8. Nach Freiwaldau, a) Mit der E isenbahn, b) U eber 
Reihwiesen. Mkrg. bis Reihwiesen: ro t +  g rün ; ro t =  
Reihwiesen. Die M arkierung beg inn t in  der N ähe des
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Juppebades ü b e r den H olzberg (No. 1), Schönw alde (No. 6) 
und  E ndersdorf nach  Reihwiesen. 3 '/2 St.

Reihwiesen (775 m), Som m erfrische, kleines, schön au f 
einem H ochplateau  gelegenes D orf m it K irche und  Schule. 
G a s th a u s  z u m  S e e h i r t e n  m itgrossem G arten. W ie s n e r ’s 
G a s th a u s .  In teressan te  Umgebung. Ga. ‘/a St. n o rd ­
w estlich  en tfe rn t liegen die K nabensteine; schöne F ern ­
sich t von denselben. Ferner liegen in  der N ähe Hoch­
m oore und  Sümpfe m it zwei Teichen, deren  größ ter der 
Sagenreiche, von W ald um schlossene Sühnteich  ist. An 
Stelle des einen Teiches stand  einst die in  letz terem  ver­
sunkene S tad t H unstad t. das sehles. Y ineta. In  der Nähe 
befindet sich  die R uine K oberstein . Seltene Sumpfpflanzen.

Von Reihwiesen nach  Freiw aldau, 21/, St., entw eder
a) über die H arrichsteine, M krg.: ge lb -fr b lau ; b lau  =  
Freiw aldau, oder b) über die Goldkoppe. M krg.: R eih ­
w iesen—Goldkoppe ro t +  ge lb ; ro t =  G oldkoppe; dann  
ro t +  weiß; weiß =  Freiw aldau. Freiwaldau und  Um­
gebung siehe A bschnitt 3.

9. Nach Zuckmantel au f der Chaussee, 6 km . Zuck­
m an te l u n d  U m gegend siehe A bschn itt 2.

10. Nach SäuDsdorf zu den Trdpfstemhöhlen. Mit der 
E isenbahn  bis zur S tation  S andhübel. Von le tz terer rech ts 
die Straße am W .-Fnße des Spitzsteins vo rüber bis in  
den m ittle ren  Teil von Saubsdorf. V ergleiche Ausflüge 
von Freiw aldau. A bschn itt 3. No. 8.

11. lieber Reihwiesen auf den Altvater resp. n u r au f die 
U rlichkoppe. Bis Reihw iesen nach  No. 8. Vom  östlichen 
Teile dieses Ortes, genann t A lt-Reihw iesen, fü h r t uns ein 
Fahrw eg  ü b er die schw arze Oppa gen. S. in  das T al der 
weißen Oppa, Aus diesem  ste ig t m an au f einem  Jagdstege  
w eiter im  T'aie aufw ärts b is zu einer K öh lerhü tte  am  S.-Ab­
hänge der P red igerstüh le . Im  un teren  Teile des Tales 
e rh eb t sich r. der G eiersberg (875 m) un d  I. der Schloßberg 
(936 m) m it der B urgruine K oberstein. Von der K öh lerhü tte  
(852 m) w undern w ir au f steilem  P fade am  N .-Abhange 
des 1037 m  hohen  U rlich h ü b e ls . dahin  zur U rlichbaude 
an der nordw estlichen B öschung der 1200 m h ohen  U rlich- 
koppe, der südöstlich  gegenüber die B ärenfangkoppe, 
(1216 m ) liegt. Bei le tz tgenann te r B aude schöne 
Fernsich t. In  südw estlicher R ich tung  gelang t m an durch  
herfliehen  U rw ald au f Jagdstegen  ü b e r die H irschwiesen 
(1201 m) zu einer B aude u n d  von dieser zum Gabelkreuz, 
von dem  die -ro te  Spitze der grün +  ro ten  M arkierung 
uns zur Schweizerei am  Kl. A ltväterberge le ite t, von 
w elcher der A ufstieg zum  A ltvater erfolgt.
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D er W eg bis zum G abelkreuz is t n ich t m ark ie rt; 
d ah er em pfiehlt es 'sieh , von R eilm iesen  aus einen F ü h re r 
m itzunehm en, der auch P rov ian t trä g t, da  au f dieser zl. 
anstrengenden  T agespartie  von Reihw iesen bis zur 
Schweizerei V erpflegung n ich t zu haben  ist. Die B egehung 
dieser T our is t zur Zeit der H ochw ildjagd ganz verboten. 
A usser der le tz tgenannten  Zeit is t  die A usführung  der­
selben auch n u r dann gesta tte t, w enn von Fall zu F all 
u n te r  A ngabe der Teilnehm erzabl die E rlaubnis beim 
F orstam t in  Zuckm antel (und zw. n u r bei diesem) nach- 
' gesuch t und  e rte ilt worden ist, w orüber ein E rlaubnis­
schein ausgefertig t w i r d . -------

W er dagegen von Reihw iesen aus eine H alb tagstour 
nu r nach  dem  hohen  UrHch m achen w ill, bekom m t die 
Erlaubnis beim  O berförster in  Reihwiesen. — V erpflegung 
nim m t der F ü h re r m it. F ü r  grössere G esellschaften sendet 
der W irt im  S e e h i r t e n  (Joseph  B rauner) M undvorräte 
voraus.

W eitere Ausflüge siehe 2. Zuckm antel 3. F reiw aldau
8. W ürbenthal-E insiedel u. s. w.

2. Zuekm antel
Z M ck m sm te il in  O esterr.-Schlesien (416 m) m it 

5000 Einw.. lieg t nahe an der preussi,sehen Grenze in  einem 
von 600—Í000 m hohen  Bergen um schlossenen, schönen 
Tale. Die S tad t h a t  keinen Ring, doch a n s ta tt desselben 
eine lange und  breite  gepflasterte S trasse, welche der 
H auptplatz genannt w ird. Den H auptp latz  um geben 
östlich  und  w estlich m ehrere Strassen reihen. A usserhalb 
dieser sogenannten inneren S tad t ziehen sich süd lich  der­
selben noch ziem lich ausgedehnte  S trassen  entlang.

Kath. P farrldehe  im  rom anischen Stile erbaut, m it 
sehensw erten Gemälden, G lasm alereien und  drei Türm en. 
H ospita lk irche m it einem Turm . A uf dem  K irchplatz 
eine St. Johannes-S tatue, renov iert im  Ja h re  1887 u n d  
au f  dem  H aüptplatze eine St. Josephs - S tatue vom 
Ja h re  1731. F rüher w ar die S tadt, die freie B ergstad t 
E de lstad t hiess, berühm t d u rch  den B ergbau au f Gold 
u n d  Silber; gegenw ärtig  is t Holz-, Leinen-, D am ast-, 
Seiden-, M armor- und  G ran it-Industrie  vorherrschend.

Der O rt w urde 1241 durch  die Mongolen, 1428 durch  
die H ussiten, 1560 durch  einen B rand  un d  1741 durch  
preußische T ruppen  verw üstet. 1646 w urde ein Hexen­
gerich t errich te t un d  m assenhaft Personen als „Hexen“ 
verbrannt. 1766 übernach te te  K aiser Joseph  II. im  Post-



gebäude. 1779 Gefecht zwischen preußischen und  öster­
reichischen Trappen.

Gasth. : G r ä b e r s  H o te l  m it G arten und K olonnaden. 
T h a m m ’s G a s th a u s  m it L ogierhaus. Z u r  S o n n e .  
G o ld e n e r  S te r n .  S t a d t  W ie n . S c h i e s s h a u s ­
r e s t a u r a t i o n .  R e s t a u r a t i o n  E d e l s t e i n  beim  Sana­
torium .

V erkehr: L okalbahn von N iklasdorf der S taa tsb ah n ­
strecke H annsdorf—Ziegenhals. O m nibusverbindung m it 
Z iegenhals—Bahnhof, 8 km  à Person 50 Pf. =  60 H. : bis 
zu r W asserheilanstalt 30 H. m ehr.

Zuckm antel besitz t eine im  Jah re  1879 von Dr. K. 
A ngel gegründete Wasserheilanstalt mit Sanatorium. Dr. L. 
Schw einburg, der gegenw ärtige ärztliche Leiter u n d  lang ­
jäh rig e  Besitzer vergrößerte diese, nunm ehr einer A ktien- 
G esellschaft gehörige A nstalt, bedeutend. Die am Fuße 
des Schloßberges gelegene A n sta lt besteh t:

1. Aus dem zuerst errich te ten  K urhause m it 70 kom ­
fo rtabel eingerichteten  W ohnzim m ern, elegantem  D am en­
salon un d  V eranda, von w elcher aus m an herrliche  Aus-

■ s ic h t aufs G ebirge hat.
2. Aus dem  m it allem  m odem en K om fort ausge­

s ta tte ten , im  deutschen R enaissance-S tile erbau ten  Logier­
hause  „H erm inenhof“, welches 35 elegant eingerich tete  
Zim m er en thä lt.

3. Aus dem  Badehause und  Saal fü r G ym nastik. Das 
B adehaus en th ä lt zwei große B adesäle, einen fü r  H erren 
.und einen fü r Dam en, in  w elchem  säm tliche Behelfe der 
m odernen H ydro therap ie  un te rg eb rach t sind  u n d  K ur­
prozeduren u n te r ärz tlicher B eaufsich tigung  vorgenom m en 
w erden.

4. Aus dem  1898 errich teten , a rch itek ton isch  reizend 
d urchgebüdeten  Gebäude, welches einen großen Speise­
saal, gedeckte V eranda, elegante G esellschaftsräum e, einen 
Salon, ein Lesezimmer, ein Spiel- und  B illardzim m er, 
W irtschaftsräum e und eine 6 m  b reite  W andelbahn  en t­
h ä lt :  le tz te re . verein ig t harm onisch  säm tliche A nsta lts­
gebäude zu einem Ganzen. In  säm tlichen R äum en des 
E tablissem ents is t Z entra l-D am pfheizung  und  elektrische

I B eleuchtung vorhanden.
An K urm itteln  kom m en in A nw endung E lek triz itä t, 

d iä te tische  H eilm ethoden, T erra inkuren  und. wo es no t­
w endig erscheint, finden auch m edikam entöse Ein­
w irkungen s ta tt . Im  B adehause sind  A bteilungen fü r 
E inw ickelungen, tem perierbar fließende W annen-, Sitz- und. 
Fußbäder und. fü r alle A rten  Douchen vorhanden. Ent-



sprechend der V ielseitigkeit der K urm itte l sind auch die 
Heilanzeigen seh r zahlreich. A usführliches Verzeichnis en t­
h ä lt der P rospek t der A nstalt.

Das Zusamm enleben der Gäste im  Hause des Arztes 
und  seiner Fam ilie is t ein ungezw ungenes, dem  Fam ilien­
leben ähnliches. D aher finden sich auch  Damen und  
jung e M ädchen ohne B egleitung in dieser A nsta lt wohl 
aufgehoben.

D urch gem einschaftliche Ausflüge, K onzerte, R eunions, 
T anzkränzchen, K egelbahn, B illard, Spielen im  Freien, 
re ich  ausgestatte tes Lesezimmer, grosse B iblio thek etc. is t  
fü r Unterhaltung genügend gesorgt.

Aerztlicher Leiter der A nstalt is t Dr. L. Schw einburg. ' 
Derselbe erte ilt ausführliche A uskunft.

Saison: vom 15. März bis 15. November.
Frequenz: pro 1902 ca. 400 Personen.
Verpflegung b ie te t die A n sta lt selbst.
Preise für Unterkunft, Verpflegung und ärztliche Behandlung: 

V ohim ng  m it 1 B ett . . . p. W. 6 bis 20 K. u. höher.
F ü r  jedes zweite B ett . . . ,  „ 6 „
N orm ale K ost à Person . . j, „ 24 „
K inder . . . . . . . . . . .  14 „ 18 „
D ie n s tb o te n ................................ „ „ 14 „
G ebrauch der Badeprozeduren „ „ 6 ,,
A erztliche B ehandlung ohne 

E lek triz itä t und  Massage . „ „ 10 „
Zeitungs- und  P rom enadenbei­

tra g  (einmal) 6 „
Vor dem 1. Mai und nach  dem  1. Septem ber: Zimmer 

p r, W oche 6—10 K. .Normale K ost 20 K. p r. W oche.
K urw äsche und K otzen sind  in  der A n sta lt käuflich  

und  auch leihw eise zu haben.
B adeanstalten  bei R. fru ì No. 233. W annenbäder, 

W asserkuren nach  V orschrift des H errn  Dr. m ed. Kiese- 
wetter.

L ite ra tu r: J . C. Hoffmann, F ü h re r  d u rch  Zuckm antel 
und L m gegend. Ą. R otter, P lan  von Zufckmantel.

S p a z ie r g g ä n g e  u n d  Ä u sfJ i ig e .
1. Auf den Rochusberg (570 m) im  S.-O. der S tad t, Vs 

St. Man geh t von  der K irche aus au f dem  Stationsw ege 
bis zu der au f dem  Berge stehenden  R ochuskapelle. Bei 
derselben schöne Fernsicht. Die K apelle erinnert an den 
30 jäh rigen  K rieg  und  an die Pest, w'elche 1632 u n d  1633 
in  Zuckm antel w ütete. Die K apelle is t in  den 60er 
Jah ren  des 17. Jah rh u n d e rts  erbau t w orden; 1759 b ran n te
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sie aus. 0 esterr. Soldaten, welche h ie r ih r  Lager auf- 
gesch lagen  h a tten , zündeten  letzteres, da sie fliehen 
m ußten, an, wohei auch der D achstuh l der K apelle von 
den Flam m en ergriffen w urde. Die K apelle is t a lsdann  
verg rößert w orden. A lljäh rlich  am  16. A ugust w ird  zu 
derselben eine öffentliche Prozession und  in  derselben 
'G ottesdienst abgehalten. Am R ochusberge fanden  im  
Ja h re  1759, 1778 und  1779 Gefechte s ta tt.

A ndere nahe Spaziergänge sind.: Endersdorf 3Д St. 
■Schönwalde 1 St. Salisleld 1 St. Niedergrund 1 St. Ober­
grund 2 St. u. s. w.

2. Auf die Bischofskoppe. IV2 St. M krgr. : schw ärz -)- ■ 
gelb, schw arz =  B ischofskoppe. lieb e r den R ochusberg  
beim  M innichfelsen vorbei bis zur M arkierungstafel an 
d e r P etersdorferstraße. Von liier d u rch  den Wald au f 
dem  Serpentinw ege au  den Quellen vo rüber bis zur W eg­
gabelung. Von dieser le ite t der W eg r. zur R estau ra tion  
R u d o l f s h e im ,  der 1. aber zu der 1898 m assiv  erbauten , 
18 m hohen  „K aiser F ranz-Josef-W arte“’ au f der B ischofs­
koppe (890 m).

Die „K aiser F ranz Josef-W arte“ is t vom  Schutzhaus 
.„Rudolfsheim “ 5 M inuten en tfern t und  b ie te t p räch tige  
A ussich t au f N eustad t, Z iegenhals, Neisse, Goldkoppe, 
Q uerberg. A ltvater, Jäg e rn d o rf u. s. w.

A ufstieg auch  von W ildgrund, N0 . S .-P etersdorf und  
I Johannestha l. M rkgr. nach  W ildgm nd schw arz +  weiß, 

(weiß nach  W ildgrund) ü b e r dieS ilberkoppe n ach  Johannes- 
th a l, rot • j- lilau. (ro t nach  Johannesthal), n ach  P e te rsd o rf 
ro t +  schw arz, (ro t nach  Petersdorf).

3. Nach Arnoldsdorf und nach Wildgrund, D örfer und  schöne 
T a lsch lu ch t, die vom  G oldbach durchflossen w ird. Aus 
d en  T alw änden stehen  m ächtige, kah le  Felsen hervor, 
die der Schlucht einen w ildrom antischen C harak te r ver­
le ih en  und  an  die Felsbildungen der sächsischen  Schweiz 
erinnern .

In  A rnoldsdorf: D i t t m a n n ’s L ogierhaus m it
P rom enaden, P a rk  un d  G eflügelzucht.

Wildgrund is t eine beliebte Somm erfrische. P o st und  
Telephon. H err Dr. Poeschel aus Z iegenhals h ä lt h ie r 
Sprechstunden. B adeansta lt bei F ranz R ichter. Kalte. 
Und warme Bäder, Brausen. D ouchen; ü b e rh au p t alle 
gebräuchlichen  W asseranw endungen.

G a s th : F r a n z  R i c h t e r ’s G asthaus zum W i l d ­
g r u n d  m it L ogierhaus, G arten und  Fasanerie. T h i e l ’s 
G asthaus zur S c h l e s i s c h e n  S c h w e iz . Vom Schlösse 
in  A rnoldsdorf d u tch  einen Seitenflügel des Dorfes fü h r t
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der "Weg beim  G asthause z u r  B i s c h o f s k o p p e  uud  bei 
der F örstere i m it R estauration  vorbei au f die Bischofs­
koppe. Zu der w ildrom antisch gelegenen F örstere i m it 
R estau ra tion  gelangt m an auch au f den m ark ierten  W egen 
von den D ittm ann’schen, R ich ter’scken und  T hiel’schen 
Gast- und  L ogierhäusern aus.

4. Auf die Silberkoppe. E rst au f die B ischofskoppe nach  
No. 2. Von le tz terer nach  0 . w eiter. Im  S attel zwischen 
beiden Bergen zeigt die ro te  Spitze der M arkierungen 
n ach  der Silberkoppe (785 in); A bstieg nach  W ildgrund, 
weiss; A ufstieg von tV ildgrund, ro t.

5. Nach .,Maria Hilf“ . Südlich von Z uckm antel le ite t 
von der nach  H erm annstad t führenden  S trasse bei einèm 
W egweiser r. ein W eg ab und  d irek t zur genannten  W all­
fah rtsk irche , vo r der sich  ein ebener P latz  ausbreite t, a u f  
dem ein S teinkreuz und  V erkaufsbuden stellen, ln  d e r 
N ähe der K irche befinden sich Stationen un d  tiefe Schachte 
und  seitw ärts der K irche laden zwei G asthäuser zu r 
E inkehr ein. Zur W allfahrtskapelle  „Maria H ilf“ p ilgern  
alljährlich , besonders aber am H auptfeste M aria G eburt 
(8. Septr.) viele Tausende W allfahrer. Mkrg. g e lb - f  ro t, 
gelb nach  Zuckm antel. Von „Maria H ilf“ le ite t die ro te  
Spitze der w eiss-f-ro ten  M arkierung zur A nna-K apelle 
(3/4 St.). Die g rüne Spitze der g rün  -f- gelben M arkierung 
nach  H erm annstad t (3/4 St.) u n d  O lbersdorf und  die 
b lau  -j- gelbe M arkierung ü b e r den Q uerberg am R ochus­
denkm al vo rüber (Südabhang) zur A nna- und  M artha- 
K apelle bei O bergrund (1 ‘4  St;).

6. Zur Burg Edelstein (Ruine), zur Annakapelle und zum 
Taborfelsen am Querberge und nach Obergrund, 2 l/2 St. M krg. 
gelb -f- ro t ; r. nach  den genannten  P unk ten  und  nach  
Obergrund. D ieser m ark ierte  W eg beg inn t süd lich  der 
S tad t r. an der nach  H errm annstad t führenden  S trasse 
un d  le ite t au f den Schlossberg und  zur A nnakapelle. Von 
dieser gelangt m an über den W allgraben zu den R uinen der 
Burg Edelstein, bei denen m an p räch tige  A ussicht geniesst. 
— W ir kehren  w ieder zur A nnakapelle, bei der sicli eine k la re  
Quelle befindet, zurück. Von h ie r kann  m an am  N.-O.-Ab- 
hange des Querberges (A lt-H ackelsberg m it verfallenen 
Goldbergw erken) entlang zur M aria U ili-Kapelie gehen. 
Mkrg. ro t -j- weiss : w eiss=M aria-H ilf. — N ach S.-W. zu 
w eiterw andernd und  der ro ten  Spitze folgend, kom m t m an 
zum T aborfelsen am Q uerberge (Fernsicht) und  über die 
A nna- und  M arthakapelle nach O bergrund,

7. Nach Freiwaldau über Reihwiesen. Bis O bergrund 
(ehem. B ergknappendorf) nach  No. 6. Von O bergrund
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m e li  Reihw iesen Mkrg. ro t - j-g e lb ;  ro t =  Reihwiesen. 
Reibwiesen siehe S. 49. Von Reihw iesen nach  F reiw aldau 
vergl. 1. No. 8. S. 48. F reiw aldau siehe folgenden 
A bschn itt 3.

8. Nach Herrmannstadt und Einsiedel. Südlich der S tad t 
au f der Chaussee d irek t bis O ber-H errm annstadt, (von 
den Mongolen am 9. 4. 1241 zerstört) un d  h ie r quer 
durch  den Ort, dann au f der Chaussee in  süd licher 
R ich tung  w eiter bis E insiedel, ca. 17 km. V ergl. auch  
A bschn itt 8. No. 6, 7 und  8.

9. Auf den Altvater. Bis Reihw iesen nach  No. 6 und 7. 
A lsdann w eiter nach 1. No. П . S. 49.

Vergleiche ferner A bschn itt 1. Ziegenhals. 3. Frei- 
w aldau-G räfenberg. 8. W ürben thal und  Einsiedel u. s. w.

3. Freiwaldau-Gräfenberg,
Freiwaldau (441 m), die S täd teperle  der Sudeten genannt, 

anm utig  in  einem Tale, im  Z entrum  des Sudetengebirges 
und  am Fusse des A ltvatergeb irges gelegen, is t eine 
freund liche S tad t m it über 6000 Ew. K ath. K irche v. 
J. 1457 m it sehensw erten, tiro ler G lasm alereien; die ev. 
K irche, ein Geschenk d e r P rinzessin M arianne der N ieder­
lande, is t 1882 im  rom anischen Stil erbaut. In  der N ähe 
-der ka th . K irche s teh t ein seh r a ltes, von einem W all­
gräben um gebenes, bu rgartiges Gebäude un d  in  der P a rk ­
gasse eine P estsäu le  m it der hl. D reifaltigkeit. Am Orte 
k . k. Post- u n d  T elegraphenam t und  S taatstelephon. 
B ezirkshauptm annschaft. U rsulinerinnen - K onvent m it 
Pensionat. Fürstb ischöfliches' Schloss m it Forst- und  
R entam t. Pädagogium  m it Pensionat. Die im  Schloss 
eingem auerten K ugeln sollen aus der Schw edenzeit 
stam m en. H ierorts bedeutende Leinenindustrie. 4 Im  
südlichen  Teile der S tad t lieg t die „F re iheit“, ein d re i­
eckiger m it A nlagen und  einem S pringbrunn  geschm ück ter • 
P latz. H ochquellenleitung.

Im  13. Ja h rh u n d e rt gegründet, w ar der O rt bis 1752 
freie B ergstad t und  in  dessen Umgebung b lüh te  der B ergbau. 
Z ur Zeit des 30 jährigen  K rieges, ebenso in  der der drei 
schlesischen K riege h a t  d ie .S tad t viele U nbilden erdulden 
müssen.

D ie  B a d e a n s t a l t  und  G asanstalt befinden sich  in  
der w estlichen V orstadt.

S t u d e n t e n h e r b e r g e  am P la tz . (M arkt.) A nm eldung 
bei H errn  O berlehrer K ettner und  H errn  K onditor und  
G em einderat F. Klein. (5 B etten, Notlager, N ach tlager 
und  F rühstück .)
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A u s k u n f t s t ë l l e  des M ähr.-sciil. Sudetengebirgs- 
Yereins bei H errn  K onditor und  G em einderat K lein und  
H errn  O berlehrer K ettner.

G asth.: H o te l  K r o n e  m it Garten. K o n d i t o r e i ,  
C a f f e e  u n d  W e in s tu b e  bei F. Klein. (P räsiden t des S. 
G.-V.) -V ereinslokal des S.-G.-V. R ing  66. K r e t s c h m a r ’s 
H o te l .  H o te l  S c h r o t h ,  H o te l  K r o n p r i n z  m it 
H edw igssaal und  Garten. K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h .  
H o te l  B a h n h o f .  F e l c l m a r s c h a l l  R a d e tz k y .  Z u r  
F r e i h e i t .  Gasth. z u m  T o u r i s t e n .  W e i n s t u b e n  
bei Raim ann.

Zur S tad t Freiw aldau gehö rt auch  der
Wasserkurort Gräfenherg, w elcher in  einer Seehölie 

von 642 ui seh r rom an tisch  au f dem  G räfenberge, einem 
in NW. der S tad t gelegenen V orberge des H irschbad- 
kam m es im  M ährischen Gesenke liegt. Das G räfenberger 
Gebiet b ilde t einen aus höheren  und  niederen  Bergen ge­
form ten, m it verschiedenen T älern  versehenen Gebirgszug, 
der wegen seiner N aturschönheiten , seiner m eteoro­
logischen V erhältn isse, seiner B odenbeschaifenheit und  
insbesondere wegen seiner zahlreichen Quellen be rü h m t 
wurde. D irek t an den K urort schliessen sich  ausgedehnte 
W aldungen, in  welchen Nadel- u n d  Laubhölzer ab ­
wechseln.

G räfenherg is t von der E isenbahnsta tion  Freiw aldau 
in  20 Min. zu erreichen und  h a t in it dieser regelm ässige Post-, 
Omnibus- und F iaker V erbindung. V ond erS tad tF re iw a ld au  
bis G räfenherg gelangt m an  au f dem  H am burger Stege. 
W estlich von diesem  ziehen sich vom  H auptteil des K ur­
ortes bis hinab zur S tad t in  einer T alsch luch t m ehrere  
H äuser Inn, welche die Kolonie heißen.

G räfenherg verdankt seinen W eltru f einem  schlichten  
L andm ann Namens Vinzenz P riessnitz, der am  4. Oktober 
1799 hierselbst geboren w urde und der in  Folge scharfei- 
B eobachtung der N atur au f die H eilkraft des W assers 
aufm erksam  wurde, dieselbe an sich und anderen erprobte 
u n d  ein neues nach  ihm  bekanntes W asserheilsystem  
schuf. Seine H eilm ethode fand b a ld  eine große Zahl A n­
h än g er und  die liier gesundeten K urgäste aus den ver­
schiedensten  Ländern errich teten  im  K urorte  aus D ank­
b a rk e it D enkm äler m it entsprechenden A ufschriften. So 
finden w ir h ie r ein ungarisches, böhm isches, französisches
u. s. w. Denkm al. Dieser geniale N atur-W asserheilküustler 
sta rb  am  21. November 1851 und  lieg t in  dem  au f dem 
Gräfenberge kapellenartig  erbauten M ausoleum begraben. 
N icht sein einziger Sohn, w elcher sich der L andw irtschaft
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-widmete, sondern ein Schüler P rießuitz’s, Schindler, der 
sich um  den K urort schon große V erdienste erw orben 
ha t, le ite te  die A nstalt weiter.

G räfenberg besitzt 44 Quellen, die eine T em peratur 
von 4.2 С bis 8.8 С haben. Die bedeutendsten  Quellen 
sp rudeln  aus Steinfassungen, m it denen oft die E rrich tung  
der bereits erw ähnten  D enkm äler verbunden w urde. Die 
Quellen füh ren  folgende N am en: Frießnitz-, Polnische-, 
Französische-,- Preußische-, M ecklenburger-, Sophieen-, 
Vincenz-, Eis-, Gold- u. s. w. Quelle.

In  G räfenberg is t jedes L ogierhaus eigen tlich  ein 
K urhaus, denn in  jedes Haus is t eine Quelle geleitet und  
in  jedem  Hause w erden die erforderlichen A nw endungen 
vorgenom m eu. Der B adeort b esteh t vornehm lich  aus 
folgenden Gebäuden, die alle zur A ufnahm e von K ur­
g ästen  bestim m t sind : Die P r i e ß n i t z ’schen Gebäude, be­
stehend  aus dem  alten K urhause m it K ursaal, (der in ­
teressan te  B ilder un d  E rinnerungsgegenstände en thält) 
und 38 W ohnzim m ern, dem  neuen, prachtvoll ausgesi ai teten , 
an  der Prom enade gelegenen K urhause m it 38 Zim mern, 
dem m it allen E in rich tungen  der Neuzeit versehenen 
„Bade- und  D ouchenhaus“, der p räch tig en  „Jub iläum s1 
V illa'1 und  noch aus einigen Logierhäusern. Die M a r ia  
S c h i n d l e r ’schen im  Schw eizerstil e rbau ten  5 H äuser m it 
90 Zimmern. Die V i l l a  A u s t r i a  e n th ä lt 45 gu t ein­
gerich tete  Zimmer. Der. im  geschm ackvollen Stile erbaute 
A n n e n h o f  m it elegantem  K e s t a u r a t i o n s |s a a l ,  großer 
V eranda, Bade- und  D oucheräum lichkeiten und  60 n e tt 
e ingerichteten  Zim mern und  die schöne V i l l a  A d e l ­
h e i d  sind E igentum  des Franz N eugebauer, Ferner be­
sitzen rech t kom fortable W ohnungen: S t e f a n i e h o f  m it 
K urhaus u n d  44 Zimmer. Besitzer Vincenz M üller. V i l l a  
P o l o n i a  nebst zwei W ohnhäusern  m it zusam m en 45 
Zim m ern, Besitzer Jo seph  M üller. V i l l a  S c h ü n z e l  m it 
15 Zim m ern u n d  K estauration. V i l l a  S i l e s i a  m it 
38 Zim mern, Besitzer B aum eister Joh . Gröger. K u r h  a u s  
E x h e r  m i t  40 Zimmern. Joh. .N eugebauers K u r h a u s  
K a i s e r h o f  m it 45 Zim mern. Dr. Z i f f e r s  K u r a n s t a l t .  
Die üb rigen  H äuser des Bades liegen in der Kolonie.

Das von Sr. k. H o h e i t  d e m  G r o s s h e r z o g  v o n  
■M e c k  1 e n  b u  f  g gestifte te  M e с к  1 e n  b u  r  g  e r  H a u s  ging 
im  Jah re  1897 an  d l e . ö s t e r r .  G e s e l l s c h a f t  vom 
yv e is  s e n  K r e u z e  über un d  es w urden an Stelle dieser 
S tiftung  4 S t i p e n d i e n  à  zu 60 K. zur B estreitung  der 
W ohnnngsm iete fü r  bedü rftige  Z ivil-K urgäste geschaffen. 
Die V erleihung dieser S tipendien erfo lg t du rch  das
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Stiftungs-K uratorium , als dessen Obmann der jew eilige 
Bezirksliauptm ann in Freiw aldau fungiert.

Die P r o m e n a d e  n G räfenbergs sind sehr um fangreich. 
Sie füh ren  durch  das Q uellengebiet u n d  durch  den nahen 
Nadel- und  Laubwald. A n tlen wohl gepflegten W egen 
liegen verschieden benannte , schöne P lätze, (z. B. M ilitär­
kasino, D am enkasino etc.) m it B änken, sowie die auch 
obengenannten D enkm äler und  Quellen. Als Sam m elplatz 
der K urgäste d ien t der lange und  schattige  Teil der 
Prom enade, in  deren M itte sich der schöne M usikpavillon 
befindet. W eiterh in  fü h r t ein gu t gepflegter Weg um  die 
Koppe: beim K o p p e n h a u s e  geniesst m a n . p räch tige  
Fernsicht. A ngenehm en A ufen thalt b ie te t auch die 
D oppelkegelbahn bei der R e s t a u r a t i o n  z u r  K e g e l ­
b a h n .  In  Freiw aldau sind die „F re iheit“, die R aym ann- 
schen Anlagen, der S tadtw ald, der K reuzberg m it d e r  
A nnakapelle beliebte Prom enaden.

Sehensw ert is t  die neu angelegte P rom enade um  die- 
Koppe und  der neu  angelegte P riessn itz-P ark  m it dem 
Priessnitz-D enkm al. ,

Kurmittel. Als K urm itte l sind zu nennen die L uft un d  
das K lim a des K urortes, das Quellwasser, die ra tionellen  
hydriatischen  Prozeduren und  die Diät. In  geeigneten 
Fällen w ird  zur U n terstü tzung  der K ur die H eilgym nastik , 
M assage und  E lectro-T herapie angew endet.

Heilanzeigen. N ervenschw äche, (N eurasthenie), Hysterie,, 
H ypochondrie, Melancholie, Catelepsie, V eitstanz, nervöses 
A sthm a, Neuralgie, nervöser Kopfschm erz und  nervöses 
M agenleiden, R ückenm arks-K rankheiten, L ähm ungen nach  
A poplexien, sowie chronische Magen- un d  D arm katarrhe , 
chronischer B roncliialcatarrh, U nterleibsstockungen, 
H äm orrhoidalleiden, M annesschwäche, w eisser F luss, Men­
struations - Anomalien, chronisches Eczem, chronische 
R heum atism en, G icht und  Scrophulos'e, W echselfieber, F e tt­
sucht, B leichsucht, F o lgekrankheiten  v era lte te r G eschlechts­
leiden, chronischer A lkoholism us, chronische V erg iftungs­
erscheinungen infolge des U ebergenussês gew isser A rznei­
stoffe, wie: Jod, Quecksilber, M orphin etc., fe rner behufs 
A b h ärtu n g  und  zur K räftigung fü r R ekonvalescenten und  
schw ächliche Personen.

Unterhaltung. Zur V eranstaltung  und  L eitung von 
V ergnügungen b ild e t die K urkom m ission alljäh rlich  ein 
Komitee, das aus drei K urkom m issionsm itgliedern u n d  
dem  K urkom m issionär besteht. Durcir Gooptierung er­
gänzt sich das Kom itee auf a ch t M itglieder, w ovon
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m indestens drei K urgäste sein m üssen. Die cooptierten  
M itglieder haben  n u r beratende Stimme.

A llw öchentlich findet am  M ittwoch ein T anzkränchen 
sta tt. Ueberdies w ird im  Laufe der Saison der K aiserball 
im  A ugust abgehalten.

Eine M u s ik k a p e l l e  sp ielt vor- und  nachm ittags 
au f der Prom enade oder bei ungünstigem  W etter im  
„grosseh K ursaale“. 4 -  A uch in  F r e i w a l d a u  sp ie lt die 
K urkapelle  2 Mal w öchentlich  nachm ittags. Neben dem  
grossen  K ursaale befindet sich  ein Lesezimmer, in  w elchem  
viele Tageblätter, und  illu s trie rte  Zeitungen in deutscher, 
po ln ischer und  ungarischer Sprache aufliegen.

Die im  alten  K urhause un tergebrach te , den P riessnitz- 
schen E rben gehörige B i b l i o t h e k  w ird  vom  Priessnitz- 
schen D irek tor verw alte t; sie zäh lt m ehrere  T ausend  
Bände.

Die p rach tvo ll angelegte D o p p e l k e g e l b a h n  in  d e r 
N ähe der R e s t a u r a t i o n  z u r  K e g e lb a h n  is t ein be­
lieb te r A ufen tha ltso rt vieler K urgäste.

Unterkunft und Verpflegung. Die bei B eschreibung von 
G räfenberg genannten  K urhäuser, V illen un d  W ohnhäuser 
b ieten  gu te  U n terkunft. Im  ganzen verfü g t G räfenberg 

" gegenw ärtig  über 900 Zimmer. A uch in  E reiw aldau 
stehen  W ohnungen und  B adediener den K urgästen  zur 
V erfügung.

Die P reise d e r  Zimmer.' differieren in  G räfenberg von 
3 bis 50 K. pro W oche, in  der K olonie von  4 b is 14 K. 
pro W oche.

G asthäuser: V erpflegung b ieten  folgende R estau­
ra tio n en : Im  alten  Schindler’schen Kurl muse. Schindlers 
R e s t a u r a t i o n .  A n n e n h o f  (N eugebauer). E. E xners 
K u r h a u s .  Schänzels R e s t a u r a t i o n  und  die R e s t a u ­
r a t i o n  vpn F rau  P riessnitz im  grossen K urhause. M üllers 
R e s t a u r a t i o n  z u r  K e g e lb a h n .  Jüd ische  R e s t a u ­
r a t i o n  in  der V illa A ustria.

So unm ögliches is t,a llgem ein  ge ltendeЛУіпке zu geben, 
diene doch als H auptregel, dass sich  der K urgast von m an­
chen üblen  G ewohnheiten w ährend  der K urdauer en thalten  
muß. — Die W ahl der Speisen u n d  des nötigen N ahrungs­
quantum s m uß in  vielen Fällen, nam entlich  bei K rank­
heiten  der V erdauungsorgane, vom  A r z t e  ungeordnet 
•werden, und. es is t daher auch  M er ein traditionelles, 
schablonenm äßiges V orgehen durchaus unzuläßig. Die 
Speisen m üssen m öglichst einfach, jedoch schm ackhaft
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b ere ite t sein. Kaffee, Tee, sowie geistige G etränke sollen' 
m öglichst gem ieden und  nur nach  W eisung des, Arztes 
genossen w erden. K urgäste, denen ärztlicherseits n ich t 
besonders d iätetische V orschriften gegeben werden, 
können  an der Table d ’hô te  teilnehm en.

A n n ä h e r n d e  P r e i s e
F rühstück  . . . .  30—40 li.
M ittagessen . . .  1 K.
T able d ’hô te  . . .  ,3 K. und  höher
A bendessen . . . 20—60 h.

Aerzte. Am G räfenberg praktizieren:
B adearzt Dr. Rud. H a t s c h e c k  (Sommer bis O ktober.)

,. Dr. Ed. E m m  e i (Sommer und  W inter.)
„ Dr. S. E b e l  (w ährend der Saison.)
„ Dr. J. S a  d g  e r  (w ährend der Saison.)
„ Dr. W is c h e k  (w ährend  der Saison.)
ln  der S tad t Freiw aldau prak tiz ieren :

Dr. Friem el, k. k. Ober-Bezirks-Arzt, Dr. S c h i l d e r ,  Dr. 
Em il H auk und  Z ahnarzt Dr. Vinzenz W iesnèr.

Post und Telegraph. In  der V illa A delheid  befindet 
sich  ein k. k. Postam t. T äglich  kom m en w ährend  der 
Saison 5 m al (im W inter 3 mal) Briefe, un d  P ackete  an  
un d  w erden ebenso oft expediert.

D aselbst befindet sich auch  ein T e l e g r a p h e n  a m t. 
V oller T agesdienst von '8 U hr frü h  bis 7 U hr abends.

Kur« e t c .  T a x e n a

I.
Im  Bade 
G-räfen- 

"berg

II.
In  der 
Kolonie 
Grafen- 

borg

HI.
Iii F rei­
waldau 

und 
Böhmisch- 

dorf

к h К h К Il
a) fü r eine Person:

K u r ta x e ...................... 10 — 6 — 4 —

M usiktaxe . . . . 6 — 4 — о. —



b) fü r jedes w eitere Fa­
m ilienm itglied : 

K urtaxe . . . .
M usiktaxe. . . .

fü r jeden D ienstboten

.с) fü r  eine Fam ilie y o u  2 
erwachsen. Personen : 

K urtaxe . . . .
M usiktaxe . . .

d) fü r eine Fam ilie von 8 
oder m eh r erw achse­
nen  Personen: 

K urtaxe . . . .
M usiktaxe . . . .

fü r jedes K ind  won 2 
bis 14 Jah ren  . . . 

dann fü r jed. D ienstboten

I.
Im  Bade 
Gräfen- 

berg

’ II.
In  der 
Kolonie 
Gräfen- 

berg

III.
In  Frei- 
waid au 

- und 
Böhmiscli- 

dorf

K. h. K. h: K. h.

5
2
2

_ _ 10 _ e
6 3

14 8
— --- 8 -- 4 --

1 50 1

(K inder u n te r 2 Jah ren  
sind ad L, II. und  III. von 
der Zahlung der K ur- und  

M usiktaxe befreit.)
Sąison: D er K uro rt is t  das ganze J a h r  geöffnet.
Frequenz: lie b e r  3000 Personen jäh rlich .
Lit teratur:  Dr. E. K apper, „W asser-K urort G räfenberg- 

Freiw aldau. Verl. B etty  Titze, F reiw aldau .“
K rause: „Die gesam te W asserheilkunde (G rundsätze 

des P riessn itz ’schen H eilverfahrens.) Verl, B etty  Titze, 
.Freiwaldau.“

Deutsch, „E rkranken  un d  Genesen (G rundsätze d e r  
P riessn itz’sch en ' N a tu rh e ilan s ta lt) .“ V erlag  B etty  T itze, 
Freiw aldau.
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F a h r ö a x e .

оm
Nähere Bezeichnung. spänn ig

Zwe:-

sp ä n n ig

F ü r Fahrten  in die S tad t oder in 
der nächsten  U m gehung (Böhm isch­
dorf, B uchelsdorf, A delsdorf) fü r die
erste h a l b e  S t u n d e ......................
fü r jede w eitere V iertelstunde, wobei 
jede beg onnene V iertelstunde fü r  voll
gerechnet w i r d ......................................

F ah rt aus der S tad t zum  B ahnhof oder
u m g e k e h r t ...........................................

F ah rt aus der S tad t odervom B ahnhofe 
auf den G räfenberg oder um gekehrt 

F a h rt aus Freiw aldau oder von Gräfen- 
bergnacliN iedeiiindew iese oder um ­
gekehrt ......................................................

■Wartegeld fü r jede V ierte lstunde 
F ah rten  au f w eitere D istanzen un d  auf 

die D auer ha lb e r oder ganzer Tage 
bleiben rücksich tlich  die P reise dem 
gegenseitigen U ebereinkom m en über­

lasten .
F a h rt im  Omnibus aus der S tad t zum 

B ahnhofe oder um gekehrt fü r  eine
P e r s o n ................................................  ...

F a h r t im  Omnibus von G räfenberg zur 
S tad t oder zum B ahnhofe u n d  um ­
gekehrt fü r eine Person . . . .

30

60

7°

20

:50

40

80

Ein zw eispänniger "VVagen v e rs teh t sich  fü r 4 Personen, 
e in  einspänniger fü r 2 Personen.

A usfliäge*
Freiw aldau eignet sich infolge seiner günstigen Lage 

besonders als A usgangspunkt fü r P artien  ins A ltvatergebirge.
1. Zur Freiwaldauer Warte au f der Goldkoppe (908 m). 

l 1/« —!■ IV» St. Mkrg. : ro t- j-w e iss ; ro t =  Goldkoppe.
Der AVeg fü h r t bei der ka th . K irche und  dem  alten 

Schlosse, wo sich der Gedenkstein fü r D itters (vergl. 
Jau e rn ig  S. 9) befindet, vorbei über die R eim ann’schen 
A nlagen; ferner fü h r t er am  K laratem pel, an  der
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griechischen Quelle, der D iana-Quelle, der T ouristen- und  
A ntoni-Q uelle vorüber au f die Goldkoppe. Die l-'rei- 
• w aldauer’W a rtą  welche E igentum  des M ähr.-schl. S.-G.-V. 
Sekt. E reiw aldau is t, is t ein m äch tiger, schöner S teinbau 
von 26 m Höhe und  b ie te t herrliche, um fassende F ern ­
sich t, welche eine O rientieruugstafel e rk lä rt. In  der obersten 
E tage sind farbige Fenster angebrach t, du rch  welche m an 
das schöne G ebirgspanoram a betrach ten  kann. Diese 
P artie , fü r welche besonders die V orm ittagsstunden  die 
gee igne tste  B eleuchtung bieten , is t seh r lohnend  und  
w enig anstrengend.

2. A uf den Kreuzberg, A nnakirche. Mkrg. : b lau  +  
weiß; b lau  =  A nnakirche. Bei der A nnakirclie R e s t a u ­
r a t i o n .  Diese P artie  lä s s t sich  m it der P artie  1., F re i­
w aldauer W arte au f der Goldkoppe verbinden. U eber die 
P riessnitz-A ussicht 10 Min. Umweg. Gehzeit b is St.

3. Nach Lindewiese m it der E isenbahn von Freiw aldau  
aus bis S tation  N ieder-Lindewiese. Lindew iese siehe A b­
sch n itt Ł

4. ins Rauschbachtal.  Von der „F re ihe it“ in  F rei­
w aldau in süd licher R ich tung  im  B ieletale en tlang  durch  
B uchelsdorf u n d  dann 1. ins schöne T al bis zum Forsthause.

5. Nach Reihwiesen, a: U eber die H arrichstem e. Bei 
d e r  S chiessstätte  in  F reiw aldau  aufw ärts. M krg.: g e lb - j-  
b lau ; gelb =  Reihwiesen. In  l l/4 St. ge lang t m an zu den 
sagenum w obenen H arrichsteinen  (S chriftg ran it) am  ÎL- 
Abhang  der Goldkoppe. Von den H arrichsteinen  (R e­
s t a u r a t i o n ,  N achtlager) kom m t m an au f schönem  W ege 
in  2‘/o St. n ach  Reihwiesen, b. U eber die Goldkoppe und  
die w eissen Steine. 2 St. Bis zu r Goldkoppe nach  1 au f 
dem  ro t +  weiss m ark ie rten  Wege. Von der Goldkoppe 
bis Reihw iesen den ro t- ] -g e lb  m ark ierten  W eg; gelb =  
Reihwiesen., c. U eber F itzenhau nach  Reihw iesen 272 St., 
M krg.: ro t - f  w eiss; ro t == Reihwiesen, weiss =  Frei- 
w aldau. Von der „F re ihe it“ in  F reiw aldau  in südlicher 
R ich tung  w eiter b is F itzenhau. Von der S trasse zweigt 
sich  bei einem  W egw eiser r. ein W eg ab, der zum 
grossen  Seeteich le ite t; eine W egabzw eigung fü h r t von 
letz terem  w ieder au f den H aupt weg, au f dem  w ir 
nach  Reihwiesen gelangen, d. U eber D ittersho f und  
H am m erhau. Von der „F re ihe it“ süd lich  nach  D itters­
h o f ( R e s t a u r a t i o n )  M arkr: ro t - |-  weiß, dann  gelb -j- 
weiß; gelb =  Reihw iesen, und  H am m erhau, welche beide 
O rte in  einem Tale liegen. In  letzterem  geh t m an  fo rt­
w ährend  aufw ärts und  gelang t zuletzt au f den u n te r b.
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beschriebenen, n ach  Reilrwiesen führenden  Weg. R eih- 
wie.sen siehe 1 No. 8 S. 49.

6. Auf die Nesselkoppe (964 m), I і/, St. Man gelang t 
a u f  dieselbe durch  das G räfenberger Q uellengébiet, von 
dem  aus der Philosophensteg an der Vinzenz-, Mecklen­
burger- u. s. w. Quelle zur N esselkoppe füh rt. M krg.: 
g rün  -|- weiß і g rün  =  Nesselkoppe. A uf dieser steht, 
ein vier Stockw erke hoher A ussich tstu rm  m it O rientierungs­
tafeln, welche die seh r schöne F ernsich t erk lären . I n d e r  
N ähe des Turm es s teh t eine Schutzhütte.

7. Nach Kaltenstein, Friedeberg, resp. Weidenau. E rst 
zur Nesselkoppe nach  No. 6. F o lg t m an  der grünen Spitze, 
so kom m t m an in das D o r f  K a l t e n s t e i n  m it einer 
B u r g r u i n e  gleichen Namens. Dieselbe M arkierung le ite t 
uns auch bis F r i e d e b e r g .  Oder m it der E isenbahn  n ach  
Friedeberg. Vergl. Eingangstom - B. 3. S. 28.

Von K altenstein  kann  m an auch nach  W eidenau ge­
langen. M krg.: ro t -j- weiß; ro t =  W eidenau. D er Weg; 
fü h r t über Schwarzwasser, an der Bildeiche Torüber. dann  
durch  den H alm w ald und  über die H eisigkoppe au f dem  
N ixenstegenach A V eidenau . Vergl. E ingangstou rB .4. S .29.

E isenbahn von Nieder-Lindewiese über F riedeberg  
nach  H augsdorf; von da  Zw eigbahn bis W eidenau.

8. Von Saubsdorf  zu den Tropfsteinhöhlen. M it der 
'E isen b ah n  bis zu r H altestelle S andhübel; von h ie r fü h r t

die Straße gen N. in  y4 St. bis zu den M arm orbrüchen. 
L. von der Straße „am großen Spitzstein“ lieg t der H aupt­
bruch, in dem sich auch der E ingang in  die H öhlen be­
findet. D er E ingang is t verschlossen und  w ird  durch  
den F ü h re r geöffnet, E in trittsg e ld  à  Person ÖO kr. K arte  
und  B eschreibung 10 kr. D er M armor von Saubsdorf be­
sitz t ein feines, gleichm äßiges Korn. Die H öhlen sind  
111 m lang  und  besitzen einen 7 m  tiefen Brunnen, in  
Saubsdorf befindet sich die schlesische L andesfachschule 
fü r M arm orindustrie. G asth.: L u le i ’s G a s t h a u s .  Z u r  
T r o p f s t e in h ö h l e .

9. Auf die Hochschar (Hockschar) über B iberte ich  und 
zum Georgsschutzhaus, З1/, St, M krg.: weiß -j- b lau ; b lau  
=  H ochschar. Die M arkierung beg inn t in  der N ähe der 
E isenbahnstation  Freiw aldau. E rst im  T al des S taritz- 
baches entlang, d a n n i, bis B iberteich  (Gasth. z u m  J ä g e r ;  
K u n z e ’s G a s th .) , dann über den B rand-U rlich, h in te r  
welchem sich dieser Weg m it dem  von Lindewiese kom m en­
den vereinigt, au f die H ochschar (1351 in). Am S.-Ab­
hänge des Berges lieg t das Georgssclm tzhaus. Dasselbe 
is t nach  Sr. Em inenz dem K ard inal-F ürstb ischof von



Breslau, Dr. Georg Kopp, benannt. Das erste H aus b rann te  
am 27. 2. 93 ab. Das je tz ige Haus is t vom M ähr.-schles. 
S iuleten-Gebirgs-Verein w ieder aufgebaut worden un d  en t­
h ä lt ausser den R äum lichkeiten fü r den P äch te r eine 
R e s t a u r a t i o n ,  Damen- und  H errenzim m er und 11 Schlaf­
stuben. Beim G eorgsschutzhaus p räch tige  Fernsicht,

10. lieber Waldenburg au f  den Altvater, 6 St. Bis W alden­
burg  m it Gespann au f der Chaussee im  B ieletale entlang. 
Von der „F re iheit“ fü h rt die Chaussee ü b e r Buchelsdorf, 
A delsdorf u n d  Thom asdorf nach  W aldenburg. S c h u b e r t ’s 
G as  th .

Von Freiw aldau bis O ber-T hom asdorf 2 m al täg lich  
P ostverb indung  80 k.

Nieder- l’bom asdorf. G asth.: G e r i c h t s k r e t s c h a m .  
F r i e d e ,  G rö g e r .  O ber-Thom äsdorf, G a s t: N i t s c h e ’s 
G a s t h a u s  „ Z u r g e m ü t l i c h e n  E c k e “.

Von W aldenburg  am  D oktorhaus vorüber aufw ärts 
über die S teinbilder (Löwenkopf, Frauenkopf, B areüstein j, 
den hohen Fall zur Schweizerei; seh r lohnende Partie . 
M rkg .: g rü n - j-w e iß ;  g rün  =  Schweizerei, 2%  St. Oder: 
Von W aldenburg au f der Chaussee w eiter zum  Gabelkreuz 
und  von h ier r. ab der Spitze des ro ten  D reiecks folgend 
bis zu r Schweizerei.

Schweizerei und  F ortsetzung  der T our siehe T our 11.
11. lieber die Hochschar a u f  den Aitvater.
Von Freiw aldau bis au f die H ochschar zum  Georgs- 

schutzhaus vergl. No. 9.
Von der H ochschar au f den A ltvater. (K am m ­

w anderung). G—-61 , St. Mkrg. : b lau -j-ro t; ro t—A ltvater.
Von der H ochschar bis H eidebrünnel 2 V., St. Vom 

W egw eiser beim  G eorgssclm tzhause g eh t m an über die 
m it Knieholz bestandene H ochm atte durch  eine m äßige 
B ergsenkung u n d  kom m t durch  halbhohen  W ald. Nun 
ersteigen w ir den 1424 m  hohen  Glaserberg, dessen m it 
Knieholz bestandene K uppe herrliche R undsich t aufs 
G latzer Gebirge, gen G oldstein zu, au f die H ochschar 
m it dem  G eorgsschutzhause, nach  Z iegenhals un d  Zuck­
m antel un d  au f die B rünneiheide gew ährt.' A uf dieser 
B ergkuppe e rheb t sich die Felsenm asse des K epernik- 
steines .m it O rientierungstafel. Schöne und  umfassende 
Fernsicht! - -  Von diesem  Felsen kann  m an an s ta tt den 
H aupttouristenw eg zu verfolgen, einen Ausflug zum  Fuhr­
mannstein (1377 m) unternehm en. Der W eg d ah in  zweigt 
sich  r. ab. M krg.: g e lb - f - ro t;  gelb =  F uhrm annstein . Die 
G lim m erschieferfelsen des le tz teren  sind  besteigbar und  ge­
w ähren  schöne Fernsicht, W estlich von diesem  Felsen lieg t
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ia  der N ähe der Kl. Fülirm aunstem . D ie teilw eise kah le  
B erglehne am  Fuhrm annstem e. in  dessen Nähe die 
rauschende Tess entspringt, he iss t ,.am G ebrannten“. 
D er "von G oldenstein kom m ende Weg. Mkrg. g rün  blau, 
le ite t uns, wenn wir der b lauen  Spitze folgen, w ieder 
au f den Hauptw eg, der zur B rünneiheide fü h rt, u n d  zw ar 
da, wo der .Weg längs der rauschenden  Tess nach  R eüten- 
h au  h inableitet. —

A uf dem  H auptwege, der ro ten  Spitze folgend, steigen 
w ir durch  n iederen W ald  bergab. Bei nasser W itte ru n g  
is t der Weg, der m oorige Stellen aufw eist, etw as feucht.
— W ir kom m en alsdann zu der Stelle, wo rech ts der vom 
Fuhrm annstein  h erü b er un d  von Goldenstein herau f­
komm ende, gelb +  ro t m ark ierte  W eg in  den Kammweg 
einm ündet. — Im  W aldesschatten  ste ig t m an m assig  
bergan  und  gelang t zu dem  links gelegenen „K irchhof“ 
oder „toten W ald“ (vergl. S. 2). A uch diese:'W egstrecke 
is t z. T. rech t sumpfig. D urch niedrigen  W ähl geh ts 
w ieder bergan  un d  dann im  Hochwalde ziem lich steil 
bergabw ärts. Die B rünneiheide m it der K apelle und  dem 
G asthaus lieg t m alerisch vor uns u n d  w ährend  w ir au f 
gutem  P fade am B erghange dahinschreiten . schauen w ir 
rech ts h inab  in  die tiefe  und  enge B ergschlucht, durch  
w elche die rauschende Tess zutale eilt. Ehe w ir das 
P lateau , au f dem  die K apelle steh t, erreichen, zw eigt sich 
rech ts ein Fussw eg ab, der du rchs Tal der rauschenden  
Tess nach  R eutenhau  leitet.

A uf der K uppe des R oten  Berges (1333 m) s teh t die 
W allfah rtsk irche  „Maria von H eidebrunn“ a u f  der Briinnel- 
heide odér am H eidebrünnel. Dies B rünnel qu illt in 
einer k leinen Kapelle hervor; an dasselbe knüpfen sich 
einige from m e Sagen. Am 22. Ju li (M aria M agdalena) 
kom m en h ie rh er seh r viel W allfahrer. Neben der K irche 
s teh t ein W irtshaus. N achtlager. E rste ig t m an die 
oberhalb  der Kapelle gelegene Felsenkuppe, so geniesst 
m an  schöne und um fassende A ussicht. D er Rote Berg, 
au f dem  z. Z. der Kreuzzüge die V este R otenburg  gestanden 
haben  soll, is t der Tum m elplatz der Hexen.

B rünneiheide — R oteberg  - W irtshaus 1 St. An der 
oberen K uppe des R oten Berges schreiten w ir gen S. 
w eiter und  ergötzen uns an den herrlichen  Fernblicken.
— Bei Grenzstein 202 le ite t rech ts ü b e r den B erghang ein 
F usspfad nach  W inkelsfiorf h inab. — Der H auptw eg fü h r t 
un s nun  durch  schattigen  W ald allm ählich  abw ärts in 
die B ergeinsattelung, in  w elcher die von F reiw aldau  über 
T hom asdorf heraufkom m ende und  über W inkelsdorf und
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B eu ten h au  nach  W iesenberg h inabführende Strasse den 
K am m w eg kreuzt. An der K reuzungsstelle s teh t das 
R o t e b e r g - W i r t s h a u s  (1011 m), welches ein V ereins­
schu tzhaus des M ähr.-schles. S.-G.-V. is t. Das G asthaus 
b ie te t U n terkun ft und  Verpflegung. Im  Freien  stehen  
Tische und  B än k e .— Von h ie r nach  Thom asdorf: Mkrg.ç 
g e lb -[-  schw arz; schw arz =  Thom asdorf. N achW inkels- 
d o rf : Mkrg. : gelb -+■ w eiss; weiss =  W inkelsdorf.

Roteberg-AVirtshaus—Schweizerei 2 St., A ltvater 21/» 
b is 3 St. D er Kammweg fü h r t von liier im  schattigen  
W alde e rs t allm ählich  und  dann  in vielen Serpentinen 
ü b e r  den K eilberg in  eine B ergeinsenkung. N un ers te ig t 
m an im  H ochwald den 1194 m hohen K leinen Seeberg. — 
S p ä te r le ite t ein weiss +  ro t m ark ie r te r W eg n ach  W inkels­
dorf' liinab; weiss =  W inkelsdorf., — A lsdann fü h r t die 
W anderung durch  m itte lhohen  W ald au f steilem  P fade 
h in a u f  au f die K uppe des 1304 m  hohen  Grossen See­
berges. A uf dem  Bergkam m e w andern  w ir in  einer B erg­
senkung  dahin , um  ferner in  Serpentinen die kah le  K uppe 
des K leinen V aterberges zu erreichen, an deren süd licher 
A bdachung  die Schweizerei (1300 m) liegt.

Die Schweizerei is t ein U nterkunftshaus m it 4 Zim mern, 
V eranda und  R e s t a u r a t i o n .

V on der Schweizerei zweigen sich  folgende W ege ab: 
N ach 0. z u m R o t e b e r g - W i r t s h a u s ,  H eidebrünnel, H och­
schar, 5 St. M krg.: b la u - [ - ro t;  b lau  =  H ochschar. Von 
■dieser S trecke zw eigt sich  1. ein W eg nach  W inkelsdorf 
ab . N ach NO. der W eg nach  Gabel, ü b e r das G abelkreuz. 
M krg.: ro t - f - g rü n ;  g rü n  == G abelkreuz u n d  Gabel.

Nun au f dem  Kam m e en tlang  bis au f den A ltvater, 
V t St. M krg.: b la u 4- ro t; ro t — A ltvater.

H inter der Schweizerei zw eigt sich r. ein b lau  тЬ weiss 
bezeichneter W eg ab, der am SW .-Hang des A ltvaters 
liinab  in  den Steingraben fü h r t und  in den vom A ltvater 
kom m enden ro t -f- weiss m ark ie rten  S teingrabenw eg ein­
m ündet, au f w elch letz terem  m an in  das T esstal und  
d u rch  dieses nach  W inkelsdorf gelangt.

D er Altvater (1490 m) h a t wie der G latzer (Spieglitzer) 
Schneeberg  eine flache m it kurzem  Gras bew achsene 
K uppe: m an kann  also auch liier die herrliche  Fernsich t 
n u r geniessen, indem  m an den R and  des P la teaus um ­
schre ite t. Gen N. zu gelangen w ir zu einem  dreiseitigen 
Grenzsteine, der die Jah reszah l 1721 tr ä g t u n d  anzeigt, 
d ass  h ie r die Länder dreier H errschaften  zusam m enstossen. 
D er B ischofshut und  der K rum m stab m it den B uchstaben 
E. W. bedeuten: Episcopus W ratislaviensis, d. i. Besitz-
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tu m  des B reslauer Fürstb ischofs. Das O rdenskreuz m it
4 L ilienverzierungen uud  den B uchstaben  F. L. erinnern  
an den Besitzer der H errschaft Freuden ta l, den Hoch- und  
D eutschm eister F ranz Ludwig. D er Löwe zeig t an, dass 
bis h ierher die H errschaft U llersdorf in  M ähren re ich t. 
A uf dem  A ltvaterberge, am  W ege zu r Schweizerei befindet, 
sich  eine S chutzhütte des S.-G.-Y., auch  tre ten  au f dem ­
selben m ehrere G lim m erschieierfelsen, die Tafelsteine, zu 
Tage.

Gen S. zu is t eine S teingruppe m it einer W idm ungs­
tafel errichtet. A uf dem  höchsten  Teile des Berges s teh t 
ein Holzpfahl m it M arkierungstafel.

A uf dem  A ltvater w ird  vom  S.-G.-V. ein m assiver 
A ussich tstu rm  errich tet, w elcher den N am en H absburg­
w arte e rh ä l t

Vom A ltva te r le iten  W ege: N ach 0 . (evt. auch  über; 
den Oppa fa II) nach  K arlsbrunn 23¡i  St. M krg.: ro t +  
schw arz; sch w arz -=  K arlsbrunn. N ach 0 . der M ooslehn- 
steg. M krg.: b lau -f-ro t; b la u “  gegen K arlsbrunn. D ieser 
W eg m ündet in  den ers tgenann ten  W eg ein. N ach SO. über 
die Schäferei nach  KL M ohrau, 372 St. M krg.: ro t -f- 
w eiß; weiß =  Kl. M ohrau. N ach S. ü b e r W i r t s h a u s  
B e r g g e i s t  nach  Zöptau, 7 St. M krg.: ro t - ) -g e lb ; gelb 
=  Zöptau. N ach SAY. durch  den S teingraben nach  AYinkels- 
dorf; З1/» St. Mkrg.: ro t-f-w e iß ; w e iß — AVinkelsdorf,

Vergl. ferner Ausflüge von A bschn itt 4 Lindewiese,,
5 R am sau, 1 Ziegenhals, 6 G oldenstein u. s. w.

4. Lindewiese.
Das D orf Lindewiese (505 m) lieg t in  dem  geschützten: 

S taritz ta le , b es teh t aus zw'ei Gemeinden, Ober- und  N ieder- 
Lindew iese m it zusam m en 4457 Ew. und  h a t je  eine Eisen­
b ah nsta tion  nebst Post- und  Tölegraphenam t. F ü r d ie  
H eilanstalt is t B ahnhofN ieder-Lindew iese, der В ahnstrecke; 
H annšdorf—Ziegenhals, die nächste  B ahnstation . Zwischen 
le tz terer un d  der H eilansta lt O m nibusverbindung zu jedem  
Personenzuge. Im  Jahre, 1769 besuchte K aiser Jo sef I. 
den O rt und  tran k  aus einer Quelle, welche später nach  
ihm  ben an n t w urde, g ründete  auch die dortige P fa rr­
kirche. E inen w eiten  R uf erlangte dieser O rt du rch  
die von dem  einfachen Landm anne Jo h an n  Scliro th  im  
Ja h re  1829 g eg ründe te  D iätkur, die dann im  Ja h re  1840 
gesetzlich an erk an n t w urde u n d  u n te r dem  Namen 
Schro th’sche d iä te tische  N atu rheilan sta lt bek an n t ist. 
Jo h an n  Schroth , der in  B öhm ischdorf bei F reiw aldau 
am  11. F ebruar 1798 geboren is t, erzielte m it seiner aller-
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clings schw eren, E ntsagung fordernden, H eilm ethode über­
raschende Erfolge, selbst auch  bei den vera lte ts ten  u n d  
h a rtn äck ig s ten  K rankheiten , so dass sich der R uf bald  
verb re ite te  un d  man heu te  schon eine Erequenz von 
1200 Personen aufweisen kann.

N ach dem  Tode des Gründers, der am 26. März 1859 
■erfolgte, übernahm  sein Sohn E m anuel S chro th  die A nstalt, 
u n te r dessen F ührung  sich  Lindewiese besonders en t­
w ickelte. Leider starb  auch  dieser zu frü h  un d  zw ar 
:am 20. Mai 1890 m it 58 Jah ren  und  ging som it die A nsta lt 
w ieder an dessen Erben, seinen Sohn R ochus Schro th  über, 
u n te r dessen L eitung sie heu te  noch steh t. Die ärztliche 
L eitung u n te rs teh t jedoch  dem  seit dem  Ja h re  1892 h ier 
tä tigen  Dr. Carl Schroth.

Die A nsta lt selbst b es teh t aus der A nsta ltsrestau ra tion , 
■dem G ründungshäus, B adehaus, V illa Ella, L ouisenhof 
u n d  T heresienhof m it zusam m en 106 Zim m ern zu den 
m ässigen P reisen von 5—27 K. pro W oche. A usserdem  
sind  noch einige P rivatw ohnungen  ausserhalb  der A nstalt, 
d ie  ebenfalls an G äste zu verm ieten  sind, sobald in  der 
A nsta lt selbst keine W ohnungen m ehr fre i sind. Die 
V erpflegung s teh t jedem  K urgaste  frei, es is t jedoch 
■angezeigt, n u r die in  der A nsta ltsrestau ra tion  zubereiteten  
Speisen un d  vorhandenen  G etränke zu gem essen, da fü r 
ausw 'ärts V erabreichtes keinerlei V eran tw ortung  vom  
A rzte übernom m en wird.

Diese A nsta lt is t von ausgebreite ten  G artenanlagen 
u n d  schattigen  Spaziergängen um geben.

Die Kurmittel dieser A nsta lt sind: 1) die feuchte
W ärm e; 2) die trockene D iät (trockene Semmel, Reis, 
Gries, Suppen): 3) der W ein und  4) der A ufen tha lt in 
reiner, sauerstoffreicher G ebirgsluft. Obgleich die K ur 
E n tbehrungen  fordert, is t  das E rtragen  derselben n ich t 
so sch w er,, als v ielfach angenom m en w ird, dies bew eisen 
die vielen zarten  K inder u n d  die schw ächlichen Damen, 
w elche die K ur gebrauchen  und  au f le ich te  W eise zii 
Ende führen.

Zur H eilung gelangen m it A usnahm e von Lungen­
tuberkulose, bösartigen  N eugebilden und  organischen 
H erzfehlern , alle üb rigen  Leiden un d  w erden bei gew issen­
h a fte r  D urchführung  die überrasch en d sten  Heilerfolge 
erzielt.

Alles N ähere en th ä lt der P rospek t d ieser A nstalt, 
■der kostenlos bei der A n sta lts le itu n g  zu haben  is t.
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Gasth. in  Lindewiese: K u r l i a u s - E e s t a u r a t i o n .
G u s ta v  W e i d l i c l i ’s G a s th a u s .  F r a n z  W e i d l i c h 1 s  
G a s th a u s .  M ic k e ’s und L e c k e l ’s G a s th a u s .

A u s f lü g e .
1. Auf die Hochschar, 4. St. D er A ufstieg beg inn t h e i 

der S chro th ’schen  A nstalt. M krg.: weiss +  b la u ; b l a u =  
H ochschar. D er W eg vere in ig t sich  m it dem  von F re i­
w aldau über B iberteich kom m enden Pfade. Vergl. fe rn e r  
A bschnitt 3. No. 9. S. 64.

2. Auf den Altvater über Hochschar, Glaserberg, Heide- 
brünnel, Roteberg-Wirtshaus und die Schweizerei am Kl. 
Altvaterberge, 9 St. b is zum G eorgsschutzhause nach  No. 1 
und  A bschnitt 3. No. 9. S. 64. Vom G eorgsschutzhause b is  
A ltvater 6 St. M krg.: b lau  +  ro t;  ro t =  A ltvater. Vergl.. 
K am m tour A bschn itt 3. Nr. 11. S. 65.

5. Ramsau.
Ramsau (742 m) is t ein D orf m it ca. 200 Ew. in  

Oesterr. Schlesien u n d  S tation  der B ahnstrecke Ziegen­
h a ls—H aunsdorf u n d  lieg t im  Passeinschnitte , der aus 
dem  S taritz ta l nach  M ähren fü h r t. Die B ahnsta tion  be­
findet sich  au f der W asserscheide (759 m) zw ischen der 
Ostsee und  dem  schw arzen Meere. Am O rte eine im 
go th ischen  Stile erbau te  K apelle. K am sau is t ebenfalls, 
ein H aup tausgangspunk t zu den H ochgebirgstouren  im  
A ltvatergebirge. V ergl. A bschn itt 3. Ausflug No. 9 un d  
11 S. 64 und  65 K am m tour. Bei der nahen  K olonie 
A dam stal G raphitg ruben  (1 St.) u n d  bei Peters.wald 
Schw efelkiesgruben (Vi St.).

G asth.: F r ö h l i c h ’s G a s th a u s ,  nahe der Haltestelle.. 
P r i e s s n i t z ’s G a s th a u s .

Südw estlich von R am sau lieg t das D orf Spornhau m it 
E isenbahnstation , 627 Ew. und Kirche. H ier befindet sich  
die „gu te  Quelle“, welche W underk raft besitzen soll, und  
die nahe  der S trasse im  P innloch  spurlos verschwindet..

G asth.: K o h o u ť s  G a s th a u s  m it S t u d e n t e n ­
h e r b e r g e .

A u s f lü g e .
1. Auf die Hochschar.  B equem ster A ufstieg. A n der 

Chaussee s te h t eine M ärkierungstafel. M krg.: b la u - |-  gelb; 
b lau  =  H ochschar 2 St. Zwischen dem Kirchlein und dein 
F rö lilic lrscheu  G asthause in  der N ähe des Bahnhofes, 
zeig t eine T ouris ten tafel den A nfang des W eges an. A n
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H äusern vorbei ste ig t m an au f einem Feldw ege bis zum 
Beginn des Jungw aldes empor. R ückblick  au f das Tal 
von R am sau und  Spornhau. Dann zeig t eine k leine Tafel 
d ie Stelle an, wo nach  r. h inab  der W eg von Spornhau 
(M arkierung weiss) h inab  le ite t. In  vielen Serpentinen 
erk lim m t nun der Touristenw eg den ziem lich steilen 
B erghang. D a wo der H ochw ald beginnt, laden  Bänke 
und  T ische zur R ast ein. D urch den H ochwald w ird der 
A ufstieg ers t geradeaus und  dann w ieder in  Serpentinen 
fortgesetzt, bis m an zur K nieholzregion gelangt, in  w elcher 
au f  der B ergkuppe bei sehr m assiger S te ig u n g . die 
W anderung bis zum G eorgsschutzhause fo rtgese tz t wird. 
Die H ochschar vergl. A bschnitt 3 No. 9 Seite 64.

2. Auf den Altvater. Bis H ochschar nach  voriger Tom- 
No. 1: Von der H ochschar bis au f den A ltvater vergl. 
A bschnitt 3 No. 11 S. 65. \

3. Lieber den Fichtlich au f  die Saalwiesen. Von diesen 
entw eder au f den G latzer Schneeberg oder über W ilhelm s­
th a l nach  Landeck.

Von Ramsau über den Keil au f den F ich tlich , ľ / 4 St. 
M krg .: b lau  -I- gelb; g e lb ?=ť= F ich tlich  (1109 m, Fernsicht!)

a) Vom F ich tlich  ü b e r die Saal wiesen au f den G latzer­
oder Spieglitzer Schneeberg, 7l/2 S tunden. Mkrg. wreiss +  
gelb : weiss =  Schneeberg.

Vom F ich tlich  w andert m an, der w eissen Spitze 
folgend, an  der L andesgrenze en tlang  bis zu den Saal­
w iesen (1040 m). L etztere zeichnen sich  d u rch  einen 
herrlichen , park artig en  L aubw ald un d  durch  üppigen, 
n iedrigen  Pflanzenwuchs aus. A ngenehm en A ufen thalt 
b ieten  die R uhesitze bei der Quelle. E hem als befand 
sich h ie r eine Schäferei, von deren Gebäuden noch Reste 
zu sehen sind. Die in  der N ähe sich erhebende, m it 
U rw ald bestandene H ochebene fü h r t  den Namen „das 
P a rad ies“. Es w ird  dieser Teil der Saalw iesen die Glätzer 
Saalw iesen genannt. E tw a 10 Min. von den B änken 
en tfern t liegen die M ährischen Saalwiesen, die gleichfalls 
schönen Pflanzenw uchs aufweisen. A uf der nahen 
A nhöhe geniesst m an  p räch tige  F ernsich t n ach  M ähren 
hinein.

W andert man, nun  w eiter, an der L andesgrenze und 
au f dem Kamme entlang, der w eissen Spitze folgend, so 
gelang t m an ers t zu den ro ten  Süm pfen (1096 m), ferner 
zum  Roten Kreuz (1053 m) und dann au f den P latzenberg  
(817 in), über den sich die von Spieglitz nach  W ilhelm sthal 
füh rende  Chaussee zieht. V orgenannter Markierung- 
folgend kom m en w ir au f dem  Grenzwege ü b er den



Latzeiberg (944 m) an der Spieglitzer- und  dann  an der 
ß u m b u rg er Säule .vorüber und  zuletzt über das Seefeld 
au f den Sclmeeberg.

D er Sclm eeberg (1425 m). is t die höchste  E rhebung  
des Schneebergsgebirges und  überhaup t aller Gebirge der 
G rafschaft Gl atz.

A m N.-fW.-Abhange des Schneebergsgipfel s teh t auf 
einer W iesenm atte das G asthaus z u r  S c h w e iz e r e i  
(1215 m). das gute V erpflegung, und  U nterkunft bietet. 
S tudentenherberge. Zim mer No. 10. A nm eldung beim  
W irt. (2 B etten, 2 N otlager. N achtlager un d  F rühstück). 
Mali gelang t zur Schweizerei au f einem  b reiten , weiss +  
b lau  m arkieri un W ege in  ca. 20 Min. In  der Nähe der 
W egbiegung liegen r. die Schw albensteine und die Quarg- 
löeher. Sowohl zum  Gr. als auch zum  Kl., Schw alben­
steine leiten Fusswege. Beide Felsen sind  beste igbar 
und  gew ähren schöne Fernsicht.

Der Schneeberggipfel b ilde t ein grosses rundes 
P lateau , das sich  nach  der Mitte zu etw as vertieft. 
Deshalb feh lte  es au f dem Schneeberge an einem  P unk t, 
von dem aus m an die ganze B undsich t überschauen 
konn te; w er eine solche gem essen w ollte, m usste vielm ehr 
einen R undgang um  den R and des P lateaus unternehm en. 
Leber den Schneeberg z ieh t sich  die Landesgrenze, die 
zugleich die W asserscheide zw ischen dem Gebiete der 
Ostsee, zu welchem die Wölfel, und  dem schw arzen 
Meere is t, zu dem die M arch gehört. B. am W ege steh t 
au f dem  Berge ein h oher G renzstein, bei dem  folgende 
drei Länder zusam m enstossen, w orauf die am  Stein be­
findlichen B uchstaben hinw eisen; es sind  dies: Ďie Graf­
schaft Glatz (G. G.) die M arkgrafschaft M ähren (M. M.) 
un d  das K önigreich Böhmen (K. B.) In  der M itte des 
P la teaus stehen die Reste,, eines D enkm als, das dem  An­
denken des Königs W ilhelm  F riedrich  der N iederlande 
(früherer B esitzer der H errschaft Camenz) gew idm et war, 
der am  29. Ju li 1840 den Sclm eeberg bestieg. Die U n­
bilden der W itterung  und  rohe M enschenhände zerstö rten  
dies Denkmal.

A uf dem  Gr. Schneeberge is t i. J. 1899 der m assive 
A ussich tstu rm  vollendet u n d  am 9. Ju li desselben Jah res  
der Oeffentlichkeit übergeben worden. Der T urm  is t dem  
A ndenken K aiser W ilhelm  I. gew idm et und  tr ä g t den 
N am en „K aiser W ilhelm -T urm “. E r b e s te h t , aus dem 
P a rte rre  und fü n f O bergeschossen und  h a t m it dem  au f 
der grossen P la ttfo rm  erbauten  A ussteigetürm chen eine 
G esam thöhe von 33,55 m. Die au f dem  seitlichen, bis
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:zum zweiten Obergeschoss das Treppenliaits bildenden 
Anbaue, т о т  d ritten  O bergeschoss erreichbare,, kleine 
P la ttfo rm  h a t  m it der B rüstung  die G esam thöhe von 
17,40 m , w ährend  die durch  das ' A ussteigetü rm chen  erst 
■erreichbare, au f dem fünften  O bergeschoss liegende grosse 
P la ttfo rm  m it der B rüstung  die H öhe von 29,95 m  ha t. 
Im  E rdgeschoss b irg t der T urm  die 5 M eter hohe und  
•8 M eter im  D urchm esser zeigende kuppelförm ige K aiser 
AVilhelms-Gedächtnishalle, -welche au f fü n f  m äch tigen  
P fe ilern  ruhend , ebensoviel Rundbogen-O effnungen nach  
clem k re isrunden  U m gang frei lässt, d u rch  w elchen m an 
du rch  den 1,20 Meter b re iten , sich  n ach  aussen b is zu 
.2,70 M etern erw eiternden H aupteingang  ins Freie gelangt. 
Die H alle e rh ä lt ih r  O berlicht aus dem  ersten  Obergeschoss 
un d  is t m it einer in  1,23 M eter Grösse, angefertig ten  B üste 
K aiser AVilhelm І. geschm ückt. Ebenso is t eine, Tafel m it 
fo lgender In sch rift angebrach t: „E rbau t vom Glatzèr
U ebirgsverein  1895—1899. E ntw orfen d u rch  den A rchi-, 
tek ten  H enry aus Breslau. A usgeführt du rch  den M aurer­
m eister Giesser aus G latz.“ Der jedesm alige P äch te r der 
.Schweizerei h a t  nach  dem  V ertrag  m it dem  Prinzen 
A lbrech t die im  Erdgeschoss liegende G aststube zu be­
w irtschaften . Die A ussta ttu n g  is t als B auernstube ge­
d ach t; im  D achgeschoss sind  P ritsch en  fü r  N achtgäste  
aufgestellt.

D er E in trittsp re is  is t au f 20 Pf. bem essen, K arten 
zum  B esteigen des Turm es h a t  der AVirt.

A uf dem  T urm e h a t  der G.-G.-V. eine O rientierim gs- 
ta fe l angebracht.

Die Fernsich t vom  Gr. Schneeberge e rs treck t sich  über 
■die G rafschaft Glatz. nach  Schlesien h inein  b is Breslau, 
übers Eulen- u n d  AValdenburgergebirge und  bis aufs 
R iesengebirgej fe rn er nach  Böhm en hinein  bis P rag , so­
dann  nach  M ähren b is Olmütz, u n d  zu unseren  Füssen 
schauen w ir h inab  in  das tiefe M archtal. Bei k larem  
"Wetter, bei A nw endung der erforderlichen Zeit un d  Ge­
duld. k an n  m an eine überaus p räch tige  R undschau  ge 
m essen, die gew iss jederm ann befriedigen w ird.

An der südlichen M antelfläche des Schneeberggipfels 
lieg t die M archquelle; Zu derselben k an n  m an vom B erg­
p la teau  aus d irek t h inabsteigen . A uch von dein Wege, 
der von d e r  Schweizerei au f das B ergplateau fü h rt, le ite t 
■ein r. sich abzw eigender, w e is s + ro t m ark ie rte r Fussweg 
zur M archquelle.

b) Vom F ićh tlich  ü b e r die Saalwiesen, den P la tzen ­
berg, W ilh 'elinsthal und  Seitenberg  nach  Landeck.
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Vom FicM licli über die Saalwiesen auf den P latzen- 
berg  nach  voriger Tour a). Die Chaussee fü lir t n o rdw ärts  
in  vielen W indungen h inab b is M utiusgrund, w elcher Ort. 
auch  au f einem A bkürzungsw ege von der L andesgrenze 
aus erre ich t w ird. Die Chaussee le ite t dann durch  die 
K olonie M utiusgrund urid das D orf Neu-M ohrau (Zoll- 
A m t. V i t t i g ’s G a s th a u s )  nach  W ilhelm stal.

Wilhelmsthal vergl. E ingangstour 2. S. 13.
Von W ilhelm sthal kom m t m an  nordw ärts au f d e r  

Chaussee in  1 St. nach  Seitenberg. Zwischen W ilhelm sthal 
und  Seitenberg b esteh t O m nibus-V erbindung.

Seitenberg vergl. E iugangstour 2. S. 12.
Von Seitenberg gelang t m an ü b e r O lbersdorf au f der 

Chaussee in  l 1/» St. nach  Landeck. Zwischen Seitenberg- 
und  Landeck E isenbahnverbindung.

L andeck vergl. P a t s c h o v s k y ,  F ü h re r  du rch  Bad 
Landeck un d  U m gebung nebst zwei K arten  der U m gebung 
von Landeck. 2. Aufl. P reis 50 Pfg. V erlag  von G eo rg ; 
B r i e g e r  in  Schweidnitz.

Vergl. ferner Ausflüge u n te r A bschn itt 3, 4, 6 u. s. w .

6. Goldenstein und M ähr.-A ltstadt.
Goldenstein (624 m), ein m ährisches S täd tchen  m it 

1500 Ew., lieg t rom antisch  au f einer A nhöhe am  M ittel­
bordbach  und  is t E isenbahnstation  der S trecke Z iegeiihals— 
H annsdorf. A uf einem m ächtigen  Felsen lieg t die B urg­
ru ine Goldenstein. Schöne A ussicht! Schlüssel in  der 
B rauerei abzuholen. D er Sage nach  soll die B urg fü r 
eine k ran k e  Prinzessin, Namens Goldiene, e rb au t w orden 
sein. Die B urg kam  später in  den Besitz der Grafen v. 
W ürben und. F reudenthal. G raf H ans erbaute  1597 das 
neue Schloss am Fusse des B urgberges. K ath. K irche im  
gotischen Stil. Ehem als in  der U m gegend B ergbau au f 
Gold. G raphitg ruben  und  G raphithü tte . G asthaus z u r  
K r o n e ,  V ereinslokal des G oldensteiner Gebirgsvereins.; 
S tuden tenherberge  der Sect. B rünn. M ineraliensam m lung 
des H errn Langer. W egen der schönen U m gebung is t 
G oldenstein eine besuchte Somm erfrische.

G asth .: V o g te i .  Z u r  K ro n e .  B r a u e r e i .
A u sf lü g e .

1. Auf die Vogelhelde, Vj St. Im  N.-O. der S tad t .vom 
W egw eiser aus, der an der Chaussee beim  Friedhofe steht.. 
Schöne A nlage m it Schiesshalle) A uf einer Felsgruppe- 
s teh t ein Pavillon, von dem m an einen schönen B lick be­
sonders in  die T alsch luch t geniesst.
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2. Zum Hirten oder Napoieonstein. Sehr in teressan te  
Felspartien .

3. Auf den Fuhrmannstein und auf  die Hochschar, 4 St.
Mkrg. : b la u - )-g rü n -  b lau  =  Fuhrm annstein . Vergl. A b­
sch n itt 3. No. 11. S. 65. In  nö rd licher R ichtung gelang t 
m an ü b e r den G laserberg au f die H ochschar.

4. Ueber den Fuhrmannstein au f  den Aitvater. Zum F u h r­
m annstein  nach  No. 3. Vom Fuhrm annstein  au f den A lt- 
Tater Tergi. A bschnitt 3. No. 11. S. G5.

5. Ueber Mähr.-Altstadt au f  den Glatzer Schneeherg. Vom
S.-Ende der S tad t ü ber einen Bach, dann nach  N. ЛУ. durch  
ein T al bis Schlögelsdorf; топ h ie r ü b e r H ehnerls tha l nach  
M ähr.-A ltstadt.

Mähr.-Altstadt is t eine G ebirgsstadt (536 m) m it 2500' 
Ew. B ergbau au f G raphit, Leinwandweberei. G a s th . z u m  
E r z h e r z o g  E u g e n . D e u t s c h e s  H a u s . V ereinslokal 
des GebirgSTereins. H annsdorf, die nächste  B ahnstation , 
lieg t 21/г St. en tfernt.

A uf den Schneeberg füh ren  zwei 'Wege, w elche beide 
w eiss-j-ro tm ark iert sind; weiss zeig t nach  dem Schneeberge.

1. Von M ähr.-A ltstad t an der Bleiche vorbei über die 
Sandgruben in  1 St. nach  Neu-Rumburg. Von h ie r nach  
dem  nahen  Orte Stubenseifen. Nun in  nordw estlicher 
R ich tung  an  einer Kapelle, dann im  W alde den Zickzack­
weg an der A delheidquelle vo rüber bis zur H aferwiese. 
(A ussicht). A uf dem  A usläufer des Schneeberges, welch 
ers terer das M archtal im  NO. begrenzt, ge lang t m an an 
H ochm ooren vorüber an den Schneeberggipfel, an welchem 
sich  der W eg te ilt. Der W eg r. fü h r t über den un­
bew aldeten, südöstlichen B erghang au f den Schneeberg­
gipfel, d er 1. aber zur naheni'M archquelle und  dann w eiter 
zu dem  F ahrw ege, der von der Schweizerei au f das P la teau  
des Schneeberges leitet.

G latzer Schneeberg siehe S. 72.
2. Von M ähr.-A ltstad t au f der Spieglitzer S trasse am 

G raupabach en tlang  ü b e r B lum enbach bis zur Neu-Rum- 
bu rger B rücke, ferner du rch  le tz tgenann tes D orf und  über 
den Sauberg (beschw erlich, aber aussichtsreich). W eiter 
an  der K apelle тогЬеі (Kreuzweg) d u rch  W ald  b is zur 
E inm ündung des von Stubenseifen heraufzieheiiden P ara lle l­
weges, der zu r A delheidquelle fü h rt. A lsdann Fortsetzung 
wie 1.

Fernere A usflüge: Mit der E isenbahn n ach  R am sau 
A bschn itt 5. Lindewiese A bschn itt 4. F reiw aldau A bschnitt
3. N eu-U llersdorf A bschn itt 7 u. s. w.
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7 . Neu-Uliersdorf, resp. Zöptau, Wiesenberg, 
Reutenhau und Winkeisdorf.

Neu-Ullersdorf besitz t eine H altestelle der E isenbahn- 
s tre ck e  Z iegenlials—H annsdorf u n d  eine hochgelegene 
Kirche. G asthaus von K le m e n t  F r e m e i .

Die H altestelle N eu-U llersdorf k an n  auch  zugleich 
als S tation fü r die nachgenannten  drei Orte, welche 
w ichtige A usgangspunkte zum Besuch des A ltvatergebirges 
sind , benutzt werden.

Von N eu-U llersdorf gelang t m an  ü ber Prim isw ald  
n ach  R eutenhau und  V hesenberg resp. nach  W inkelsdorf, 
.2 St. E in T ouristen  weg fü h r t auch  ü b e r die D reisteine 
n ach  R eutenhau. ï ïk rg . gelb -{- ro t ; ro t =  R eutenhau.

Die nächste  B ahnsta tion  fü r W iesenberg is t Zöptau. 
V on da gelang t m an au f der F ah rs trasse  ü b e r M arschen­
do rf und  P liilippsthal in  1 St. n ach  W iesenberg.

Eine E isenbahn  von Zöptau ü b er W iesenberg und  
R eutenhau nach  W inkelsdorf is t im  Bau begriffen.

Wiesenberg, D orf im  T esstale m it  Schloss u n d  P ark . 
G a s t h a u s  z u r  P o s t .

Reutenhau lieg t nö rd lich  von W iesenberg. G asthäuser: 
S c h w a r z e r  A d le r .  G r o s s ’s G a s th a u s .

An R eutenhau schliesst sich  Winkeisdorf, die letzte 
O rtschaft im  oberen T esstale an. W inkelsdorf lieg t 
äu sse rst rom antisch  eingeschlossen von hohen  Bergen. 
G a s th .: W o l f ’s G a s th a u s .  H a u c k ’S G a s th a u s .

1. Zum Fuhrmannstein. Der W eg fü h r t von W inkels­
do rf über A nnaberg  an der rauschenden  Tess in  einem 
rom antischen  B ergtale aufw ärts, г 1/* St. Mkrg. : w eiss-j- 
b lau ; b lau  =  E uhrm annstein . Siehe diesen A bschnitt 3 
No. 11 S. 65. A bstieg n ach  Goldenstein. M krg.: Iiiaii — 
g rü n : g rün  =  Goldenstein. Von Goldenstein zurück  m it 
der E isenbahn.

2. Auf die Hochschar. Bis zum F uhrm annstein  nach
No. 1. Vom Fuhrm annste in  bis zur H ochschar. Mkrg.:
ro t - f -b la u ;  b lau  =  H ochschar. Siehe A bschn itt 3 No. 9
S. 64.

Von der H ochschar a) nach Räm sau, 1 St M krg.: 
b lau  +  gelb ; gelb =  Ram sau. b) N ach Lindewiese oder 
F reiw aldau. Mkrg. : b lau  weiss ; weiss ?= Lindewiese
und  Freiw aldau. R ü ck fah rt m it der Eisenbahn.
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3. Zum Heidebrünnel. a) Nach No. 1 bis au f die K am m ­
höhe zu den Hofwiesen. Bei der V eggabelung  au f  der 
Kam m hölie le ite t der nach  1. sich  w endende W eg zum 
Fuhrm annstein . W ir w äh len  den r. sich  hinziehenden 
W eg und  erreichen den H aupttouristenw eg, au f dem  w ir- 
г. w eiter zur K irche und  zum Gasthofe am H eidebrünnel 
gelangen, b) lieber den Schindelkam m  den W allfahrtsw eg 
zum  H eidebrünnel, 2% St. M krg.: w e iss - j-b la u : b lau= =  
H eidebrünnel. Letzteres siehe A bschn itt 3 No. 11 S. 66..

4. lieber das Roteberg - Wirtshaus nach Thomasdorf. 
Eine B ergstrasse zieh t sich  m it vielen und  grossen 
W indungen von W inkelsdorf aus dem  F lussgeb ie t d a r  
Tess über den R otenbergpass, au f dem  in einer Seehöhe 
von 1011 m  das R o t e b e r g - W i r t s h a u s  (U n terkunft 
und  V erpflegung, V ereinsschutzhaus des M ähr.-S ch l.- 
Sudetengebirgs-V ereins) steh t, h inab  ins jenseitige Tal,, 
ins F lussgebiet der Oder, nach  Thom asdorf. W inkelsdorf— 
R oteberg - W irtshaus, M krg. gelb +  weiss ; gelb =  Rote- 
berg-W irtshaus, 2 St. Von letz terem  nach  Thom asdorf,, 
M krg.: g e lb -f-sch w arz ; schw arz =  Thom asdorf. 2 St.

5. Zur Schweizerei am Kl. Vaterberge, a) U nter Be­
nu tzung  der T ouren No. 1, 8 un d  4, deren  W ege alle a u f  
den H aupt- u n d  K am m -Touristenw eg m ünden, au f dem 
die W anderung  nach  M krg.: b la u - j - r o t  und  zwar der­
ro ten  Spitze folgend, fo rtgesetzt w ird, b) Die kürzeste  
T our von W inkelsdorf zur Schweizerei am Kl, V aterberge 
is t die über den H ausberg; M krg.: r o t - w e i s s  ; ro t — 
Schweizerei, 27»-St, V ergl. auch A bschn itt 3 N0 . 11 S. 67.

6. Auf den Äitvater. Zum A ufstieg können die Touren 
N0 . 1, 3, 4 und  5 benu tz t werden. Von der Schweizerer 
au f den A ltvater vergl. A bschn itt 3 N0 . 11 S. 67.

F erner au f den A ltvater d u rch  das Tessi al und  
du rch  den Steingraben. Von W inke lsdo rf b is an  den  
Steingraben nach  M krg. g rün  -j- weiss ; g rün  — Steingraben,, 
2 St. Vom Tesatale zieht sich  bei einer K öhlerhütte- 
der Steingraben 1. h inauf. L etzterer is t ein sehr 
rom antisches H ochgebirgstal, das m it zu' den schönsten 
P artien  des A ltvatergebirges gehört. Es besitz t p räch tige  
W aldpartien , oft auch  groteske Felsbildungen, einen 
rauschenden  G iessbach und  gew ährt Ausblicke. Besonders 
w ildrom antisch is t  der Teil der Schlucht, wo der „W ilde 
S tein“ sich befindet. Vom T esstal bis zum A ltvater,. 
2 St, M krg.: w e iss-j-ro t : ro t =  A ltvater. U eber letzteren 
vergl. S. 67.

7. Nach Franzens Jagdhaus und über den Maiberg und 
den Peterstein zur Schäferei.  V on W inkelsdorf du rch  das;
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T essta l nach  Franzens Jagdhaus, S'/s St. Mkrg. : weiss -j- 
grün ; g rü n  =  Franzens Jagdhaus.

V on W inkelsdorf w andern w ir im  schönen T esstale 
au fw ärts und  überschreiten  die Tess. Da. wo w ir die le tzten  
H äuser des D örfchens verlassen, z ieh t sich 1. die nach  F rei­
w aldau  führende Strasse in  W indungen zum  R o te b e r g -  
W i r t s h a u s  h inauf. W ir aber übersch re iten  zum zw eiten­
m al die Tess, die uns zur rech ten  Seite bleibt. Bald 
zw eigt sich 1. der w e iss -]-ro t m ark ierte  W eg ab, (letzt­
genannte  M ark ierung läuft neben obengenannter M arkierung 
einher!) der über den Gr.-Séeberg in  272 St. zur Schweizerei 
fü h rt. — N ach ca. e instündiger W anderung gelangen wir, 
im m er a llm äh lich  tplaufsteigend, zu einer Jag d h ü tte , der 
Steingrabenbaude, welche jenseits des Flusses liegt. Links 
d rüben  gew ahren w ir den rom antischen  S teingrund. D urch 
diese Schlucht fü h r t am S teingraben en tlang  ein weiss -]- ro t 
m ark ie rte r W eg d irek t in  2 St. au f den A ltvater (vergl. 
€.) W ir folgen der grünen Spitze obenbezeiclm eter 
M arkierung. D er W eg w ird  steiler, d er W ald  d ich ter, 
d ie  Schlucht rom antischer. S päter kom m en w ir zu der
1. am  W ege gelegenen V aterbaude. N ach kurzer Zeit 
verlassen w ir den geradeausführenden  bre iten  Fahrw eg 
und  verfolgen den rech ts sich  abzw eigenden Fussweg, der 
ste il an der B erglehne em porklim m t un d  in  vielen 
Serpentinen Franzens Jagdhaus erreicht. H ier stehen  2 
den  B aronen K lein gehörige H äuser (1183 m), von denen 
das eine T ouristen  V erpflegung un d  auch dann  U nter­
k u n ft b ietet, w enn die R äum lichkeiten  n ich t du rch  Jagd- 
igäste in  A nspruch  genom m en sind.

Franzens Jag d h au s—D reibrunnen. (M krg.: ro t-j-g rün ; 
ro t  =  D reibrunnen.) — Peterste in  — Schäferei. (M krg.: 
ro t  -j- gelb; ro t =  Schäferei.) 17?—-2 St.

Von Franzens Jagdhaus fü h r t ein schöner, m assig 
anste igender Pürschw eg h inaus au f die b reite, grasreiche 
K uppe des 1381 m  hohen  M aibergs, an dessen süd licher 
A bdachung der D reibrunnen heg t. A uf dieser Bergkuppe 
kom m en wir zu einer W eggabelung und  betre ten  den 
ro t -f- gelb m ark ierten  W eg, der rechts von Zöptau h erau f­
kom m t und  nach  1. w eiter zur Schäferei füh rt. W ir folgen 
d e r  ro ten  Spitze, um  die flache z. T. sum pfige Kuppe dez- 
hohen  H eide zu übersteigen. W ir kom m en alsdann zu 
dem  aus F elsp la tten  bestehenden 1446 m hoch  gelegenen 
Peterste in , einem  8 m hohen, ca. 22 m langen un d  5 m 
b re ite n  GUmmerschieferfelsen, von dem  m an um fassende 
A ussich t geniesst. E ine an dem Felsen befestig te  Tafel 
■ehrt das A ndenken des Prof. Dr. K olenati, w elcher 1864
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in  der Scliäferei starb  un d  dessen P hotographie im Ge­
sellschaftszim m er des genannten G asthauses zu sehen ist. 
D er Sage nach  is t der Peterste in  der Ort, wo sich  die 
Hexen uni den Teufel versam m elten. E iner anderen Sage 
gem äss soll von diesem  Felsen der hl. P etrus das E vangelium  
gepred ig t haben. F rü h er s tand  au f dem  Steine eine . 
■eiserne S tatue des heiligen P e tru s m it der Jah reszah l 1681. 
V on dieser S tatue erh ielt der Felsen seinen Namen. Vom 
P ete rste in  gelangt m an au f dem  Zickzackwege, oder bei 
trockener W itterung  d irek t über die Bergwiese, zu der 
■etwas tiefer, an der B erglehne gelegenen Schäferei.

Die Schäferei (1250 m) is t ein langgestreck ter, ein­
stöckiger Bau, der G astzimm er, m ehrere Frem denzim m er 
u n d  ausser W ohnräum en des W irtes noch S tallung  ent­
h ä lt. Diese ehem alige Sennenw irtschàft is t  1889 zu einem 
G asthaus um gebaut worden.

Die W irtin  au f der Schäferei F rau  Rosa Grolial w urde 
am  22. 3. 1900 m it dem  silbernen V erdienstkreuz m it der 
Krone dekoriert, weil sie 50 Jah re  lang  W irtin  der 
Schäferei war.

Von der Schäferei le ite t die ro te-Spitze au f den A lt­
vater. Vergl. A bschn itt 3 No. 11 S. 67.

8. lieber Franzens Jagdhaus d irek t resp. ü b e r den Mai­
berg  nach  Zöptau. Bis zum Jag d h au s n ach  voriger T our 
No. 7. Vom Jagdhause  fü h r t ein  W eg in  südlicher 
R ich tung  durch  die M ertaschluchten  ü b e r W erm sdorf 
n ach  Zöptau, 3 St. M krg.; g e lb - ]-g rü n ; gelb =  Zöptau. 
O der: Nach Franzens Jag d h au s  u n d  bis zum  D reibrunnen 
n ach  voriger T our 7. Vom D reibrunnen am  S.-A bhange 
des M aiberges le ite t de r gelb 4- ro t m ark ierte  W eg nach  
Z öp tau ; gelb =7 Zöptau. Zöptau siehe Abschn. 10 S. 89.

9. Nach Gross-Ullersdorf. Von N eu-U llersdorf ers t bis 
a u f  den 923 m hohen D reistein, 1 St. Mkrg. : gelb -(- ro t ; 
ro t = '  D reistein. Vom b re is te in e  w andert m an ostw ärts 
b is zu dem  von S. kom m enden W ege, w elcher ro t -¡- weiss 
m ark ie rt ist. A uf diesem  W ege gelang t m an, der weissen 
Spitze folgend, in  2 St. du rch  B uchelsdorf nach  Gross- 
U llersdorf.

V onR eu tenhau  bis au f den le tz tgenann ten  W eg le ite t 
d ie  ro te  Spitze der b lau  +  ro ten  Mkrg. G ross-U llersdorf 
siehe A bschnitt 10 S. 87.

10. Nach Karlsbrunn und Würbenfhal. Von W inkelsdorf 
du rch  das T esstal bis Franzens Jagdhaus nach  No. 7. 
Vom Jag d h au s nordw ärts ü ber den M aiberg (1381 m) zur 
Schäferei. Von h ie r verfo lg t m an  die schw arze Spitze der 
ro t +  schw arzen Mkrg., um  in  ca. 3 St. bis K arlsbrunn  zu



gelangen. K arlsb runn  siehe Abschnitt- 9. Von Karlsbruniv 
nach  'W ürbenthal, 1V3 St. Mkrg.: sch w arz -j-b lau ; b lau  
B= W ürben thal. 'W ürbenthal siehe A bschn itt 8.

8. W ürbenthal und Einsiedel
Würbenthal (520 m), S tad t m it 3113 Ew. lieg t am Zu­

sam m enfluss der Schwarzen, M ittleren und  W eissen Oppa 
und  is t  E ndsta tion  der Zw eigbahn E bersdorf—AVürben- 
tha l, der H aupstrecke Jäg e rn d o rf—Olmütz. K irche zum 
hl. Michael au f einer A nhöhe, in  der U m gegend viel 
Ind u strie  : Spinnerei, W ollw aren-, Ju te -, Zwirn- und  Glas­
fabrik. D entschorden-X onnenkloster un d  Zivilspital. Als 
B ergstad t is t W ürben tkal von H ynek v. W ürben  erklärt, 
worden. Die erste B ergknappenansied lung  d a tie rt aus 
dem  12. Jah rhundert'.

Zwischen W ürben thal un d  K arlsb runn  Öm nibusver- 
bindung.

G asth.: H o te l  z u r  K ro n e .  H o te l  H a c k e n b e rg '. .  
V ereinslokal des S.-G.-V. G o ld e n e r  S te r n ,  m it G arten 
und  B lick aufs Gebirge, K r o n p r in z .  S c h w a r z e r  
A d le r .

S p a z i e r g ä n g e .
. 1. Das Schiesshaus, V« St. w estlich der S tad t, in an ­

m u tiger Lage und  m it schöner Fernsicht.
2. Auf den Schlossberg, 1 St. Der Schlossberg (866 m),. 

gleichfalls im  W. der S tad t gelegen, tr ä g t noch einige 
R este der alten  landesherrlichen  B urg Fürstenw alde.

Im  N. von W ürben thal lieg t im  Tale der Schw arzen 
Oppa das industriereiche D orf und

Bad Einsiedel m it 2200 Ew. u n d  schöner gotischer 
h ire  be. Das B ad besitz t eine eisenhaltige Quelle un d  
w ird  - von B orrom äerinnen, welche auch die K ranken­
pflege besorgen, verw altet. Zum Bade gehören  das Kur-,. 
Bade- und  M aschinenhaus, ferner das W ohnhaus der 
O rdensschw estern und  noch zwei U nterkunftshäuser. K ur­
m itte l sind: Mineral-, E ichten- un d  D am pfbäder, Douchen. 
u nd  T errainkuren , ferner alle W asseranw endungen nach  
P farre r K neipp’schem  H eilverfahren, so d a n n , Massage, 
M ilch- und  Kefir- und  M olkenkuren: F requenz ca.
100 Personen. A usführliche A uskunft e rte ilt die A nsta lts­
leitung.

A u s f iü g e .
1. Nach Buchbergsthal, (533 m). im  W. von W ürben thal 

u n d  südw estlich  von E insiedel m it vielen H üttenw erken. 
V on h ie r ge lang t m an in  1/4 St. auf den W olfseifen; 
dessen Gipfel schöne F ernsich t b ietet.
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2. Von Würbenthal nach Karlsthal m itte ls t der E isenbahn. 
Karlsthal, ein rom antisch  im  O ppatale gelegenes und  
von W aldungen um schlossenes D orf шіЦ B ahnstation , is t 
eine beliebte Som m erfrische und  besitzt eine B adeansta lt. ’

G asth.: C. B a r t s c h  R e s t a u r a t i o n .  H a i n ’ s
R e s t a u r a t i o n .

3. Das „Wüste Schloss.“ D urch B uchbergsthal (No. 1) 
im  schönen Tal der M ittleren Oppa aufw ärts, dann r. h in au f 
zur Ruine. N ordöstlich vom  „W ilden L och“ liegen die 
R aubschiitzensteine (1040 m) und  der R äuberstein  (1019 m).

4. Der Dürre-Berg (914 m) im  N. топ  Einsiedel en t­
h ä lt im  Quarzschiefer viele M uschel Versteinerungen. W est­
lich  lieg t die R uine des R aubnestes Quingburg.

5. Nach Karlsbrunn, l l/2 St. Man gelangt dahin  über 
L udw igsthal und  durchs T al der w eissen Oppa. M krg.: 
blau  -)-schw arz: schw arz =  K arlsbrunn. K arlsbruim  siehe 
folgenden A bschn itt 9.

ß. Nach Reihwiesen, 4 St. M krg.: ro t- ) -b la u ; ro t =  
Reihwiesen. Die S trasse fü h r t  nordw ärts durchs T al der 
schw arzen Oppa. — Von der B randel-B rettm ühle aus kann  
m an die östlich  am N .-Abhange des Schlossberges (936 m ) 
gelegene B urgru ine Koberstein besuchen un d  von derselben 
gen N. zu den A bstieg  un ternehm en  und  w ieder au f den 
ers tgenann ten  W eg gelangen. Reihw iesen vergl. A bschnitt 
1 No. 8. S. 49.

7. Nach Freiwaldau. Bis R eihw iesen nach  voriger Tour 
No. 6. Von h ie r w eiter nach  A bschn itt 1 No. 8 'S. 49. 
F reiw aldau siehe S. 55.

8. St. Anna-Kapelle, Ruine Edelstein, Maria Hilf undZuck- 
mantel. N ach No. 6 bis zur B randel-B rettm ühle und dann 
von dieser noch au f der S trasse ein S tück  w eiter. A ls­
dann  zw eigt sich  r. der W eg ab, der ü b e r O bergm nd zur 
A nna-K apelle, zur R uine Edelstein, zu M aria H ilf und 
nach  Z uckm antel fü h rt, M krg.: g e lb - j-ro t; g e lb = A n n a -  
K apelle und  Zuckm antel. V ergl. A bschn itt 2 No. 6 S. 54 
un d  No. 5 S. 54. Zuckm antel siehe S. 50.

9. Zur Schweizerei am Kl. Altvaterberge Uber Gabel und 
auf  den Altvater, 6 St, Von W ürben thal arp Jagdhause  
vorüber, gehen Wir im  T ale  der m ittle ren  Oppa au f gu ter 
F ah rstrasse  entlang . Da, wo w ir den F luss überschreiten , 
lieg t rech ts d rüben  ein Jag d h au s , bei dem der weisse 
Seifen herabkom m t, um  sich  in  die Oppa zu stürzen. 
Das Tal v ereng t sich, und  dann kom m en w ir zu einer 
links liegenden B rettschneide, der V ogelm ühle. R echts 
am  T alrande streben  groteske Felsm assen empor. D ann 
lieg t links am Flusse w ieder ein Haus, und  diesem  gegen-
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über erheben sich  am steilen T alhange die m ächtigen 
Zwillingsfelsen. A uf der Strasse w eiterw andernd, kom m en 
w ir an einem  K ohlenm eier vorüber un d  gelangen dann 
in  das schöne Tal, in  welchem einsam  die Kolonie Gabe! 
lieg t, in  der sich ein geschm ackvoll erbau tes .Jägerhaus 
un d  w eiterhin  ein G a s th a u s  befindet. Von liie r bis au f 
den A ltvater nach  A bschnitt 9 No. 7. D er A ltvater siehe 
A bschn itt 3 No. 11. S. .67.

Vergleiche ferner Ausflüge von Zuckm antel, A bschn itt 
2 und  K arlsbrunn, A bschn itt 9 n. s. vr.

9. Karlsbrunn.
K arlsbrunn in  österr. Schlesien (779 in) lieg t in  einem 

W aidtale der rauschenden  Oppa und  v e rd an k t seine E n t­
stehung  einer S tahlquelle, deren W asser einstm als von 
den liier w ohnenden B ergleuten  gern getrunken  wurde. 
Erzherzog M axim ilian w urde ebenfalls au f die Quelle au f­
m erksam , liess sie un tersuchen  un d  fassen und  veranlasste, 
dass ein W ohngebäude bei derselben e rrich te t wurde. 
Diese Quelle erh ie lt den Namen M axim ilianbm nn. 1785 
w urde eine ordentliche B adeansta lt e rrich te t u n d  die 
Quelle u n te r ärz tlicher A ufsicht zur T rin k k u r benutzt. 
Dem B edürfnis entsprechend sind später noch m ehr 
W ohngebäude errich te t w orden. A usser d e r  genannten, 
seh r an  K ohlensäure reichen Quelle, werden je tz t noch 
folgende Quellen benutzt: Die K arlsquelle, die Erzherzog 
K arl, n ach  dem der B adeort auch  benann t is t, un tersuchen  
liess. F erner: Die A ntonsquelle, die zu E h ren  des Erz­
herzogs A nton ih ren  Namen erh ie lt un d  die W ilhelm s-, 
quelle, welche alle zu den alkalisch-erd igen  E isensäuer­
lingen  gehören und  te ils zur T rinkkur, teils zu S ta h l-u n d  
M ineralbädern  benu tz t werden, ln  den Eisensäuerlingen, 
ü b e r welche der K uro rt verfügt, besitz t K arlsb runn  einen 
w ahren  Schatz, und  is t nam entlich  die „VTlhelm squelle“ 
allen  b isher bekann ten  u n d  berühm ten  S tahlquellen durch  
ih ren  ausserordentlichen  G ehalt an doppel-kohlensaurem  
E isen w eit überlegen.

F erner v e rfü g t der K urort über ein ausgezeichnetes 
Pflanzen Moor, das zu N atur-M oorbädern verw endet wird. 
Sodann dienen als K urm itte l: S tahl- und  elektrische
B äder, F ichtennadel-, M ineral-, E isem noorsalz- u n d  Sool- 
b äd e r und  eine K altw asserkuranstalt. Massage. T erra in ­
kuren , Inhalationen . K uhm ilch und. Molke ergänzen die 
vorgenannten K urm ittel.

A uch alle frem den M ineralw ässer sind beim  
M axim iliansbrunnen käu flich  zu erhalten.



Infolge seiner hohen u n d  änsserst geschützten  Lage 
i s t  K arlsbm nn ein hervorragender L uftkurort, Als solcher 
un d  als M ineralbad sind bei der V ielseitigkeit der K u r - , 
m itte l auch  die Heilanzeigen rech t m annigfach.

Die Gebäude des- K urorts bestehen aus dem  neu­
erbau ten  B adehaus fü r  Stalli-, N aturw asser-, Moor-, 
Eisenm odrsalz-, F ichtennadel- und  Soolbäder, dem  
K ursaal, dem  alten B adehause und  der K altw asser-K ur- 
a n s ta l t /d ie  in  eine A bteilung fü r  Damen und  in  eine fü r 
H erren geteilt is t: ferner aus 16 W ohnhäusern  und  einem 
K irchlein, in welchem w ährend  der Saison täg lich  k a th . 
G ottesd ienst abgehalten  wird. Das B ad gehört z u r  H err­
schaft F reudenthal, einer Besitzung des deu tschen  B itte r­
ordens. B adedirektion: Die Hoch- un d  D eutschm eister- 
ische B adeverw altung. B adearzt w ohnt im  T urm hause 
1, Stock. Sprechstunden 9—11 vorm . und  2—5 nachm .

Saison: Von 1. Ju n i bis 30. Septem ber.
P ost und  T elegraph  am  Orte.
F ü r  Unterhaltungen so rg t eine aus 16 M itgliedern be­

stehende K urkapelle, welche täg lich  3 Mal konzertiert, 
ferner: ein aus der K urgesellschaft gew ähltes Kom itee
d u rc h  V eransta ltung  von K ränzchen, a lle rhand  Spiele im 
F reien  etc. un d  gem einschaftliche A usflüge in  die Um­
gebung des K urortes.

Vom 1. bis 30. Ju n i u n d  vom  1. bis 30, Septem ber 
w erden 33 Freip lätze (freie W ohnung und  K ur und  Be­
fre iung  von der K ur- un d  M usiktaxe) von Sr. k. und  k. 
H oheit Erzherzog Eugen an m itte llose Personen verliehen. 
M eldung an Sr. k. und  k. H oheit d irek t oder an  die Hoch- 
imci D eutschm eister’sche G üteradm inistra tion  in  Troppau.

Im  K urorte sind  w ährend  der Saison m ehrere K auf­
leu te  und  H andw erker etabliert, welche fü r  die B edürfnisse 
der Gäste sorgen.

Zwischen К a  r  1 s b r  u  n  n  undE isenbahnstation  W ü r  b e n- 
t h a l ,  9 km . Post- und  O m nibusverbindung. Desgl. Post- 
verb iudung  zwischen K arlsb ru n n  un d  der E isenbahnstation  
F reuden thal, 20 km . D roschken Stehen an beiden Stationen.

Ein b lau + seh w arz  m ark ie rte r Fussweg, dessen blaue 
Spitze nach  W ü iben tha l zeigt, fü h r t links von der Strasse, 
m it dieser para lle l laufend, im  W alde b is Ludwigsdorf. 
Bei der B rücke le ite t die M arkierung rech ts ü b e r die 
weisse Oppa, und  an der jenseitigen  B erglehne setzt sich 
der Fussw eg fort. K urz vor W ürben thal aber le ite t die 
M arkierung w ieder au f die S trasse und  auf dieser b is 
W ürbenthal.
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Wohnungen sind  im  K m iiause un d  in 15 Logierim iisem  
/Аг haben. Preis pro W oche 13 b is 36 Kr. Kurtaxe pro  
Person 4 bis 40 Kr. IVIusiktaxe 1,20 Kr. pro W oche.

D er K urort besitz t schöne A nlagen m it Fontaine. Die 
Prom enadenw ege, u n te r denen sich  auch W ege fü r  T erra in ­
kuren  befinden, ziehen sich  m eist du rch  den nahen  
Nadelwald.

Nahe bei K arlsb runn  liegt, xrom W alde umschlossen,, 
das Oertchen Hubertuskirch m it einer K irche und  einem 
ehem aligen Schlösschen, das je tz t als R e s t a u r a t i o n  ein­
gerich tet is t. F rü h er befand sich  h ie r ein  Hochofen und 
ein Frischfeuer,

G asth.: G ro s .s m a n n ’s H o te l .  J a u e r n i g s  G a s th o L

A u s f lü g e .
1. Nach dem Hinundwieder- oder Uhustein (914 m) im  N. 

ro n  K arlsbm nn  is t der W eg durch  W egw eiser bezeichnet. 
Die zerklüfteten, bis 50 m  höhen  Gneisfelsen können be­
stiegen w erden; bieten aber n u r beschränk te  Fernsich t.

2. Nach Würbenthal und Einsiedel, D/ź St, Vergl. A bschnitt
8. No. 5 S.'81 in  um gekeh rte r R eihenfolge. M krg.: schwarz 
-je b lau ; b lau  — W ürbenthal. W ürben thal siehe S. 80. E in­
siedel siehe S. 80.

3. Nach Engelsberg, 21/, St. u n d  Karlsthal noch 2 St. Mkrg.:. 
schw arz - j r  gelb ; gelb =  E ngelsberg. D er Weg. zieh t sich 
b is zum N .-A bhang des Nesselberges in  südöstlicher R ich­
tung  h in  und  setzt sich dann w eiter b is A lt-V ogelseifen 
in  genann te r R ichtung fort. -— Vom N esselberge zw eigt 
sich unser W eg 1. ab und  fü h r t gen 0 . über D ürrseifen  
und  A ltw asser nach

Engelsberg m it 2600 Ew. Diese S tad t w urde um  1556; 
fü r die K nappen der G oldbergw erke am  S.-Fuss des 860 m  
hohen  A nnaberges, au f dem eine St. A nna-K apelle s teh t, 
gegründet. Im  S tad tp ark  eh rt ein D enkm al das A ndenken 
an den K om ponisten E ngelsberg, an dessein G eburtshause 
eine G edenktafel angeb rach t is t, — Ausflug au f den A nna- 
berg(G rauw acke), Von welchem m an lohnendeA ussich t hat..

G asth .: G r o s s ’ G a s t h a u s  und  Fleischerei.
Südlich  von E ngelsberg  lieg t Lichtenw erden, G eburts­

o rt der Schauspielerin  Therese Krones (geb. 1801, gest. 
1830). H ierorts Fabrikation  des „K räu terb itte r A ltv a te r“.

Von E ngelsberg  nach  K arlsthal, 2 St. M krg.: gelb' 
+  w eiss; weiss S r  K arlsthal. K arls tha l siehe A bschn. 8 
No. 2 S. 81.

4. Nach Alt-Vogelseifen und Freudentbal. Von K arlsb runn  
nach A lt-Vogelseifen, S S t. M krg.: sch w arz -f-g rü n ; g rü n
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= î  A lt-Yogelseifen. A m N .-Fuss des N esselberges'vorüber 
u n d  in  südöstlicher R ichtung w eiter über AViedergxün nach  
A lt-Yogelseifen: Von liier au f der Strasse üb er Neudörfel- 
u n d  A lts tad t nach

Freudenthal, Stadt m it 8000 Ew., sehensw erter P farr­
k irche, Schloss des D eutschm eisters, K aiser Josefs-D enk­
m al un d  P ark . E isenbahnstation  der Strecke Jäg e rn d o rf— 
Ohnütz. P o stverb indung .m it K arlsbrunn. 20 km.

G asth.: H o te l  z u m  g o ld e n e n  S te r n .  H o te l
B irn e .  H o te l  H i r s c h e n .  H o te l  S c h in d l e r .

5. Nach Klein-IVIohrau. 1 St. Von K arlsb runn  südw ärts 
bis au f die Strasse, die über H ubertusk irch  einen Bogen 
u n d  Umweg m acht. A uf der Strasse südw ärts w eiter 
w andernd, gelangt m ąn in  das langgestreck te  D orf K lein- 
M ohrau, das 1650 Ew. zählt. Am Orte H üttenw erke.

6 . Auf den Altvater über den Oppafall und die Schäferei, 
3 St. Mkrg. : ro t-f-schw arz ; ro t == A ltvater. W estlich 
von H ubertusk irch  zieh t sich  der schöne Touristenw eg 
in  dem seh r rom antischen Tale der w eissen O ppa, auf­
w ärts; Letztere is t ö fter zu überschreiten . N ach ca. I 1/« 
St. W anderung zeig t ein W egw eiser den  P fad  an, der 
uns in  10 Min. h inab  zur Oppa fü h rt. A uf der den F luss 
überspannenden  B rücke schau t m an den Oppafall, einen 
m assigen W assersturz, an den sich  eine in teressan te  Sage 
knüp ft. W ir kehren .w ieder au f den T ouristenw eg zurück, 
steigen au f dem selben aufw ärts un d  gelangen in  die 
Region, in  w elcher der Baum w uchs aufhört. Von h ier 
fü h r t 'd e r  b la u - ) - ro t  bezeiclm ete M ooslehnsteig d irek t auf 
den  A ltvater; ro t == A ltvater. W er zuvor die Schäferei 
besuchen will, benü tz t den am  S.-A bhange des A ltvater 
gen  S. zu sich  abzw eigenden W eg, der in  k ü rzes te r Zeit 
zu r Schäferei am P eterste ine  le ite t. N ach r. also no rd ­
w ärts. fü h r t  unser W eg au f den Altvater'. V ergl. A b­
sc h n itt 7 No. 7 S. '78.

7. Lieber Gabel und die Schweizerei auf den Altvater, 4 
St. Z uerst von K arlsbrunn  nach  H ubertusk irch . dann 
rech ts  bei einer grossen H olzhütte in  das S eiten tal hinein 
un d  an  der alten  Schäferei vo rüber bis zur Kolonie Gabel, 
1V2 St. Mkrg. ; schw arz -)- g rün  ; g rün  =  Gabel. In der 
K olonie gew ährt das Gabeler W irtshaus U nterkunft und  
Verpflegung. W ir setzen die W anderung  gen N.-W.. oben 
genann ter M arkierung folgend, fort. D er W eg fü h r t über 
-Gabelkreuz nach  W aldenburg. Um zum  G abelkreuz zu 
gelangen, können  w ir auch  eine 1. von der S trasse ab- 
biegeude W egabkürzung  benutzen. Vom Gabelkreuz 
(926 m )le ite t nach links abbiegend  e in r .o t+ g rü n  m ark ierter
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W eg ab, dessen ro te Spitze uns ers t duřeli W ald und  
dann ziemlich, steil ü b e r die w ahlfreie K uppe des schw arzen 
Berges au f den Kl. V aterberg  und zu der etw as tie fe r 
gelegenen Schweizerei leitet. V ergl. ferner A bschn itt 3 
Ño. 11 S. 67.

8. Ueber Klein-Mohrau zur Schäferei, zum Peterstein und 
auf den Altvater, 3 St. E rs t bis K lein-M ohrau nach  No. 5. 
S. 85. Von Klein-M ohrau bis zur Schäferei, M krg.: w eiss 
-j- ro t; ro t =  Schäferei. Die letztbezeichnete M arkierung 
treffen w ir schon am A nfänge des Dorfes K lein-M ohrau. 
W ir folgen m m  bald  derselben, indem  w ir uns gen N. 
zu wenden. E rs t e rs te ig t m an den 1024 m hohen  Urlich- 
berg, und  nachdem  der 1273 m  hohe Schw arzhübel über­
sch ritten  ist. gelangen w ir zur Schäferei. Vergl. A bschnitt 
7 No. 7 S. 79.

9. Ueber den Altvater nach Freiwaldau. A uf den A ltv a te r 
nach  No. 6, 7 oder 8.

a) Vom Alt.vai.er über die Schweizerei un d  W alden­
burg  nach  Ereiw áldau. V ergl. A bschn itt 3 No. 10 S .-65 
in  um gekehrter Reihenfolge.

b) Vom A ltyater ü b e r die Schweizerei, R oteberg- 
W irtshaus, H eidebrünnel, G eorgsschntzhaus und  die H och­
schar nach  Freiwaldau. Vergl. A bschnitt 3 No. 11 S, 65 
un d  A bschn itt 3 No. 9 S. 64 in  um gekehrter Reihenfolge.

Frei waldau siehe S. 55.
10. Auf die Hochschar und nach Lindewiese. Bis au f die

H ochschar nach No.. 9.. Von der H ochschar nach  Linde-: 
wiese, vergl. A bschnitt 4. No. 1 S. 70. I.iudewiese siehe S. 68.

11. Altvater, Steingraben, Winkelsdorf, Reutenhau, Neu- 
Ullersdorf. A uf den A ltvater nach No. 6, 7 oder 8. Vom. 
A ltvater in  südöstlicher R ichtung durch  den S teingraben 
(Vergl. A bschn itt 7. No. 6 S, 77) bis ins Tesstal. M krg. 
weiss +  ro t; weiss?=N.Tesstal. Im  T esstal in  nordw est­
licher R ich tung  w eiter b is W inkelsdorf, R eutenhau. Mkrg. 
g rü n  +  w eiss; w eiss '-»W inkelsdorf. W inkelsdorf,R eu ten ­
h a u  un d  von da nach  N eu-U llersdorf vergl. A bschn itt 7.

12. Nach Goldenstein. E rst b is zum H eidebrünnel nach 
No. 9 b. Vom H eidebrünnel bis G oldenstem vergl. Ab­
sch n itt 6. No. 4 S. 75 in um gekeh rte r Reihenfolge. Golden­
stein  siehe S. 74. .

Fernere A usflüge siehe Zuckm antel A bschn itt 2, 
Z iegenhals A bschn itt 1. .Fre iv a !d au-G räfenberg A bschnitt 
3 u. s. w.
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10. Gross-Ullersdorf und Zöptau.
Dev K urort G ross-Ullersdorf in  M ähren (411 m) lieg t í  : 

im idylliselièn Tesstale und  besitz t die älteste  Schwefel­
therm e Oesterreichs, denn dieselbe w urde schon i. J . 
157(1 beschrieben. A uf die H eilquelle is t m an durch  ein 
krankes P ferd  aufm erksam  gew orden.

Gross-Ullersdorf zäh lt ü b e r 3000 Einw., zieh t sich  längs 
des Grossbaches h in  timi is t  über eine S tunde lang . Die 
aus dem  Jah re  1(105 stam m ende K irche is t  re ich  ausge­
s ta tte t und m it Decken- und  W andgem älden versehen. 
D er an die K irche stosšende T urm  is t der einzige Ueber- 
re s t einer schon i. J. 1315 bestandenen Pfarre. Sehensw ert 
is t  im  U nterdorf das i. J . 1580 erbaute  fü rstliche Schloss, 
das w ertvolle A ltertüm er in  seinem  Innern  b irg t. Gegen­
w ärtiger Besitzer is t R udolf, F ü rs t von und  zu L ichtenstein. 
Das Schloss is t von einem  im  englischen Stile angelegten 
Park  umgeben. Der Saal des Schlosses is t der O rt der 
H andlung von G rillparzers A lm frau. D er O rt besitz t im  
U nterdorf ferner eine G lasfabrik, eine Papier- und  Leinen- 
fab.rik und  eine Bleiche, sodann .P ost- und  T elegraphen­
a m t  In G ross-U llersdorf beflndet sich  auch  das der 
S.-G.-Y. Sektion B rünn gehörende Ferienheim ; s ta ttliche  1 
G ebäude m it Park . Hier w erden jäh rlich  b is 300 arm e 
erho lungsbedürftige K inder sechs W ochen lan g  unent­
geltlich. verpflegt. In  der M itte des Dorfes lieg t das

Bad Gross-Ullersdorf. Die K urgebäude sind folgende: 
Das K urhaus m it dem  K ursaal, den Speise- und  Spiel­
zim m ern u n d  der R e s t a u r a t i o n .  Das B adehaus m it 
der Badekanzlei, m it grossem  und  kleinem  Bassin, A n­
kleidezim m ern, B adekabinen, M oorbad-, D ouche- und  
D am pfkabine, W artezim m er und  M aschinenbaus. Am 
K urplatze s teh t eine1 dem  Id. Johannes cl. T. gew eihte 
Kapelle, in  w elcher ka th . G ottesdienst gehalten  wird. 
D iese Gebäude schliessen von drei Seiten den grossen 
K urplatz ein, au f welchem ein M usikpavillon steht. 
F erner gehö rt zur K uransta lt die m it einem  Pavillon  ü b e r­
bau te  Karls-Quelle, eine ka lte  Schw efeltrinkquelle, welche 
ca. 200 S ch ritt von der K uransta lt en tfern t liegt. Den 
K urgästen  stehen  zwei grosse P ark s zur V erfügung, 
welche beide w ohlgepflegte B aum gruppen, gärtnerische 
A nlagen und Prom enadenw ege m it Ruhebänken enthalten .
Es sind dies der B adepark  und  der W eiss’sche Park . Sie 
sind durch bequeme Wege un d  Brücken m it einander 
verbunden.

І
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Kurmittel. G ross-U llersdorf besitz t 14 Quellen, welche 
in ,d ie  K lasse der A krato tlierm en gehören: Die E lisabeth­
quelle: 29° C. zu B assinbädern, D ouchen und  Inhalationen, 

Die Marien quelle: 24° 0. zu W annenbädern  u n d ' die 
K arlsquelle 10“ C. alkalisch-salin ische T rink  quelle. Ferner 
dienen als K urm itte l Dampf-, Moor- und  F ichtennadelbäder, 
sodann ausser der staubfreien  G ebirgsluft die Schafm olke, 
zu der nur die Milch von M utterschafen verw endet wird, 
die in  grosser A nzahl au f der fü rstlichen  Dòm aine ge­
h a lten  werden.

Heilanzeigen. Je  hach  V erwendung der vorhandenen 
K urm itte l dienen dieselben zur Heilung von G e len k s-u n d  
M uskelrheum atism us, Gicht, K ückenm arks- und  N erven­
leiden, chron. V erdam m gsbeschw erden, venöser Stauungen 
im  U nterleibe, Gallen-, N ieren-, B lasenleiden, der so 
häufig ' vorkom m enden F rauenk rankheiten  un d  H a u t­
k rankheiten , bei ka ta rrh a lisch en  Aifectionen der A tm ungs­
organe, bei den verschiedensten  Schw ächezuständen und  
vornehm lich  auch bei M erkurialdyskrasie etc.

Unterkunft finden K urgäste  ausser in  den zur K ur­
a n sta lt gehörenden G ebäuden (B retterhaus, R e s t a u ­
r a t i o n s g e b ä u d e .  V illa F ranziska  und  F ürstenhaus) in  
V illa Marie, Villa W eidenhöfer, L andhaus W eiss, H o te l  
K r e u z ,  H o te l  M ü l le r ,  V illa Alfred. P atronatsgebäude, 
heim Kaufmann. Wirt h u n d  in  sehr vielen P rivatw ohnungen 
in  dem  über 300 H äuser zählenden Orte.

Verpflegung., Die K u r h a u s r e s t a u r a t i o n  und  noch 
v ier grössere R e s t a u r a t i o n e n  sowie einige G a s t ­
h ä u s e r  befriedigen die leiblichen B edürfnisse der K ur­
gäste  bei sehr zivilen Preisen.

Die Wohnungspreise variieren  nach  Lage, Grösse und. 
A ussta ttu n g  der Zim mer von 60 H. bis 3 K. pro Tag.

Kurtaxe. Fam ilienoberhaupt 6 K.; jedes weitere. 
Fam ilienglied 4 K.

Musiktaxe. Fam ilienoberhaupt 6 K.; jedes w eitere 
F am ilienglied  4 K.

Unterhaltungen. N icht n u r die m annigfaltigen Prom e-č 
naden  und  G ebirgspartien bringen die K urgäste  in gegen­
seitigen freundschaftlichen V erkehr, m ehr noch die zwei­
m al des Tages stattfindende Kufmusilc und  die zahlreichen 
geselligen U nterhaltungen, und Spiele im  K urparke und. 
K ursalon. Viele Zeitungen liegen aus; eine B iblio thek 
s teh t zur V erfügung; desgleichen w erden auch ein Klavier, 
ein Billard, ein Law n-Tennisplatz und. eine K egelbahn 
flęiSsig benützt.
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Badedirektion und Arzt. Die B adeansta lt s teh t u n te r , 
d e r  O heraufsiclit des jew eüigen G utsdirektors, der zugleich  
'Kurinspektor ist, die adm inistra tive Leitung beso rg t ein 
Badeverwalter,  die san itäre  ein g radu ierter Badearzt, der 
^gleichzeitig eine kom plette H ausapotheke fü h rt. Bade- 
p rospek te  u n d  Preisausw eise ü b e r B äder und  W ohnungen 
versendet g ra tis  und  portofrei die B adeverw altung.

Frequenz: 1100 K urgäste.
Saison: Die B a d e a n s ta lt, is t vom  1. Mài bis Ende 

Septem ber geöffnet. Vom 1. Mai bis 15. Ju n i und  im  
M onate Septem ber gew ährt die B adeverw altungeine 25%І8'Є 
Preiserm ässigung  der W ohnungen.

Die nächste  B ahnstation  von G ross-U llersdorf is t 
Petersdorf-U llersdorf 4 km., der Zw eigbahn H ohenstad t—

' Zöptau. Man geh t von dieser B ahnsta tion  durch  P e te rs­
d o rf  und  bei K rotils G astli. links ü b e r die B rücke, dann 
rech ts der T eleg raphenleitung  entlang . Beim G asthaus 
zum  H üttenm ann  b ieg t m an  links von der Chaussee! ab und 
durch  eine Allee1 au f einen bew aldeten H ügel zu. Man 
ü b ersch re ite t einen Bach un d  w endet sich  an dem selben 
nach  rech ts. A u f  dem  Fusswege gelang t m an am  Schloss 
vorbei zum B adepark, in  dem  das K u rhausfes tau ran t lie g t  
Die E ndsta tion  Z öptau is t von Gr. U llersdorf 8 km  entfernt.

Von Gr. Ullersdorf bis Zöptau. M krg.: gelb +  w eiss; 
gelb  =  Zöptau. Vom südlichen Teil des Dorfes, am 
Schloss U llersdorf vorüber, dann ü b er die Tess und  am
S.-Fuss des 617 m hohen schw arzen Steins en tlang  bis zur 
B ahnsta tion  Zöptau. Vom U llersdorf er Schloss (eisernes 
T or) b is Zöptau l 1/* St.

Zöptau (422 m ). D orf m it 2000 Ew., h a t eine schöne 
Lage und  besitz t ein Schloss m it P ark . P o st und. T elegraph 
u n d  viele Eisenw erke.

G asth.: Z u m  H ü t t e n m a n n .  Z u m  .B a h n h o f .

A u s f l ü g e .
a) Von Gross-Ullersdorf aus.
1. Auf den Kreuzberg, 1 St. M krg.: w e iss+ g e lb ; gelb 

=  K reuzberg. Der W eg fü h r t no rdw ärts du rch  das D orf 
an  der K irche vorüber un d  w endet sich  sp ä te r nach  1. 
D er K reuzberg (528 m) b ie te t Fernsicht.

2. Auf den Schwarzen Stein, 1 V4 St. M krg.: w eiss-)-. 
gelb.; gelb =  Schw arzer Stein. Es is t dies derselbe Weg, 
d e r  nach  Zöptau fü h rt. Vor Zöptau zw eigt sich 1. vom 
H auptw ege der P fad  ab. au f dem w ir der gelben Spitze 
fo lgend  zum Schwarzen Stein gelangen.



3. Auf die Stollenhauer Höhe, i 3/i St. M krg.: b la u - f - ro t ;  
ro t =  S tollenliauer Höhe. In  der N ähe derselben das D o rf 
Stollenhau. 4,7 km.

4. Auf den Roten Berg, l 1/» St. M krg.: b lau -f-w e iss  
b la u - -  Hole Berg. Vom R oten Berg (713 m) kann m an 
auch n ach  S tollenhau gelangen.

No. 3 und  4 können m it einander verbunden  un d  
eine T our kann als A ufstieg und  die andere als Rückweg 
benu tz t werden.

5. Auf die Karlshöhe, l 1/? St. M krg.: weiss +  ge lb ; 
gelb =  K arlshöhe. Von der K arlshöhe (б^О m) schöne 
Fernsich t aufs H ochgebirge.

6. Nach ISlährisch-Schönberg. a) lieb e r die K arlshöhe, 
З 1/» St. Bis au f le tz tere  nach  No. 5. Von d e r K arlshöhe 
le ite t südw ärts ein W eg d irek t b is M ährisch-Schönberg,. 
2 St: Mkrg. schw arz -(- gelb ; schw arz—  M ährisch-Schön­
berg. b) Zu Wagen au f der S trasse über R eitendorf, 
10 km, M ähr.-Schönberg, siehe A bschn itt 11.

7. Zum Dreistein bis Neu-llllersdorf, 272 St. M krg, 
weiss -j- ro t: ro t == D reistein. Der W eg fü h r t d u rch  den 
nörd lichen  Teil von G ross-U llersdorf und  d u rch  B uchels­
dorf, le ite t über den H irschensprung un d  am H irschfelsen 
vorbei und  w endet sich dann gen ЛУ. zum D reistein  
(923 m), von dem  m an die W anderung n ach  Neu-Ullers­
d o rf fortsetzen kann. D reistem  — Neu-LTlersdorf, 1 St. 
M krg. weiss +  ro t; weiss =  N eu-Ulersdorf.

8. Zur Lichtensteinwarte über den bew aldeten Bad- 
Berg. Vom R udolfsbm nnen im  B adpark  an  der A una- 
quelle, A nna-R uhe und  am R udolfs-Schutzhaus vorbei. 1 St. 
M krg. : b lau  -f  rot,

9. Nach Ludwigsthal, 1 7» St. Mkrg. : b lau  +  weiss.
10. Nach Reigersdorf  über Ludwigsthal, 1 7 J: St. Mkrg. : 

b lau  -b  weiss.
11. Auf die Prosinger - Aim, ! : St, M krg.: g e lb - |-

wëiss.
b) Von Zöptau aus.
12. Auf den Rauhbeerstein, 2 St, Ueber den M ittelstem  

und  W eikersdorf zurück. Mkrg. gelb 4- schw arz; gell) = '  
Rauhbeerstein. Der W eg beg inn t beim  G a s t h a u s e  z u m  
H ü t t e n m a n n  und  zieh t sich in  süd licher R ich tung  hin . 
Der R auhbeerste in  (790 m) b ie te t sehr schöne Fernsich t, 
Vom R auhbeerste in  über den M ittelstem  (776 m f m id 
dann w eiter gen S. le ite t ein W eg zum A nnenhof u n d  an 
der Schafbaude vorbei bis zur H altestelle W eikersdorf, 
von w elcher aus die R ück fah rt m it der E isenbahn  nach  
Zöptau erfolgt.
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13. Zum Wirtshaus Berggeist. Mkrg. fü r alle drei: 
Т ош ей: gelb +  ro t: ro t =  B erggeist, a) Leber den 
B abenberg  und  Kleppel, 2 St. Vom Bahnhofe gen 0 . ' 
dann 1. aus dem  Dorf h inaus au f die B erghöhe. N un ge­
la n g t m an  zu einem Schieferbm ch, zu dem nach  r. ein 
W eg füh rt. A uf dem  H auptw ege gen 0. w eiter ü b ers te ig t 
m an  den 780 m  hohen B abenberg  und  geh t h inab  b is  
au f die K aiserstrasse u n d  in  das D orf K leppel: d u rch  
dieses und  w ieder au f die K aiserstrasse, die h ie r eine 
grosse B iegung m acht, welche w ir abkürzen, indem  w ir 
gradeaus zum  W irtshaus B e r g g e i s t  gehen. Letzteres 
is t  E igentum  der Sektion M ähr.-Schönberg des, m älir.- 
schles. S.-6.-Y.

b) Den K irchśteig  und  ü b e r K leppel, 21/.,, St. E rs t 
du rch  ganz Zöptau, dann  1. ü b e r die Berge zur K aiser­
strasse  un d  nach  Kleppel, w oselbst sich dieser W eg w ieder 
m it der T our a  vereinigt,

c) D eber B udelsdorf und  durch  die H asengründln ,
27, St. E rst du rch  ganz Zöptau un d  au f der S trasse b is ' 
Budelsdorf. In diesem  D orfe n u n  aufw ärts und  über die 
K aiserstrasse  bis zur B udelsdorf er M aut an letzterer. 
Yop h ie r du rch  die H asengründln  bis zu einem  Ja g d ­
hause u n d  von diesem  aufw ärts zum  W irtshaus. N achdem  
die Sektion M ährisch - Schönberg des m ähr. - schles. 
S .-G .-Y . ¿das '2 St. von deľ S tation  Zöptau. 
entfernte, an der von M ähr.-Schönberg ü b e r Zöptau nach 
R öm erstadt führenden  B eichsstrasse, (ca, 900 m hoch) und  
überaus schön im  W alde, 877 m  hoch, gelegene, je tz t 
gu t bew úrtschaftete G asthaus „zu m  B e r g g e i s t “ von der 
F re ih err v. K lein’schen H errschaft angekauft h a t. is t die 
B esteigung des H ochgebirges von dieser Seite w esentlich  
erle ich tert.

Dies G asthaus is t von der Sektion M ähr.-Schönberg 
als T ouristenhaus seh r g u t u n d  m odern  eingerichtet,.' 
ve rfü g t über 10 B etten  un d  fü h r t seh r gu te  K üche und  
G etränke bei m assigen Preisen.

Ausflüge von Berggeist aus:
R ot Irin, gelb zurück, Grüne Steine 1 St.: Backofen­

steine 1?/, St.; Schieferheide 2 S t; H irschbrunn 212 St.; 
F ranzens Jagdhaus oder K arlsb rauner Schäferei 37., S t.; 
A ltvater St. ; Ruine R abenstein, b lau  hin, ro t zurück, 
17 , s t.

Vom W irtshaus B erggeist nach  R öm erstad t verg l. 
folgende T our No. 14. Ferner: D eber den R abenstein, 
H aidstein  nach  F ran k s tad t. V ergl. A bschnitt 11 No. 8 b.



14. Nach Römerstadt.  E rst b is zum AVirtslmus B erg­
g e is t nach  No. 13. Vom W irtshaus über B randseifen, A lten­
dorf, Janow itz und  E dersdorf nach  Röm erstadt. 15 km.

R ö m e r s t a d t  m it 5000 Hw. is t E ndstation  der Zweig­
b ah n  K riegsdorf — R öm erstadt. D er H aup tstad tte ii lieg t 
.auf einer A nhöhe.

G asth.: T h ie l s  H o te l .  R o t t e r s  H o te l .  S c h w a r z e r  
A d le r  m it G arten und  Kolonnade.

15. lieber Franzens Jagdhaus und durch den Steingraben 
a u f  den Altvater. Z unächst bis Franzens Jagdhaus , 3V2 St, 
M krg.: gelb +  g rün : g rün =  Jagdhaus . Vom B ahnhof 
d irek t nach  N, zu (das D orf b le ib t r.) bis tV erm sdorf 
( K u b i t s c h e k s  G a s th .)  zur K irche; dann w eiter im  Tale 
d e s  M ertabaches an einem  Forsthause vorüber Iris zu 
einem  engen Bergkessel. Von h ie r h a t der W eg eine 
grössere Steigung zu überw inden. E r zieh t sich  im m er­
fo rt am Bache en tlang  u n d  le ite t an einer Köhlerei vo r­
ü b er in  eine rom antische B erggegend, dann  verlässt m ań 
d e n  Bach, und  der W eg zieht Sich in  W indungen bis zu 
F ranzens Jagd liaus hinauf. Letzteres siehe S. 78. Vom Ja g d ­
hause sch läg t m an den nach W m kelsdorf füh renden  W eg 
■ein. Mkrg. : 'weiss -j- grün. W ir folgen der w eissen Spitze, 
b is r. der S tem graben in  das T esstal m ündet. D urch  den 
.S teingraben au f den A llv a te r vergl. A bschn itt 7 Xo. 6.
S. 77. A ltvater siehe S. 67.

16. lieber Wirtshaus Berggeist  a u f  den Altvater. 7 St. 
Bis zum W irtshaus B erggeist nach  No. 9. Von diesem 
W irtshause  bis au f den A ltvater Mkrg. ro t - |- gelb ; ro t 
=  A ltvater. Vom W irtshause le ite t der T ou ris ten ­
weg ers t gen 0., dann w endet er sich no rdw ärts  zu „Ver­
lo rene S teine“ (1155 in). N un den Kam m w eg im m er au f­
w ärts über den  H örndsstein  zu den Felsen des Backofen- 
iSteines ; dann gelang t m an  ü ber die Schieferheide (1355 m) 
zum  H irschbm nn, von welchem aus w ir ü b e r den Hirscli- 
kam m  (1366 m) zu dem  am M aiberge gelegenen ..Drei 
B runnen“ komm en. Vom D rei Brunnen aus überschreiten  
w ir den M aiberg (1381 in) und  w andern ü ber den flachen 
R ücken des H eilighübels (1423 m) zur H ohen Heide 
(1464 m), an deren S .-A bhadge der Kessel oder die K essel­
wiese, die; von B otan ikern  viel besucht w ird, liegt. Dann 
gehen w ir h in au f zur Schäferei am. Peterstein . (Vergl. 
A bschn itt 7 No. 7 S. 79). Von der Schäferei h in au f auf 
■den A ltvater n ach  A bschnitt 3 No. 11 S. 67. D er A ltvater 
■siehe A bschnitt 3 No. 11 S. 67.

17. Deber Franzens Jagdhaus auf den Altvater. Bis Franzens 
■Jagdhaus nach  No, 11. Von Franzens Jag d h au s bis Drei
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B runnen  M krg.: r o t - | - g rilu ; roť =  Drei B runnen. Von 
D rei B runnen au f den A ltvater siehe vorige T our No. 12.

18. Nach Reutenhau und Winkelsdorf, a) A uf der S trasse 
durchs Tessťal u her M arschendorf, Ph ilippsthal, W iesen­
berg  und  K ozianau, 11 km. b), U eber Franzens Jagdhaus , 
6 St: Bis Franzens Jagdhaus und  zum  S teingraben nach
No. 11. Vom Steingraben w ird die 'W anderung im  Tess- 
ta le  b i s . ans Ziel fortgesetzt. W inkelsdorf und  R euten­
h au  siehe S. 76.

II. Mährisch-Schönberg und Frankstadt.
IWährisch-Schönberg, m it allen m odernen E inrich tungen  

versehene S tadt, zäh lt 12000 Ew., wegen seiner schönen 
Lage im  lieblichen Tale der Tess w eit bekannt, is t E isen­
bahnsta tion  der S trecken: Sternberg-H annsdorf-Z iegen­
hals, S ternberg-H annsdorf-G rulich und  H ohenstad t- 
Zöptau. Die S tad t besitz t 4 K irchen, u. zw. drei ka th o lisch e  
u n d  eine evangelische, m ehrere höhere  L ehransta lten , i s t  
Sitz einer B ezirkshauptm annschaft und  h a t Garnison, und  
zw ar In fan terie  und  Landwehr. Die Leinen- u n d  Seiden- 
w aren-Industrie  der S tad t is t seh r bedeutend. A usser- 
dem  aber sind h ie r noch Bleichereien, D am pffärbereien, 
Gerbereien, Schlossereien etc..; 2 B rauhäuser, 2 Dampf- 
brettsägfen, :2 Ringziegelöfen, 1 Tonöfenfabrik, 1 Gas­
anstalt, M ühlen etc. In  der nächsten  N ähe befinden sich  
m ehrere  nach  M ähr.-Schönberg gehörende grössere F lachs­
spinnereien, B leichereien und  eine bedeutende P ap ier­
fabrik.

Im  Ja h re  1899 w urde am  E ingang zu dem  so­
genannten B ürgerw ald  ein g ro ssartig  eingerich tetes 
Sanatorium  eröffnet, welches seh r s ta rk  besucht wird.

Hotels un d  G asthäuser: H o te l  L u d w ig ,  H o te l
D e u t s c h e s  H a u s ;  ferner Gast- und  E inkeh rhäuser: „zxr 
d e n  d r e i  R o s p n “, „zum  K a is e r  v o n  O e s t e r r e i c h “ 
und  „ z u r  K r o n e “. Letzteres S tudentenherberge, Lessing- 
strasse. A nm eldungen bei H errn Carl S trobach und  
Herrn G ustav Siegel (2 B etten, N achtlager und  F rühstück). 
F erner: „ D e u ts c h e s  V e r e i n s h a u s “ m it grosser
R estau ra tion  und  K affeehaus, m odern eingerichtet, m it 
vorzüglicher K üche und  P ilsner Bier. Ferner seh r gute 
R estau ra tion  am B ahnhof un d  „zu m  b l a u e n  S t e r n “, 
beide ebenfalls m it P ilsener B ier. F erner G asthaus „ z u r 
L ü  g e n  h a l l  é“, S c h i e s s h a u s g a r t e n r e s t a u r a t i o n , ,  
M a i’ s , W o t k e ’s und  S e i f e r t ’s R e s t a u r a t i o n ,  B ier­
halle  in der B ahnhofsstrasse, gegenüber dem  G ym nasium .
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H otel Ludwig fü h r t P ilsener und  Schw echater Bier 
u n d  H otel D eutsches Haus P ilsener und Schönberger Bier. 
Die H otels führen alle gu te  K üche un d  besitzen vo r­
züg lich  eingerich tete  Frem denzim m er.

W einstuben: K a r l  M a is , N eutorgasse (besonders 
g u t) , E r n s t '  P o p ]), E ichelbrennerplatz : ferner P  o h  1 n e r 
un d  S c h ü f f n e r .

K affeehäuser: D e u t s c h e s  V e r  e i n s h a u  s. R ie  d i  g e  r 
u n d  K ro m p .

B ank- und  W echslergeschäfte: Sailmam i & Esclüer.
E ichelbrennerplatz, Läur. H erber jun., A lttorgasse.

B äder: S täd tisches Bad und  D ianabad.
A u sf lü g e .

a) V o n  M ä h r i s c h - S c h ö n b e r g  a u s .
1. Nach N. Zum Bergwirtshaus, 7 , St.; schöner I Job er­

b lick  ü b e r die ganze S tad t und  das weite T esstal: ein 
K ranz herrlicher Berge um gieb t die S tad t u n d  gegen NO. 
b ilde t das m ajestätisch  aufsteigende Sudetengebirge den 
im p о san ten  T als chlus s .

2. Auf die Heuköppe'im Hegerwald, НД St. M krg: schw arz-j- 
gelb  : gelb ¡== Heukoppe. Die H eukoppe (632 m) im  N 
d e r S tad t b ie te t schöne Fernsicht.

3. Der Bürgerwald mit dem Kokerstein, НД St. M krg .: 
sc h w a rz -j-b la u ; b la u — K okerstein. D er im  N.. de r S tad t 
gelegene B ürgerw ald  w ird  von schönen Prom enadenw egen 
durchzogen. An geeigneten P lätzen  sind  Bänke und  Tische 
e rrich tet.

4. Auf den Bürgerstein, 2 St. V om  B ürgerw alde (No. 3) 
fü h ren  dah in  zwei W ege, von denen einer als Auf- und  
d e r  andere als A bstieg  gew ählt w erden kann. Mkrg.: 
ro t- j-sc h w a rz  ; ro t =  B ürgerstein . Beim B ürgerstein , 
w elcher der besuch teste  A usflugspunkt is t, befinden sich 
B änke u n d  Tische. Die F ernsich t vom  B ürgerstein (694 m) 
ins T essta l un d  aufs A ltvatergeb irge is t seh r schön.

5. Auf die Karlshöhe, 2 St. Mkrg.: sc h w a rz - ( -gelb  ; 
gelb K arlshöhe. Die M arkierung beg inn t am S.-Ende 
des B ürgerw aldes u n d  le ite t du rch  denselben. Von der 
K arlshöhe (640 m) schöne A ussicht aufs H ochgebirge. 
Von der K a rlsh ö h e 'k a n n  m an auch gen S. zu zur E isen­
b ah nsta tion  P e te rsdo rf gehen und  von da  m it der E isen­
b ah n  zurückkehren .

6. Nach Gross-Ullersdorf, a) A uf der S trasse ü ber R eiten­
dorf, ДО km. b) L eber die K arlshöhe, ЗУз- St. Bis au f 
d ie  K arlshöhe nach  No. 5; alsdann  w eiter nach M krg
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w eiss -J- gelb ; weis,s =  G ross-U llersdorí. G ross-U llersdorf 
,-siehe S. 87.

7. Von Währisch Schönberg bis zur Eisenbahnhaltestelle 
Weickersdorf. Von h ier ü b e r den M ittelstem  und  Kauh- 
beerste in  zur S tation  ZÖptau. Mit der E isenbahn zurück. 
Vergl. A bschn itt 10 No. 12 S. 90 in  um gekehrter R eihen­
folge. Zöptau S. 89.

V ergleiche ferner die an der B ahnstrecke M ährisch- ■ 
.Schönberg—H annsdorf—Ziegenhals gelegenen A usgangs­
sta tio n en  für Ausflüge. Neri-Ullersdorf. Goldenstein. Ramsau, 
Iriudewiese, Freiw aldau und  Ziegenhals.

8. Von IVtöhrisch-Schönberg nach Frankstadt, entw eder auf 
d e r  Chaussee 5 km ., oder m it der Eisenbahn.

b) A u s f l ü g e  v o n  F r a n k s t a d t  a u s .
Von Frankstadt auf den Haidstein, 27* St. М ІЖ .: schw arz 

-j- ro t; ro t =  H aidstein. A uf letz teren  führen  von F ran k ­
s ta d t aus zwei W ege m it der genannten M arkierung gen 
NO. w eiter,'w elche sich  kurz vor dem  H aidstein vereinigen. 
D er H aidstein (964 m) b ie te t in teressan te  Fernsicht,

Vom H aidstein  aus können m ehrere P artien  u n te r­
nom m en w erden. Es sind  dies:

aa) Vom Haidstein nach Habenseiten, 3/i St. M krg.i ro t 
-f- weiss ; weiss Rabenseifen.

bb) Vom Haidstein zum Rabenstein. ЛАіг verfolgen die Spitze 
des ro ten  D reiecks w eiter bis zu den sogenannten H onig­
pfützen, einem  K notenpunkt, von dem  m ark ierte  Wege 
n ach  v ier R ichtungen ausgehen. W ir folgen der Spitze 
des blauen D reiecks der Mkrg. b lau  - |- weiss und  gelangen 
von  den H onigpfützen gen SO. ü b e r den 905 m  Rohen W ein­
berg  zu dem  am N .-Abhange des V ogelberges gelegenen 
R abenstein  m it den Ruinen e in e r , Burg. Vom R abenstein  
le ite t der Heuweg in  27* St. zum W irtshaus Berggeist. 
M krg.: ro t- f -b la u ; r o t B e r g g e i s t  W irtshaus.

cc) Vom Haidstein zu den Honigpfützen nach bb. Von h ie r 
den W eg gen NW. bis Rudelsdorf. M krg.: b lau -(-g e lb . 
Nun von R udelsdorf bis Zöptau, von wo aus die R ückfahrt 
m it der E isenbahn erfolgt.

dd) Von Haidstein bis zu den Honigpfützen nach bb. Von 
h ie r gen NO. über den H aidstein (926 m). die W eissen 
Steine (947 m), die Schw arzen Steine (954 m) und  an einem 
•Quarzbruche vorbei zum  W irtshaus B e r g g e i s t .  Von 
diesem  nach  Zöptau, vergl. A bschn itt 10 No. 13 S. 91.

Von Zöptau R ü ck fah rt m it der Eisenbahn.
Vom W irtshaus B erggeist au f den A ltvater, vergl. 

A bschn itt 10 No. 16 S. 92.
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12. Zusammenstellung der Partien auf den 
Altvater,

w e lc h e  a l s  A u f s t ie g ,  s o d a n n  a u c h  a l s  A b s t ie g  
in  u m g e k e h r te n  R e ih e n f o lg e  b e n u tz t  

w e r d e n  k ö n n e n .
Ì, Von Ziegenhals aus.  Ziegeuhals 1 S. 36, b is R eih­

wiesen 1 No. 8, ü b e r U i'liclikoppe, G abelkreuz, Schweizerei 
au f den A ltvater, 1 No. 11. S. 49.

IL Von Zuckm ante l  aus. Z uckm antel 2 S. 50. b is 
Reihw iesen 2 ' No.  7, dann  w eiter wie vo rige T our I.

III. Von Fre iw a ldau  aus.  Freiw aldau  3 S. 55.
- a) A uf die HochsChar 3 No. 9, dann  w eiter vom 

G eorgsschutzhaus No. 11, S. 65. (K am m wande- 
ru n g : H ochschar, G eorgsschutzhaus, G laserberg, 
H eidebriüm el, R ote Berg, R o teberg -W irtshaus, 
Schweizerei, A ltvater.) 

b) lieb e r W aldenburg , Schw eizereilauf den A ltva te r,
3 No. 10.

IV. Von Lindewiese  aus. Lindew iese 4 S, 68. A uf die 
H ochschar 4 No. 1, dann  3 No. 11, S. 65.

Y. Von Ramsau aus.  R am sau 5, S. 70. Bis H och­
schar 5 No. 1. Von der H ochschar au f den A ltvater nach  
3 No. 11, S. 65.

VI. Von Goldenstein  und M ähr .-A lts tad t  aus.  G olden­
stein  6 S. 74. Zum F uhrm annste in , 6 No. 3. Vom 
F u h rm annste in  b is au f den A ltvater. V ergl. 3. No. 11.
S. 65.

V II. Von N eu-U lle rsdorf  resp .  Z ö p tau ,  W ie se n b erg ,  
Reutenhau o d e r  W in k e lsd o r f  aus.  Diese O rte siehe 7 S. 76.

a) Zur Schweizerei u n d  von da au f den A ltvater 7 
No. 5 un d  3 No. 11. Š. 65.

b) Von W inkelsdorf d u rch  den S teingraben a u f  . 
. den A ltvater 7 No. 6.

c) H eber Franzens Jag d h au s und  die Schäferei 7 
No. 7.

V III. Von W ü rb en th a l  und Einsiedel aus.  W ürben thal, 
Einsiedel, 8. S. 80.

H eber Gabel un d  die Schweizerei au f den A ltvater.
8 No. 9. '

IX. Von Karlsbrunn aus.  K arlsbrunn , 9 S. 82.
a) H eber den O ppafall und  die Schäferei au f den 

A ltv ater 9 No. 6.
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b) Ueber Gabel, Scliweizerei au f den A ltvater 9.
No. 7.

X. Von Klein-Mohrau au t.  Klein-M ohrau S. 85. U eber 
die Schäferei au f den A ltvater, 9 No. 8.

XI. Von G ro s s-U lle rsd o rf  aus.  Gross-Ullersdorf, 10
S. 87.

a) Bis B.eutenhau - W inkelsdorf, 10 No. 18. Von 
Keuteriliau au t den A ltvater nach  V II a  u n d  b.

b) Ueber Zöptau nach  X II.
X II. Von Zöptau  aus. Zöptau 10 S. 89.

a) U eber Franzens Jagdhaus, S teingraben au f den 
A lt vater, 10 No. 11.

b) Ueber W irtshaus Berggeist. Bis W irtshaus B erg­
geist, 10 No. 9. W irtshaus Berggeist, Drei 
B runnen, Schäferei, A ltvater, 10 No 12.

c) Ueber Franzens Jagdhaus und  Drei Brunnen 
au f den A ltvater, 10 No. 11, 12 und  13.

X III. Von Mährisch-Schönberg  au t.  M ährisch-Schön- 
berg  I I S .  93.

a) Von M ähr.-Schönberg bis Zöptau, 11 No. 7. Von 
Zöptau w eiter nach  X II, a, b und  c.

b) Von M ähr.-Schönberg b is F ran k s tad t und  w eiter 
nach  XIV.

X IV. Von F r a n k t ta d t  aus.  F ran k s tad t S. 95. Von 
F ran k s tad t nach  W irtshaus B erggeist, 10 No. 9. Ueber 
den H aidstein zu den H onigpfützen, 11 No. 8 b. Vom 
B erggeist W irtshaus au f den A ltvater, 10 No. 12.
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fcbaft ©tafe. 93îit ja îreiĄen Sin fid) ten au3 ber ©raffĄaft. 
P iS  1 9Ж.

tiťboOšftj* S'übrer burd) Sab Sanbecí tmb Umgebung nebft einer 
■- ñarte ber Umgebung гоп öanbecf unb einer Spejialfarte 
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gebirge mit В SBegefartcn be§ Kiefen= unb SfetgebirgeS.
5. unter fffiitmirfung ber fR.=®.= SS.sOrtSgrnppen oermet)rte 
unb Oerbefferte Stufiage. fpretS 50 ifif, 

j fpcltfiôüüëft). gübter burd) bte ©raffdjaft ®£â  unb ba§ 
©utcngebirge mit 3 SBegefarten unb einer ©pecialfarte ber 
©raffdjaft ©fafc. 4. oerbefferte Siufiage. Stets 1 ®cf.

‘Icttnatitt, 9BtI§. îfrüfjrer burd) ba§ gan;,e Salbenburger= unb 
©ultngebirge, inebéfoubere burd) SBalbenOurg, ©aijbrunn. 
gürftenfietn, Sbarli'ttenbrmn, ®ôrberSbotf, iSeiftrigtai, 
©djiefiertat, ! Dîehnèbadjtcr!. fKit Se''ürffid)tigung " ber 
9íberSbad)erunb5Becfe!Sborfer gelfen. 11. Stufi. íRit ©t)eäia(= 
farte Oom 3Balbenburger= unb ©ulen=©ebirge. SJrei? 75 p .

íitkgefrtľte ber Umgebung non SreSIau, beS ®lajer=, 
©ulens u. 2Baibenburger=®ebirge§. iBefte 'Jiabfrtlivfarte. 
fPreiS 60 Sf.

28cgefarte bom fRiefen= u. Sfergebirge mit ben їуаі‘6ен=
dnnrfimmneu ber £ourtftenn>eaf. p i s  30 p .
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